
gs, mit A h der Sonn

wonatlich und 50 F. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld

und Feiertage
Sezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 H. frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80

Einzel r

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitung
Kreis Mitteldeutſchland

10 Sonnabends 20 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

leger (Eingetragener Verein)

MMiöittelventſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

r

auslagen

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 40 Ap; Familien
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag

extra.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Rilkerſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323.

Fernruf Amt Merſeburg 3088.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
und Kleine Anzeigen beſonderer

Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.
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Schneeschmelze und Regengüsse

58. Jahrgang

Hochwasser im Gebirgsvorland
Der Wettferumsturz verursacht schwere Schsäcden n Sachsen, Thäringen, im Harz., Im Riesengebirge

Sonntag wurde aus verſchiedenen Teilen des Erzgebirges Hochwaſſergefahr gemeldet.

un in Sücdeutschlanct

Untferspülte Bahndämme
Verkehr In Sachsen und Thüringen fellweise lahmgelegt

Durch den plötzlichen Einbruch großer Warmluftmaſſen am Sonnabend und Sonntag kamen die
Schneemaſſen his in die höheren Gebirgslagen zum Schmelzen, der einſetzende Regen, der vom Sonn
abend bis zum Montag faſt ununterbrochen anhielt, verſchärfte den Tauprozeß. Jn wenigen Stunden
ſtiegen die Bäche ſo ſtark an, daß ſie die Waſſermaſſen nicht mehr faſſen konnten, und bereits am

Jn der Nacht
zum Montag und auch den ganzen Montag über ſchwollen die Flüſſe weiter an und überſchwemmten
ganze Dörfer und Städte.
bahnten ſich die Fluten ihren Weg durch Dämme und Deiche.

Die Flußläufe in Mittelſachſen gleichen rieſigen Seen. Verſchiedntlich

Nach den letzten Meldungen geht das
Hochwaſſer bereits wieder zurück, ſo daß die größte Gefahr überwunden zu ſein ſcheint.

Chemnitz- Fluß um das Neunfache
geſtiegen,

der angerichtete Schaden iſt allenthalben ſehr be
trächtlich.

Durch die allgemeine Schneeſchmelze und den
anhaltenden Landregen iſt der Chemnitzfluß
raſch auf das Neunfache ſeines Normal-
ſtandes geſtiegen. Während der Normal-
waſſerſtand für die Chemnitz 0,40 Meter beträgt,
ſtand der Fluß am Montag früh auf 83,70 Meter
Am ſtärkſten bedroht ſind in der Chemnitzer Gegend

i Niederungen zwiſchen Furth und Glöſa und
Borng, wo Selder und Wieſen unter Waſſerſtehen. Das Waſſer iſt bereits bis an die erſten

Häuſer der Stadtteile herangedrungen. Die Chem
nitzer Jnduſtriebahn, die ſich um die nord-
weſtlichen Vororte herumwindet, iſt von den Fluten
woll ſtändig überſchwemmt worden. Jn
Glöſag und Borna mußten am Montagvormittag
die Häuſer am Rande der Orte ger äum et werden.
Auch in Chemnitz ſtehen einzelne Häuſer und Gär
ten am Flußufer unter Waſſer. Einzelne Brücken
und Straßen am Uferrand ſind geſperrt.
Die höchſte Stelle des Hochwaſſers iſt in
Harthau, wo die Annaberger Staatsſtraße ein
halbes Meter hoch unter Waſſer ſteht. Feuerwehr
und Sanitäter ſind ſeit
Ebenſo wurde die Techniſche Nothilfe eingeſetzt.

Jm Schlaf überraſcht.
Seit dem großen Hochwaſſer im Jahre

1909 dürfte ein ſo plötzliches allgemeines An
ſteigen der Flüſſe wie diesmal nicht wieder be
obachtet worden ſein. Zahlreiche Brücken und
Straßen ſind geſperrt und ſtehen unter Be
wachung, Gebäude drohen einzuſtürzen und
mußten geräumt werden, wobei die Be
wohner von dem Hochwaſſer vielfach im
Schlafe überraſcht wurden.

Ein zweites Flußbett gebildet.
Das Hochwaſſer übertrifft in der Gegend von Aue

noch das vom 6. Juli vorigen Jahres bei der Un
wetterkataſtrophe im Schwarzwaſſerkal. Jn Aus hatte
die Mulde am Montag vormittag einen Hochwaſſerſtand
von 2,60 Meter und iſt innerhalb des Stadt
gebiets an verſchiedenen Stellen über die Ufer
getreten. Das Schwarzwaſſer hat die Wieſen voll
kommen überſchwemmt und iſt zu einem großen Teil
guch in Häuſer eingedrungen, die gefährdet ſind und
geräumt wurden. Von Johanngevrgenſtadthen wird noch immer weiteres Steigen des Waſſers

gemeldet

Große Verheerungen hat das Waſſer des Lößnitz
baches auf dem hieſigen Stadion angerichtet.
Der Bach trat kurz vor dem Stadion ans den
Ufern und bildete ein zweites Flußbett.

Auch in Mittelſachſen

Hochwaſſerdienſt aufgenommen.
Infolge der Schneeſchmelze im Erzgebirge und des

Dauerregens iſt in der Nacht zum Sonntag die Mulde
in Zwäckau beträchtlich angeſchwollen, und ſteigt von
Stunde zu Stunde Für die ſüdlichen Vororte beſteht
bereits eine bedenkliche Hochwaſſergefahr. Infolgedeſſen
wurde vom Stadtbauamt der regelrechte Hoch
waſſerdienſt aufgenommen und die erforder
lichen Maßnahmen in die Wege geleitet Die ſüdlichen
Vororte Wilkau, Niederhaßlau und Bockwa befinden ſich
im Gebiet des Hochwaſſers. Dort hat die Mulde einen
Stand erreicht, daß ſie über die Staatsſtraße über
zukreten droht. Die Feuerwehren und Waſſerwehren
mußten zu Sicherungsarbeiten herangezogen werden, um
Wohnungen zu räumen und das Vieh aus Ställen in
Sicherheit zu bringen.

Verkehr in Chemnitz unterbrochen.
Auf Anordnung des Polizeipräſidiums in Chem-

mitz iſt am Montagmittag wegen Hochwaſſergefahr der
Verkehr über den Falkeplatz im Zentrum der Stadt bis
auf weiteres unterſagt worden. Für die Straßen
bahn iſt ein gegenſeitiger Pendelver-

Sonntag nacht eifrig tätig,

Hochwaſſer,

kehr mit Umſteigen der Fahrgäſte eingerichtet
worden.

Auch in Glauchau hat die hochwaſſerführende Mulde
beträchtlichen Schaden angevichtet. Die am Ufer liegen
den Wohnhäuſer ſind in den Kellern überſchwemmt. Jm
Flachland breitet ſich die Mulde wie ein rieſiger See
aus. Sie führt ſchmutzig-braunes Waſſer mit ſich, in
dem Holzteile, vor allem Breuttholz, Baumſtämme,
Zäune und auch Tierleichen ſchwimmen. Die Feuer
wehr iſt in Alarmbereitſchaft.

im Riesengebirges
Hirſchberg (Rieſetgebirge), 5. Jan. Im Kieſen-

gebirge Sherrſcht bis hinauf zum Kamm Tann und
Regenwelter. Die Schneelage iſt daher im Hoch
gebirge ſehr zuſammengeſchmolzen und im Tal ſowie
in den Vorbergen ganz verſchwunden. Jm Tal herr-
ſchen mehrere Grad Wärme. Die Gebirgsflüſſe ſind
ufervoll.

Görlitz, 5. Jan. Die Regenfälle der letzten Tage
haben wiederum ein ſtarkes Anſteigen des
Waſſerſtandes der Neiße zur Folge gehabt
Von Zittau wurde bereits Hochwaſſer ge
meldet. Der Waſſerſtand der Neiße bei Görlitz iſt
in den letzten 24 Stunden um etwa 40 Zentimeter ge
ſtiegen Und beträgt zur Zeit 50 Zentimeter über
Normal. Da aus dem Jſer- und dem Rieſengebirge
ſtarke Schneeſchmelze und auch vom Oberlauf der
Neiße ein weiteres Anſteigen des Waſſerſtandes ge
meldet wird, iſt mit Hochwaſſergefahr zu rechnen. Ober
halb von Görlitz iſt die Neiße bereits an verſchiedenen
Stellen über die Ufer getreten und hat weite
Wieſenflächen überſchwemmt.
um Harzes

Dadurch, daß unter der dünnen Schneedecke hart
gefrovener Boden war, der die ſchweren Regenmaſſen
der letzten Tage nicht aufſaugen konnte, iſt plötzlich in
ganz Südhannover und im Harzgebiet ein
verheerendes Hochwaſſer aufgetreten,
das jetzt ſchon die Uberflütungen der letzten zwölf Jahre
bei weitem überſteigt. Sämtliche Harzflüſſe führen Hoch
waſſer, das teilweiſe mit großen Eisſtücken durchſetzt iſt,
die ſich unter Brücken, an Bäumen und ſonſtigen Hinder
niſſen ſtauen und große Gefahren bringen. Das Grund
ſtück eines Bauunternehmens in Altenau wurde zerſtört.

Zwiſchen Harzburg und Braunſchweig,
zwiſchen Lautenthal und Ringelheim und
zwiſchen Laue nan und Meſſenkamp am
Deiſter ſind die Bahnlinien durch Unter
fpülung zerſtört, ſo daß der Betrieb ein
geſtellt werden mußte.

In Salzdetfurth ſtieg das Waſſer der Lamme ſo
ſchnell, daß die Straßen unter Waſſer geſetzt wurden
und der Ort vom Verkehr abgeſchnitten war. Am Mon
tägmorgen riß bei Hockeln der Jnnerſte-Damm, ſo daß
jetzt die ganze Jnnerſte-Niederung vom
Harz bis nach Hildesheim überflutet iſt.
Uberſchwemmungen werden aus ſämtlichen Niederungen
der aus dem Harz kommenden Flüſſe gemeldet Das
Leinetal hat bei Elze die Verkehrsſtraße Han
no ver Göttingen überflutet, die infolge
deſſen geſperrt iſt

Sehr ſchlimm ſieht es im Auetal zwiſchen Deiſter und
Süntel aus. Der Kurpark von Bad Eilſen iſt
überflutet. Jm Tal ragen die Bäume ſtellenweiſe
nur noch mit den Kronen aus dem Waſſer. Ebenfalls
iſt das Solbad Salzhemmendorf vom Verkehr abge
ſchnitten, ferner eine Reihe von Ortſchaften in dieſer
Gegend. Am Montagabend wird aus dem Harz noch
gemeldet, daß vom Bau der Okertalſperre her plötz
lich große Schlamm und Holzmaſſen auf
Bad Lauterberg anrückten. Den Anſtrengungen der
Feuerwehr ſcheint es gelungen zu ſein, die größte Gefahr
von Bad Lauterberg abzuwenden. Sodann wird aus
Braunſchweig noch gemeldet daß das Waſſer der Oker
bei Ohrum um 436 Meter geſtiegen iſt.

In Thüringen
Teilweiſe Verkehrseinſtellungen.

Durch die plötzlich eintretende Schneeſchmelze und
durch die andauernden Regengüſſe führen die vom

Thüringer Wal kommenden Flüſſe
Der J grund Lei Koburg iſt auf Rufe oder Klopfzeichen

weite Strecken überſchwemmt worden. Die
Ortsverbindungswege ſind unpaſſierbar.

Auf der Kleinbahnſtrecke Eisfeld
Ankerneubrunn iſt durch Hochwaſſer ein Teil des
Bahndammes unkterſpült worden, ſo daß der
Verkehr eingeſtellt werden mußte.

Die Weſer
iſt in den letzten beiden Tagen um 70 Zentimeter ge
ſtiegen. Auch ihre Nebenflüſſe führen Hochwaſſer.
Das Elektrizikätswerk Weſertal iſt vom Waſſer ein
geſchloſſen. Feuerwehr und Reichswehr mußten in der
Oſtſtadt Hamelns Bewohner aus überſchwemmten
Häuſern mit Kähnen herausholen.

Bei Hasperde können 40 Kraftwagen im Hochwaſſer
nicht weiker. Der unkere Teil von Salzhemmendorf
iſt überſchwemmt. Der Ork iſt auch vom Bahn und
Poſtverkehr abgeſchnitten. Bei Fuhlen mußten viele
Kraftwagen gus dem Waſſer gezogen und die Woh
nungen keilweiſe geräumk werden. Aus Hannöverſch-
Münden wird weiteres Skeigen der Weſer gemeldek.

In Süccdeutschlcn c
Sturm und Hvochwaſſer.

Der Sturm, der in der Nacht zum Sonntag ein
ſetzte, hat in München den ganzen Sonntag und die
Nacht zum Montag über mit unverminderter Heftigkeit
angehalten Von Zeit zu Zeit peitſchten ſtarke
Regenböen durch die Sträßen. Die Temperaturen
lagen beträchtlich über Null und rkäumten mit dem
letzten Schnee auf. Jn den Bergen hat das plötzlich
einſetzende Tau und Regenwetter viele Winterſport
veranſtaltungen Unmöglich gemacht. Aus dem Baye-
r iſſchen Wald kommen Hochwaſſermeldungen, nach
dem am Sonnabend früh die Temperatur noch minus
28 Grad betragen hatte.

Bammbrueh ber Kehl
Der Eiſenbahnverkehr umgeleitet.
Durch die ſtarken Regenfälle und die Schneeſchmelze

wälzte die Kinzig gewaltige Wäſſermaſſen mit ſich, die
nicht nur das alte Kinzigbett, ſondern auch das neu
geſchaffene Flußbett füllten. Jn der Nähe von Neu
mühl wurde

der Eiſenbahndamm in einer Länge von 20 bis
25 Meker unkerſpült und völlig weggeſchafft, ſo
daß nur noch die Schienenſtränge ſtehen und frei
in der Luft hängen.

9

nach freiburg

Situationsplan zum Dammbruch an der Eiſenbahn
linie Kehl-Appenweier.

bonmmhruch

Erſt mit Tagesanbruch war es möglich, die Wieder
herſtellungsarbeiten in Gang zu bringen. Durch die
ſtetig ſteigenden Waſſermaſſen befürchtet man, daß
weitere Teile des Dammes weggeſpült
werden.

Der Oberrhein um 1 Meter geſtiegen.
Der Oberrhein iſt in den letzten 24 Stunden um

über einen Meter geſtiegen. Die erſte Flutwelle hat
bereits Kehl erreicht. Die Kinzig hat im Gebiet von
Offenburg und Kehl bereits weite Überſchwemmungen
verürſächt und ſüdlich von Kehl den Bahndamm unter
ſpült, ſo daß der Verkehr auf der Strecke
Appenweier-Kehl unterbrochen iſt.
Auch in Bſterreich Hochwaſſergefahr.

Rieſige Holzmaſſen kreiben gegen Skeyr.
Wien, 5. Jan. Jm Gebirge iſt ſtarke Schnee

ſchmelze eingetreten. Aus dem Salzkammergut und
anderen Bezirken werden heftige Regenfälle gemeldet
Donau und Enns ſind bereits aus ihrenUfern getreten. Beſonders ernſt iſt die Lage in
der Stadt Steyr, die ſchon durch die Wirtſchafts
kriſe beſonders ſchwer betroffen worden iſt. Die
unteren Vorſtädte von Steyr ſind überſchwemmt. Die
Häuſerblocks an den Ufern der Enns und der Skeyr
müßten geräumt werden.

Oberhalb von Skeyr iſt ein Holzſtäpel von 1000
Kubikmeker von den Fluten in Bewegung geſelhzt
worden. Die Stämme kreiben den Fluß herünter und
bringen die 27 Brücken der Skadt in höchſte Gefahr.

Hochwaſſerſchäden in Oberſteiermark.
Wien, 5. Jan. Nach den letzten aus Oberſteier

mark vorliegenden Berichten ſind die Gebirgsbäche des
Hochſchwabgebietes aus den Ufern getreten und führen
Geröll, Baumſtämme und ganze Hütten mit ſich zu
Taäl. Die Straßen ſind vermürrt. Die Ortſchaften
Tauberſtor, Hörl, Zwein und St. Jigen
ſtehen unter Waſſer. Die Feuerwehren der ganzen
e ſind herbeigeeilt, um der Bevölkerung zu
helfen

Reichs hilfe
für cie Erwerbsfosen
Berlin, 5. Jan. (Radiomeldung.) Im Rahmen

der Wintkerhilfe hat die Reichsregierung weitere Mittel
zur Verfügung geſtellt, um für die nächſten Monate
neben der Fleiſchverbilligung eine Kohlenverbilligung
für die hilfsbedürftige Bevölkerung durchzuführen. Die
näheren Beſtimmungen enthält ein Erlaß des Reichs
miniſters des Innern vom 23. Dezember 1931. Da
nach ſind zur Teilnahme an der Kohlenverbilligung be
rechtigt alle Haupkunkerſtützungsempfänger der Arbeiks
loſenverſicherung und der Kriſenfürſorge, die Familien
zuſchläge erhalten, ferner die von der öffentlichen Für-
ſorge laufend als Haupkunkerſtützte in offener Fürſorge
Antkerſtützten, die einen eigenen Haushalt führen, und
ſchließlich Empfänger der Zuſahzrente nach dem Reichs
verſorgungsgeſetz, ſoweit ſie einen eigenen Haushalt
führen und ausſchließlich auf Renke und Zuſatzrente
angewieſen ſind.

Der erſte für den Monat Januar gültige Bezugs
ſchein mit 2 auf je einen Zentner Kohlen laukenden
Abſchnitten wird im Laufe dieſes Monaks ausgegeben
werden. Gleichzeitig gelangt ein weikerer, 4 Wochen
umfaſſender Bezugsſchein, für verbilligkes Fleiſch zur
Ausgabe.

Schweres Bergwerksungläteke
in Beuthen

Gebirgs schlag auf der Karsten-zentrumsgrube
74 Bergleute ein geschlossen

Beuthen, 5. Jan. Auf der hieſigen KarſtenZentrumsGrube erfolgte am Montag, um 18 Uhr, ein
heftiger Gebirgsſchlag, der eine Vorrichtüngsſtrecke und zwei benachbarte Abbauſtrecken in Mitleiden
ſchaft zog und einen großen Bruch verurſachte, durch den 15 Bergleute abgeſchnitten wurden.

Die ſofort unter Mitwirkung der Bergbehörde ein
ſetzenden Rettungsarbeiten konnten nach kurzer Zeit
einen Fördermann unverletzt ans Tageslicht bringen.
Gegen 20.30 Uhr erfolgte ein weiterer Ge
birgsſchlag, der die Rettungs arbeiten
gefährdete. Von dem Schickſal der abgeſchnittenen
14 Bergleute iſt zur Zeit noch nichts bekannt. Die
Rettungsarbeiten werden mit allen Kräften fortgeſetzt.

Noch keine Verbindung mit den Berg-
leuten

Beuthen, 5. Jan. Um 2.30 Uhr wurde an der
Rettung der in der KarſtenZentrumGrube einge
ſchloſſenen Bergleute noch fieberhaft gearbeitet, ohne daß
es bis jetzt gelungen wäre, mit den Verſchütteten durch

eine Verſtändigung herbei

zuführen. Es herrſcht infolgedeſſen über deren Schickſal
noch völlige Unklarheit.

Der von dem Unglück ſofort verſtändigte Berghaupt
mann Schlatt mann vom Oberbergawmt in Bveslau
wird noch im Laufe der Morgenſtunden erwartet, da er
die Leitung der Rettungsarbeiten perſönlich in die
Hand nehmen will.

Keine Rettung
der verſchütteten Bergleute?

„Beuthen, 5. Jan. (Radiomeldung.) Nach Mit
teilung des Oberbergamtes Breslau gehen die Rettungs
arbeiten auf der KarſtenZentrums Grube nur ſehr
hangſam vonſtatten. Man müſſe damit rechnen,
daß die verſchütteten 14 Bergleutetot ſind.

r rer
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Nach Ganchis Verhaftung

London, 5. Jan Die Kongreßführer in Bombay haben anläßlich der Verhaftung Sandhs einen

Trauerfeiertag erklärt, der in ganz Indien bis nach
Burma von den Nationaliſten mit Ausnahme der
Mohammedaner ſtreng befolgt wird. Jn Delhi und in
anderen Städten fühlt man beſonders ſtark die Span
nung in ganz Jndien. Die Läden und eine große Zahl
von Spinnereien ſind geſchloſſen. Es haben auch ſchon
einige Proteſtdemonſtrationen ſtattgefunden. Bisheres aber noch zu keiner Störung der öffentlgen

rdnung gekommen.
Nach den neuen Verordnungen der Regierung wer

den auch Streikpoſten und alle Vereinigungen, die dem
öffentlichen Frieden eine Gefahr bringen könnten, für
ungeſetzlich erklärt. Die Notſtandsverordnungen, die
bisher nur für die vereinigten Provinzen und die Nord
weſtgrenze in Kraft waren, werden auf ganz Jndien
ausgedehnt. Die örtlichen Beamten erhalten weit
gehende Vollmachten zur Verhaftung von verdächtigen
Perſonen. Die Polizei hat Dokumente in den ver
ſchiedenen Gebäuden des Kongreſſes beſchlagnahmt. Die
Büros und Verſammlungsräume der Kongreßpartei
liegen vberödet. Man erwartet noch weitere Verhaf
tungen. In Kalkutta wurde die Polizei verſtärkt. Die
n wurden aufgefordert, die Polizei zu unter

ützen.

Gandhi und der Präſident des Kongreſſes Vallabhai
Patel ſind im Gefängnis in Punga eingetroffen. Bei
den Behörden der Stadt herrſchte ziemliche Nervoſitat,
da der Kraftwagen mit Gandhi nicht pünktlich eintraf.
Polizeioffiziere fuhren auf die Landſtraße hinaus und
n dann nach längerem Warten kurz nach der Morgen
ämmerung das Automobil mit Gandhi herankommen,

das ſie bis zum Gefängnis begleiteten Es hatte vier
Stunden a en Gandhi ſelbſt iſt guten Mutes.
Da Montag ſein Schweigetag iſt, ſo konnte er den Ge
e eng See wenn erkannte, nur mit
einem freundlichen Lächeln üßen. Er befindet ſiin demſelben Raume, in dem T en
gehalten war. Er hat ſein Spinnrad, ein paar Bücher
und ein paar Kochtöpfe mitgebracht.

Wie die Blätter melden, hat Gandhi vor ſeiner
berführung ins Gefängnis dem inzwiſchen auch
verhafteten Kongreßpräſidenten Patel folgenden Brief
geſchrieben:

„Lieber Vallabhai! Unermeßlich iſt Gottes
Gnade. Bitte ermahne das Volk, niemals den
r der Wahrheit und der Gewaltloſigkeit zu
verlaſſen und ſtets bereit zu ſein. das Leben
und alles hinzugeben, um die Selbſtändigkeit zu
gewinnen.
Der ren des Nationalkongreſſes, Vallab

hai Patel, hat folgende Botſchaft an die indiſche
a erlaſſen, bevor er ins Gefängnis gebracht

Diesmal wird es einen ſchweren Krieg bis zum

ne ean zu bringen, aber eg derGewaltloſigkeit niemals verlaſſen.
Saftbefehle gegen alle indiſchen Kongeß

mitglieder.
Bombay 5. Jan. (TU.

allindiſchen Kongreſſes iſt im Anſchluß an die Ver
haftung Gandhis für ungeſetzlich erklärt worden.
Dieſer von Gandhi eingeſette Ausſchuß umfaßte die

hrer der indiſchen revolutivnären Bewegung. Die
haftung zahlreicher weiterer Kongreßführer wird

erwartet. Vorausſichtlich wird die Regierung alles
Eigentum des Kongreſſes, et der Ge
bäude, beſchlagnahmen und den Kongreßmilgliedern
alle Eiſenbahn und Poſtvergünſtigungen entziehen Dieengliſchen Poliziſten in allen in hen Städten ſind

im Beſitz von Haftbefehlen, die ſie zur Verhaftung
eines jeden e e re e ermächtigen.

Die indiſche Regierung hat gleichzeitig mit den
vier neuen Notſtandsverfügungen eine Erklärungherausgegeben, in der es heit Gandhi habe den

Weg de erſtörung demjenigen der aufbauenden
Tätigkeit vorgezogen. Große Maſſen des indiſchen
Volkes ſeien nicht mit Gandhis Politik einverſtanden.

Jn Bombay fand am Montag eine große Pro
zeſſion von Kongreßanhängern ſtatt, die mit einer

aſſenverſammlung endete, in der ſchärfſte
Boykott der engliſchen Waren gefordert wurde.

Der Ausſchuß des

Appell Hocovers
an den Kongreß
Waſhington, 5. Jan. (TU.) Präſident Hoover

hat dem Kongreß eine Sonderbotſchaft rmittelt, in
der er die ſchleunigſte Erledigung der Wirtſchaftsvor

fordert. Hoover hebt hervor, die allgemeine
Wirtſchaftslage zur Zeit ſchlimmer als noch vor
wenigen Wochen, wo er die Gründung der Wieder

zwischen ocler Enciösung?
Die englische Regierung schwantet

London 4 Jan. (TU) Jn London rechnet
man damit daß die Abreiſe des engliſchen Finangz
ſachverſtändigen Sir Frederie Leith Roß, nach Paris
zu Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Finang
miniſterium am Donnerstag, ſpäteſtens aber am Frei
tag, erfolgen wird.

Der engliſche Standpunkt hat ſich inſofern
wieder geändert, als man zwar nach wie vor an
der Nokwendigkeit einer zeitweiligen Löſung der
Tributfrage möglichſt durch ein langjähriges Mora
korium ſeſthält, aber gleichzeitig die Einwände an
erkennt die in der City erhoben werden, daß näm
lich die Jwiſchenlöſung das nokwendige Vertrauen
auf die Kreditfähigkeit Deutſchlands nicht wieder

herſtellen könne. Infolgedeſſen verſucht man
Mittel und Wege zu finden, wie ſich eine Wieder
belebung des Kreditverhältniſſes innerhalb Europas
durch Zuſammenarbeit der verſchiedenen Staaten er
möglichen laſſe und wie ſich gewiſſe Hinderniſſe im
internationalen Handelsverkehr, durch die die Ge
ſchäftswelt ſtarke Nachteile hat, beſeitigen laſſen.

Heutsch land haft schon
2uvuiel bezanrtt
Berlin 5. Jan. (TU) über die Wiederaufbau

koſten des franzöſiſchen beſetzten Gebietes ſind die ver
ſchiedenſten Mikteilungen verbreitet worden. Von zu
ſtändiger Stelle wird dazu folgendes mitgeteilt:

Nach Anlage 14 zum franzöſiſchen Haushalts
entwurf für 19382 betragen die Geſamtſch ä den im
ehemals beſetzten franzöſiſchen Gebiet 98 Milliarden
Papierfranken. Davon müſſen abgezogen werden

5,8 Milliarden für Schäden an öffentlichem Eigen
tüm und 125 Milliarden für Zinszahlungen und Ver
waltungskoſten. Nach deutſcher Auffaſſung kommen
demnach auf Grund der LanſingNote von 1918 für
Deutſchland als Schuld in Frage 79,6 Milliarden
Papierfranken (etwa 13,5 Milliarden Reichsmark)
Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Deligne hat 1931 in
einem Vertrag feſtgeſtellt, daß ſich der Geſamtaufwand
für die Sachſchäden im franzöſtſchen beſetzten Gebiet
auf 80,1 Milliärden Papierfranken beziffert Da wir
nach amerikaniſcher Aufſtellung ſchon mindeſtens
34 Milliarden Reichsmark bezahlt haben,
von denen Frankreich etwa 18 Milliarden Reichsmark
erhalten hat ſo hat Deutſchland demgemäß ſchon mehr
für die Aufbauſchäden bezahlt als nötig war

Das Mitglied des Repräſentantenhauſes Briten,
früherer Vorſitzender des Marineausſchuſſes, erklärte
einem Preſſevertreter in einer Unterredung, daß

allein die von Deutſchland abgetretenen Gebiete
und Kolonien größere Werte darſtellten, als die
Jahlungen des Joungplans. Briten forderte
England und Frankreich zur Tributſtreichung und
zur Reviſion des Verſailler Vertrages auf. Frank

reich und England ſeien längſt überbezahlt.
Eine öffentliche Weigerung Englands und Frankreichs,
die nach dem Kriegsſchluß aufgenommenen Anleihen
zürückzuzahlen, würde ein Eingeſtändnis des Bankrotts
bedeuten. England ſei wohlhabender als die Ver
einigten Staaten, Frankreich ſei gegenwärtig das
reichſte Land der Welt.

e

aufbaugeſellſchaft empfahl. Er iſt der Anſicht, daß
Amerika ſich unabhängig von der übrigen Welt wirt
ſchaftlich wieder erholen könne.

Blut e Zwischenfsä le
in Spanien

Madrid 5. Jan. (TU.) In Epila in der Pro
vinz Saragoſſa verſuchten mehrere hundert Arbeiter ge
waltſam die Zuckerfabrik ſtillzulegen. Als die Guardia
Civil einſchritt, wurde ſie von der Arbeiterſchaft mit
ſcharfen Schüſſen empfangen. Sie erwiderte das Feuer
und tötete zwei Arbeiter. Vier wurden ſchwer und
mehrere andere leicht verletzt.

Zwei Prieſter, die in Lamiaco bei Bilbao einen
Spaziergang machten, wurden von Arbeitsloſen durch
Schüſſe ſchwer verletzt.

Dietrich In NMärnberg
Nürnberg, 5. Jan. (TU Jn einer von der

Staatspartei einberufenen Verſammlung ſprach am
Montagabend Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich. Er
führte u. a. aus: Eine der Haupturſachen der allge
meinen Kriſe ſei in der Unterlaſſung einer völligen
Liquidierung ſämtlicher Schulden des Weltkrieges, ins
beſondere der Schulden der Kriegsgegner unterein
ander, zu ſuchen. Die Friedensdiktate hätten einen in
Europa auf die Dauer unmöglichen wirtſchaftlichen
Zuſtand geſchaffen. Wenn man ſich die Wahrheit vor
halte, daß wir unſere Warenſchulden nur mit Waren
ausfuhr bezahlen können, ſo ſei es ein Unding, daß
ch das Ausland durch Zollmauern abſperre. Der

Miniſter ſchilderte Urſprung und Anwachſen der Ver
trauenskriſe, die mit dem Zuſammenbruüch der öſter
vreichiſchen Kreditanſtalt im Mai 1931 begonnen habe.
Dieſe Kriſe könne nicht durch Agitationsreden radikaler
Agitatoren, ſondern nur durch die Geſchloſſenheit des
deutſchen Volkes und durch das Durchbrechen der
wirtſchaftlichen Vernunft überwunden werden. Dieſem
Zwecke diene auch die letzte Notverordnung. Der
Miniſter richtete zum Schluß einen Appell an das
deutſche Bürgertum, ſeine innere Zerriſſenheit aufzu
geben.

anderberatungen
um die Wasserstraben
Berlin, 5. Jan. (TU.) Heute, Dienstag, be

ſinnen unter dem Vorſitz des Reichsverkehrsminiſters
reviranus die Beratungen mit den Länder

regierungen über den völligen Übergang der Waſſer
ſtraßenverwaltung auf das Reich. Den Beratungen liegt
zugrunde der Entwurf eines Reichsgeſetzes über die
Reichswaſſerſtraßenverwaltung, der nach eitter Meldung
Berliner Blätter Ende Januar dem Reichsrat zugeleitet

werden wird, und der Ende März vom Reichstag er
ledigt werden ſoll, damit der UÜbergang am 1. April 1932
ſtattfinden kann. Nach dem Geſetzentwurf umfaßt die
Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen die Unterhaltung
und den Betrieb, den Ausbau und Neubau, das See
zeichen weſen, das Lotſenweſen auf den mit der See in
Zuſammenhang ſtehenden, von Seeſchiffen befahrenen
Waſſerſtraßen, die Beobachtung und Unterſuchung der
Hochwaſſerverhältniſſe, die Mitwirkung bei der Frei
haltung des deren e e und bei der Be
willigung und Uberwachung der Stvromdeiche ſowie die
einheitliche Leitung der Bekämpfung der Hochwaſſer und
Eisgefahren, die Strom und Schiffahrtspolizei, die
Ausübung der Tarifhoheit, die Eichung der Binnen
ſchiffe. Die Reichswaſſerſtvaßenbehörden entſcheiden
über die beabſichtigten Veränderungen im Hochwaſſer
abflußgebiet der Reichswaſſerſtraßen.

Strom und Schiffahrtspolizeibehörden ſind die
Reichswaſſerſtraßendirektionen. Die Tarife und die Er
hebungsvorſchriften für die en ühren werden
vom Reichsverkehrsminiſter erlaſſen. Uber den Sitz der
Reichswaſſerſtraßendirektionen iſt eine endgültige Ent
ſcheidung noch nicht getroffen. Es iſt nur damit zu
vrechnen, daß Koblenz und nicht Mainz eine Reichswaſſer
ſtvaßendirektion erhält. Auch berechtigte Wünſche
Bvremens können eine Erfüllung finden.

Erfolglose Streſkhetze
im Ruhrgebiet

Jmmer neue Terrorakte.
Eſſen 5. Jan. Wie der Bergbauserein mitteilt
ſind in der geſtrigen Montagfrühſchicht nur auf drei
Zechen Teile der u de nfolge der kommuniſtiſchen Streik propaganda der Arbeit ferngeblieben.
Auf der Zeche Monoyol Grillo* in Kamen ſtreiken
von 672 Bergleuten 168. Hier wurden die Aus
en zum größten Teil von den Kommuniſten an
er Anfahrt gehindert. Auf der Zeche „Weſterholt“

ſtreiken von 1008 Mann 516 und der e
„Diergardk“ in Hoch-Emmerich von 637 Mann 234.

Wie das Polizeipräſidium Eſſen noch milteilt, wurde
am Montag früh an einer Straßenecke das Straßen
pflaſter aufgeriſſen. Jm Skadkkeil Borbeck wurde ein

kraßenbahnzug von unbekannken Täkern beſchoſſen
und mik Skeinen beworfen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Mehrere Weichen der Straßenbahn wurden
unbrauchbar g und die Schienen verkeill. Hier
durch würde ein Straßenbahnzug zum Entgleifen ge
bracht. Jnsgeſamt wurden 80 Perſonen vorläufig feſt
genommen.

100 Streikhetzer feſtgenommen.
HOberhauſen, 5. Jan. Montag wurden etwa

100 Perſonen feſtgenommen, die verſucht hatten, teil
weiſe unter Anwendung von Gewalt Arbeitswillige an

Je nennen der er verhindern Die
e en wurden dem erhauſener Polizeipräſtdium zugeführt hat Fotsen

Unruhen in Anng.
Unna, 5. Jan. Vor dem hieſigen Rathaus ver

ſammelten ſich geſtern abend etwa 500 Demonſtranten
ven en mußte Verſtärkungen aus Dortmund her

eirufen.
Moloren mit der Spitzhacke zerſchlagen.

Horrem 5. Jan. Jm allgemeinen iſt die Streik
bewegung im Braunkohlenrevier ohne erhebliche Zwi
ſchenſfälle verlaufen. Nur in der Horremer Brikett
fabrik haben in der vergangenen Nacht einige Leute
verſucht, der Streikparole dadurch Wirkſamkeit zu ver
el daß ſie die Maſchinen mit Spitzhacken zer
törten. Die Maſchinen konnken am anderen Morgen
nicht in Gang geſetzt werden.

Lage wieder normal.
Effen, 5. Jan. (Radiomeldung.) Nachdem bereits

die Mittagsſchicht faſt vollzählig wieder angefahren
war, wird heute früh aus den einzelnen Bezirken
über vollkommene Ruhe berichkek. Abgeſehen von
einigen wenigen Ausnahmen, fuhren die Bergarbeiter
auf den einzelnen Schachtanlagen vollzählig an. Aus
dem Recklinghauſener Bezirk wird gemeldet, daß dort
die RGO. den Streik abgeblaſen hat.

Wilde Teilſtreike in Berlin.
Berlin, 5. Jan. Jn verſchiedenen kleineren

Berliner Betrieben, und zwar hauptſächlich in der
Metallinduſtrie, ſind wilde Teilſtreike ausgebrochen,
weil die auf Grund der Notverordnung vorgeſehenen
Lohnkürzungen durchgeführt wurden. Es handelt ſich
faſt durchweg um die Belegſchaften ſolcher Firmen, bei
denen der kommuniſtiſche Einfluß überwiegt.

Die Vorunterſuchung gegen Dr. Beſt
noch nicht abgeſchloſſen.

In dieſen Tagen wurde in der Preſſe mitgeteilt, daß
das Verfahren gegen die nationalſozialiſtiſchen Führer
aus Heſſen, Dr. Beſt und Genoſſen, wegen Vorbereitung
zum Hochverrat vom Oberreichsanwalt eingeſtellt wor
den ſei. Wie wir vom Reichsgericht erfahren, beſtätigt
ſich dieſe Nachricht nicht. Bei dem gegenwärtigen
Stand des Verfahrens könnte dieſes nur vom Unter
ſuchungsrichter oder durch Beſchluß des Vierten Stvaf
r beim Reichsgevicht eingeſtellt werden. Der mit
er Unterſuchung beauftragte Unterſuchungsrichter

Reichsgerichtsrat Dr. Zoeller läßt aber entgegen anders
lautenden Meldungen erklären, daß die Vorunter
ſuchung gegen Dr. Beſt und Genoſſen noch nicht ab
geſchloſſen ſei.

S

Alteſtenrat des Reichskages an 12. Jannar
Berlin, 5. Jan. (TU.) Präſident Löbe hat den

Alteſtenrat des Reichstages für Dienstag, den 12. Jan
11 Uhr vormittags, einberufen, um eine Entſcheidung
über den neuen Antrag der Kommuniſten auf vor
zeitige Einberufung des Reichstages herbeizuführen.

Großer Sprengſtoffdiebſtahl. Jm Betriebe der
Rheiniſchen Dynamit- Werke AG. in Troisdorf ver
ſchafften ſich nach einer Meldung Berliner Blätter
nachts Diebe durch ein Fenſter Zutritt zum Spreng
ſtofflager und entwendeten 2000 Sprengkapſeln.

Schwere Unruhen in La Paz. Jn La Paz kam es

i er r W e erigoyen und der Polizei zu ſchweren Zuſammenſtößen. Die Aufſtandiſchen ſchnitten re SDraht
verbindungen ab und überwältigten die e ne h
einem heftigen Gefecht, bei dem drei Poliziſten getötet
wurden. Die Regierung bot ſofort ein Armeeflugzeug
geſchwader auf, bei deſſen Erſcheinen die Aufſtändiſchen
die Stadt wieder räumten.

Rückkrittsgeſuch des ſüdſlawiſchen Kabinekts. Der
Miniſterpräſident General Zivkowitſch teilte am Mon
tagabend im Miniſterrat mit, daß er entſchloſſen
habe, dem König den Rücktritt des Geſamtkabinetts
zu unterbreiten. Der Miniſterpräſident begründete
dieſen Entſchluß damit, daß das Kabinett vor drei
Monaten gebildet worden ſei, um die Skupſchting undSenarewoſen durchzuführen. Nachdem am Sonntag

auch die Senatswahlen ſtattgefunden hätten, betrachte
er die Aufgabe des Kabinetts als erledigt.

Hindenburgs Dank. Dem Reichspräſidenten ſind
anläßlich des Jahreswechſels zahlreiche Glückwünſche
aus dem Jn und Auslande zugegangen. Da es ihm
zu ſeinem Bedauern nicht möglich iſt, ſie einzeln zu
beantworten, läßt der Reichspräſident alle, die ſeiner
in dieſen Tagen freundlich gedacht haben, bitten, auf
dieſem Wege ſeinen herzlichen Dank und ſeine auf
richtigen Wünſche für das neue Jahr entgegenzunehmen.

Halliſcher Muſikbrief
3. Philharmvoniſches Konzert.

Wenn Wilhelm Furtwängler an der Spitze
der Berliner Philharmoniker erſcheint, ſo bedeutet das
immer ein muſikaliſches Ereignis Es wird dies jemand
um ſo höher je mehr er geneigt iſt, an erſter
Stelle nach dem Dirigenten und dem Orcheſter zu
fragen, und dafür auf die Auswahl der Werke 45
ringeren Wert zu legen. Denn das Programm an ſich
war, vom Standpunkt des halliſchen Muſiklebens be
trachtet, nur teilweiſe ein Ereignis Es hätte nicht
eines ſtark beſetzten Orcheſters bedurft, um die ſehr
zu wünſchende Aufführung einer bisher unbegreiflicher
weiſe gänzlich vernachläſſigten HaydnSinfonie zu er
möglichen, es lag kein zwingender Grund vor,
Beethovens allenthalben zur Genüge geſpielte große
LeonorenQuvertüre im Programm aufzunehmen, und
noch weniger hätte der berühmte Gaſtdirigent der
Tannhäuſer-Quvertüre bedurft, um ſich einen effekt
vollen Abgang zu ſichern.

Daß übrigens das Konzertpublikum in ſeiner Mehr
heit ſich über ſolche Fragen keine Sorgen macht und
ich von ſeinen Lieblingen alles bereitwilligſt vor

ſetzen läßt, braucht nicht bezweifelt zu werden, und das
gänzlich oder mindeſtens nahezu ausverkaufte Haus
beſtätigte das. Aber gerade darum könnte die Phil
harmonie bei ihrem großen Anhang und ſtarken Ein
fluß in dieſem Sinne erzieheriſch wirken. Wir geben
auch gern zu, daß wohl in dieſem Fall weniger bei
ihr als bei Furtwängler die Schuld liegt, der es be
kanntlich liebt, Heterogenes zu vereinigen und möglichſt
vielſeitige Proben ſeiner univerſellen Jnterpretations
kunſt zu geben.

Der Gewinn des Abends war vor allem Haydns
Es-DurSinfonie (dritte Londoner), die bisher ein ver
borgenes Daſein geführt hat, ohne daß es dafür eine
hinreichende Erklärung gäbe Auch ſolche Erſcheinungen
gehören zu den vielen Unbegreiflichkeiten. Jedenfalls
dürfen wir Furtwängler dankbar ſein, daß er dieſe
Ehrenſchuld an Haydn abgetraägen hat. Uber die Art
der Ausführung kann man nur mit Ausdrücken
höchſtens Lobes ſprechen, und wir wollen wünſchen,
daß das einſt als „Faydns LieblingsSinfonie geltende
Werk bald auch zu den Lieblingen des Publikums
wird, was es auf Grund ſeines von gutem Humor
erfüllten erſten Sotzes, ſeines von tiefer Empfindung
beherrſchten Adagios, des außerordentlich charakter

vollen Menuetts und des ſpritzigen Finales wohl ver
diente. Beethovens Leonoren-Quvertüre erſchien in
r Ausdeutung als eine von ſtärkſtereidenſchaft durchglühte Tondichtung. Mit der Tann
häuſerQuvertüre, die wir nicht mehr hörten, ſoll er
einen Sturm der Begeiſterung entfacht haben.

Dazwiſchen gab es als Neuigkeit Strawinſkys
„Scherzo phanſtaſtigue“. Es verſöhnte diejenigen Zu
hörer, die in der ſik nur bis zu einem gewiſſen
Punkt mitzugehen geneigt ſind und daher kürzlich das
Klavierkonzert des ruſſiſchen Komponiſten nur mit ge
miſchten Gefühlen genoſſen haben. Es läßt allerdings
von ſeiner Eigenart auch noch kaum etwas merken
Seine Entſtehungszeit liegt mehr als zwei Jahrzehnte
zurück. Es verrät verſchiedene Vorbilder Feuerzauber
Harmonien ſchillern, etwas Johannisnacht klingt nach.
Aber es iſt eine ſehr liebenswürdige Schöpfung von
hohem, klanglichem Reig, zart und duftig ausgeführt
und geht dem Ohr, da ſie keinerlei Probleme ſtellt,
unmittelbar ein. Für das Philharmoniſche Orcheſter
bot ſich damit eine Gelegenheit, ſeine hervorragende
Kultur zu bewähren. Minder wertvoll dünkt uns
Tſchaikowſkys Fantaſie „Francesca da Rimini“ eine
aufdringlich laute Klangorgie von überladenem
Pathos, deren muſikaliſche Subſtanz auch nicht be
deutend iſt, ſo daß der Komponiſt ausgiebig von der
Kunſt, alles zweimal zu ſagen, Gebrauch macht. Fürt
wängler blieb der romantiſchen welgerei des
äußerlich effektwollen Orcheſterſtücks nichts ſchuldig,
ohne doch ganz über ſeine innere Leere hinweg
täuſchen zu können.

4. Philharmoniſches Konzert.
Nur acht Tage vergingen, und ſchon erſchien aber

mals ein berühmter Gaſt, Marig Jvogün, die ge
feierte Koloratürſängerin. Jhre Kunſt kam in Mozarts
Arie aus II re pastore“ noch nicht recht zur
Geltung. Jhre Stimme ſchien nicht frei von Hem
mungen, und wurde auffallend vörſichtig behandelt.
Jn dem oft bewährten Paradeſtück des Ziergeſanges,
der ZerbinettaArie von R. Strauß, gelangte die
Sängerin allmählich wieder auf die volle Höhe ihrer
Kunſtfertigkeit und riß zur Bewunderung hin. Zu
rühmen iſt an ihr, daß ſie neben der glänzend be
herrſchten techniſchen Virtuoſität nie die Geſtaltung des
Vortrages vergißt Mit einem Bravourſtück, dem
„Frühlingsſtimmen“Walzer von Joh. Strauß, ver
abſchiedete ſie ſich und ließ ſich darauf noch manche
Zugabe entlocken.

Der inſtrumentale Teil begann mit Mozarts ſog.
JupiterSinfonie. Wir müſſen geſtehen, daß uns Dr.
Georg Göhler mit ſeiner reichlich trocknen und
inſpirationsloſen Wiedergabe nur in ſehr geringem
Maße zu feſſeln vermochte. Wir haben dieſe Beob
achtung in letzter h leider wiederholt gemacht. Es
ſcheint, als ob Göhler allzu intenſiv von rein
verſtandesmäßigen Erwägungen leiten läßt und dabei
immer mehr die unmittelbare Fühlung zum Muſi
kantiſchen verliert. Dieſer Gefahr erliegt er offenbar
leichter bei h Werken, die ihm in allen Einzel
heiten vertraut ſind, als bei modernen, denen er noch
mit größerer Unbefangenheit gegenüberſteht.

Jhre halliſche Erſtaufführung erlebte Paul Graeners
Suite für Kammerorcheſter „Die Flöte von Sansſouci“.
Die nicht im eigentlichen Sinne programmatiſche Ton
ſchöpfung zeigt uns den Autor von der liebens
würdigſten Seite. Der Titel hat ihn natürlich u ge
legentlicher archaiſterender Stiliſierung verleitet, und
wir möchten behaupten, daß gerade dieſe Stellen nicht
die ſtärkſten ſind, weil ſie am u n urſprünglich
wirken und der ganz perſönlichen ußerung gewiſſe
Feſſeln anlegen. Aber glücklicherweiſe hat er ſich nicht
konſequent hiſtoriſch gebunden gefühlt, ſondern ſich
auf leichte Anlehnüng beſchränkt. So ſtehen zwar z. B.
in der Gavotte Dinge, die zur Zeit Friedrichs des
Großen ſicher niemand in dieſen höftſchen Tanz hinein
ebracht hätte, die aber dafür um fo echter die Handſheiſt Graeners erkennen laſſen. Und das ſcheint uns

die Hauptſache. Denn Graener hat wirklich Eigenart,
im Harmoniſchen wie Melodiſchen, und wenn er ſich
bei den radikalen Neuerern keiner allzu hohen Ein
ſchätzung erfreut, ſo doch nur deshalb weil er nie die
Grenzen des MuſikaliſchSchönen überſchreiket. Das
fein gearbeitete Werk wurde unter Göhlers verſtänd
nisvoller Führung vom Stadttheaterorcheſter in
ſauberer Form dargeboten und errang herzlichen Bei
fall.

Ein paar nette Kleinigkeiten, eine PizzicatoPolka
der Brüder Joh. und Joſ. Strauß ſowie das Per
petuum mobile des letzteren dienten zur Ergänzung
des auf einen heiteren Grundton abgeſtimmten Pro

ramms. Auch hier bewährte ſich das Orcheſter mitten Führer aufs beſte. Auch der Bekätigung des
Konzertmeiſters Heinrich in der Mozart Arie ſo
wie des Dr. H. Gaartz am Cembalo und am Flügel
ſei lobend gedacht

Lehrer- Geſangverein
Das erſte Konzert dieſes Winters verdient darum

beſondere Hochachtung, weil es ſich in ſeinem vokalen
Teil vorwiegend mit zeitgenöſſiſcher Literatur befaßte.
Eine gewiſſe Beſchränkung hatte man inſofern auf
erlegt, als Problematiſches grund ſag ausgeſchaltet
blieb, was man je nach ſeiner Einſtellung vorbildlich
bedauerlich finden kann. Jedenfalls aber enthielt das
Programm nur Wertvolles, und jegliche Lieder
tafelei“ wurde diesmal vermieden Da gab es ein von
hymniſchem Schwung getragenes Gebet von Lendvai,
Regers romantiſch weichen „Frühlingsruf“ ſlawiſche
Lieder von Dvorak, in denen böhmiſches Muſikanten
blut pulſiert, Armin Knabs „Weberlied“ eine durch
ihren kräftigen Stimmungsgehalt und wirkungsvollen
Ehorſatz feſſelnde Kompoſition, und ſchließlich eini
volkskümlich gehaltene, aber nicht minder künſtvolle
Lieder. Der Chor zeigte ſich den ſehr verſchiedenartigen
Aufgaben unter der Leitung von Prof. Dr. Alfred
Rahlwes in jeder Hinſicht gewachſen und erzielte
durchſchlagenden Erfolg. Wir haben ſeine Leiſtungen
ſo oft gerühmt, daß wir nichts hinzuzufügen haben
Gleich bewundernswert iſt immer wieder die Sicherheit
im Muſtkaliſchen wie die ſtarke Ausdruckskraft ſeiner
Vorkräge. Als Soliſt trat Ernſt Meyer mit ſeinem
leuchtenden Tenor vorteilhaft hervor, am Blüthner
Flügel begleitete Dr. Gaartz als bewährter Helfer

wei Jnſtrumentalſoliſten beſtritten einen weſent
lichen Teil des Abends. Der aus Merſeburg gebürtige,
jeht in München lebende Pianiſt Wilhelm Hage-
mann ſpielte mit beachtlichem techniſchen Können
und muſikaliſchem Einfühlungsvermögen Schubert
WandererFantaſte, ohne indeſſen ſchon ihre ganze
Tiefe enthüllen zu können. Hervorragende Virtuoſittät
bewies er in Liſzts 12. Rhapſodie. Vor allem legte
er die Stretta mit ſo erſtaunlicher Bravour hin, daß
er ſich dazu verſtehen müßte, den brauſenden Beifall
durch eine Wiederholung zu beſchwichtigen.

Einen vielverheißenden Künſtler lernte man in dem
Leipziger Geiger Kurt Stiehler kennen, der mit
auffallender techniſcher und geiſtiger Reife Bachs Solo
Partita in E-Dur ſpielte. Das Violinkonzert von
Vieuxtemps mit ſeiner ſalonmäßig ſeichten Haltung
paßte zwar gar nicht in die Vortragsfolge, gab ihm
aber Gelegenheit, entwickelte Tonkultür zu zeigen.
Auch er ließ ſich eine Zugabe abnötigen, ein Andante
von Padre Markimi. Dr. Hans Kleemann.

e e S

Re.



v W

h

Nr. 3. Milteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 5. Januar 1932.

S S

Nr. 3

Merſeburg und Umgegend

5. Januar.

Der letzte Schulabſchnitt.
Heute morgen öffnete die Schule wieder ihre

Pforte, um nach den Feſtesfreuden die Kinder
wieder an die Arbeit zu gewöhnen. Der erſte Tag,
das wiſſen wir Alten ja auch noch, ſchmeckt immer
nicht recht, und da iſt es gut, daß die moderne
Schule den Ubergang erleichtern hilft. Da müſſen
die Kinder von Weihnachten erzählen, und ganz all
mählich findet der Lehrer dann die Uberleitung
zur Arbeit

Es iſt der ſchwerſte Abſchnitt des Jahres
denn am 23. März wird offenbar ob die Schüler
fleißig waren oder ob ſie gewürdigt werden, den
trefflichen Unterricht in der ſetzigen Klaſſe ein wei
teres Jahr zu genießen. Mit noch mehr Sorgen
geht ſo mancher angehende Abiturient in den letzten
Schulabſchnitk. Wird er's ſchaffen Uber das, was
danach kommen wird, machen ſich die Eltern ernſteſte
Gedanken. Wird man die Mittel zum Studium noch
aufbringen können und hat es heute überhaupt
einen Sinn, das Hochſchulſtudium zu ermöglichen
Es wird viel geklagt über die Proletariſierung der
Akademiker, aber demgegenüber ſteht noch immer
die alte Weisheit, daß eine gute Schulbildung nie
mals von Schaden ſein kann.
So haben Schüler und Eltern beim Schulbeginn
ihre Sorgen. e

Perſponalien.
Das ſilberne Dienſtjubiläum feiert am 5. Januar

der Kriminalſekretär Ernſt Oehlert, hier. Am
5. Januar 1907 trat er bei der damaligen kommu
nalen Polizei in Merſeburg ein und blieb unſerer
Stadt treu, bis er nach dem Kriege von der neu
formierten ſtaatlichen Polizei übernommen wurde. Dem
pflichttreuen Beamten, der ſich bei Vorgeſetzten und
Kollegen großer Wertſchätzung erfreut, auch unſeren
Glückwunſch!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am Mitt
woch der Weichenwärter Guſtav Künzel und Frau,
Am Stadtpark 3 wohnhaft. Den langfährigen Leſern
unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Die polizeiwiſſenſchaftliche Vereinigung läßt,
wie ſchon durch Jnſerat bekanntgegeben wurde, den
zweiten Teil des Lichtbildervortrags „Wilddieberei und
Förſtermorde“ nunmehr am 6. Januar im „Tivoli“
ſtattfinden. Der Vortrag wird, wie auch der erſte Teil,
bei allen Intereſſe erwecken, die mit der Jagd und
Wald wirtſchaft zu tun haben.

Die Saale ſteigt?
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Vergeßliche Zeitgenoſſen
Der Fundbericht des Magiſtraks.

In den Monaten November Dezember ſind nach
folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben worden:
2 Selbſtbinder, 1 Halskette, 1 Verſchlußkapſel, 1 Hart
holzſtange, 1 Autokurbel, 1 Klemmer, Autobereifung,

in mit W 5 e 2 Fahrrädermen, achstuchdecke, 1 Kinderhandtaſche,1 Halbſchuh, 1 Armbanduhr t
Die Verlierer können ihre Rechte an den Fund

ſachen im Polizeigeſchäftszimmer Rathaus am
Markt während der Dienſtſtunden anmelden.

Generalverſammlung
der Sozialrentner.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands hielt
in der „Guten Quelle ihre gutbeſuchte General
verſammlung ab. Der Vorſitzende Ehleboſch
wies darauf hin, daß das kommende Jahr ein Kampf
jahr werden wird Und forderte die Rentner auf zur
Einigkeit und Geſchloſſenheit. Der Vor
ſitzende ſprach ſodann über die allgemeine Lage. Die
letzte Notverordnung wirke ſich bei der Invaliden
Unfall- und Knappſchaftsverſicherung, ſowie der
Krankenkaſſe beſonders einſchneidend aus, da doch die

Sonderleiſtungen der Krankenkäſſevollſtändig geſtrichen werden und das
Krankengeld auf 50 Prozent herabgeſetzt wird. Auch in der Familienhilfe
iſt eine weſentliche Anderung getroffen. Das Un fall
geſetz habe durch die letzte Notverordnung den
Unfallrentnern unbillige Härten gebracht, da
alle Renten unker 20 Prozent aus der Verſicherung
ausſcheiden; desgleichen werden die 20 Prozent Unfall
verletzten durch Abfindung für 2 Jahre ebenfalls aus
der Verſicherung geſtrichen. Höchſte Zeit der Rentner
ſei es, Mittel und Wege zu finden, um gegen dieſe
Maßnahmen anzugehen und die für ihren körperlichen
Schaden zuſtehenden Renten aufrechtzuerhalten. Den
200 organiſierten Renknern ſtehen zirka 4000 Unorgant
ſierke gegenüber, darum müſſe von ſeiten aller Mit
glieder vorgegangen werden zur Werbung neuer Mit
glieder, denn nur durch Zuſammenſchluß könne das Ziel
erreicht werden. Auch ſind in der Jnvaliden
verſiche rung durch die Notverordnung die Pflicht
beiträge auf 250 feſtgeſetzt. Bei Erlangung der Alters
rente (65 Jahre) ſind 750 Beiträge erforderlich Hat

M..Amtliche Winterſportmeldungen
vom 5. Januar.

(Eigener Drähtbericht des „M. K.“)

Voch kein Veuſchnee
Die Temperakturen ſind faſt allgemein wieder ge

ſunken. Neuſchneefälle ſind nirgends aufgetreten Von
den mittel und weſtdeutfchen Gebirgen
bietet nur noch das Vogtland geringe Sportmöglich
keiten. In den ſchleſiſchen Gebirgen iſt die
Schneedecke teils verharſcht, teils gekörnt. Jm

osiſchen

Schwarzwald iſt noch eine Schneedecke von 10 bis
14 Zentimeter vorhanden.

Zum Dreikönigs- Tag (6. Januar)

Die Heiligen Drei Könige
Nach einer neapolitaniſchen Krippendarſtellung.

Franzöſiſches Konſulat
Dem Amtsbereich des franzöſiſchen Konſulats in

Leipzig iſt auch die Provinz Sachſen, die bisher zum
Amtsbereich des franzöſiſchen Konſulats in Dresden
gehörte, zugeteilt worden Zum franzöſiſchen Konſul
iſt Pierre Tournés in Leipzig ernannk.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jubiläum bei der Saline.
4 Bad Dürrenberg. Bergoberſekretär K. Kellner

und Maſchinenmeiſter H. Zahn können bei der
Saline auf eine jährige Dienſtzeit zurückblicken.
Wir wünſchen den Jubilaren weitere Jahre frohen
Schaffens.

Tageskalender.
Dienstag, 5. Januar.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: „Berge in Flammen

Mittwoch, 6. Januar.
Kammerlichtſpiele: „Liebe und Weltrekord.“ Union

theater: „Andreag, der Sohn des Zauberers.“
„Tivoli“: „Wilddieberei und Förſtermorde.“

Kirchliche Nachrichten
Katholiſche Gemeinde. Mittwoch, Erſcheinung
des Herrn 6.45 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt.

ein Antragſteller dieſe nicht, ſo fällt der Anſpruch auf
Rente weg. Jeder Pfennig Abzug bedeutet für den
Rentner eine große Härte. Jn der Knappſchafts-
verſicherung iſt keine große Kürzung feſtzuſtellen.

Der Tätigkeitsbericht für das abgelaufene
Geſchäftsjahr ließ eine gewaltige Arbeit erkennen. Der
Erfolg der Arbeit durch die Orksgruppe entſpricht einer
Nachzahlung für die Rentner in der
Ge ſamtſumme von 14192 RM. Die Orte
Schkopau, Zöſchen, Kriegsdorf und Löſſen konnten
von der Ortsgruppenleitung agitatoriſch mit Erfolg
gewonnen werden. Der Geſamtmitgliederſtand be
trägt 199.

Der Kaſſenbericht wurde vom Kaſſierer Buſch
gegeben, ein anſehnlicher Betrag geht in das neue
Geſchäftsjahr über.

Die Vorſtandswahlen ergaben Chleboſch, 1. Vor
ſitzender; Albrecht, 2. Vorſitzender; Buſch
Kaſſierer; Niemann, Schriftführer; Vogler und
Trümpelmann als Reviſoren. Die Gewählten
verſprachen, die Jntereſſen der Ortsgruppe beſtens zu
vertreten.

Die Verſammlung ehrte das Andenken 2 ver
ſtorbener Mitglieder durch Erheben von den Plätzen
Der Vorſitzende wies auf die am 24. Januar ſtatt
findende Kreis konferenz hin, zu der die Mit
glieder Buſch und Albrecht als Delegierte beſtimmt
werden. Zum Schluß wurden Erläuterungen über
ſoziale Radiohilfe gegeben

Unterſtützt die wiſſenſchaftliche Ballon-
forſchung!

Zur Sicherung der Luſtfahrt und zu wiſſenſchaft
giſche iſtituken im Deutſchen Reiche mittels

Ballonen und Drachen Jnſtrumente aufgelaſſen, die die
Temperatur und andere Wetterelemente ſelbſttätig auf
zeichnen. Die Finder ſolcher Ballone oder Drachen
mit Regiſtrierinſtrumenten werden erſucht, die an den
ſelben befindlichen Anweiſungen genau zu befolgen
In dieſen Anweiſungen iſt ſtets die Drahtanſchrift oder
der Fernruf des in Frage kommenden Jnſtituts ent
halten. Dem Finder werden die Unkoſten für die Be
nachrichtigung erſtattet. Bei richtiger Behandlung der
Inſtrumente, die genau angegeben wird, erhält der
Finder außerdem eine Belohnung. Die Ballone,
Drachen, ſowie die nan Apparate ſind
Staatseigentum. öswillige Beſchädigungen
oder Entwendung wird ſtrafrechtlich verfolgt.

t

Friedensbotſchaft der Konfeſſionen.
Die „Arbeitsgemeinſchaft der Konfeſſionen für den

Frieden“ veröffentlicht zum neuen Jahr durch Anſchlag
nachſtehende Friedensbotſchaft:

Friede!
1932.

Jm Alten Teſtament verkündet der Prophet
Sacharja (8, 16 und 17):

„Das iſt's, das ihr tun ſollt! ſchaffet
Wahrheit und Frieden in euren Toren
und denke keiner Arges in ſeinem Herzen
wider ſeinen Nächſten, denn ſolches
alles haſſe ich, ſpricht der Herr.“

Im Neuen Teſtament mahnt der Apoſtel Paulus
(Epheſer 4, 3):

„Seid fleißig zu halten die Einigkeit im
Geiſt durch das Band des Friedens.“

D. von Dryander:
„Jeder hat an ſeinem Teil mit dafür zu
ſorgen, daß das Loblied der Engel Friede
auf Erden zur Wirklichkeit werde.“

Papſt Benedikt XV.
„Es ſtehen andere Wege offen, es gibt
andere Mittel, verletzte Rechte wieder
herzuſtellen, als den Krieg

Das Jahr 1932 bringt ſchwere Entkſcheidungen.
Gottes Wille iſt Liebe, Gerechtigkeit, Friede Zwiſchen
den Völkern und im eigenen Volk! Sein Wille ſei
unſer Wille! Darum fort mit allem Klaſſen und
Raſſenhaß! Seid Brüder! Dienet einer dem anderen
in Liebe!

Ein Drittel Wohnungen weniger
In den erſten drei Vierteljahren 1931 ſind nach den

Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts dem Woh
nungsmarkt ein Drittel Wohnungen weniger zugeführt
worden, nämlich 91 300 Wohnungen mit 325 100 Wohn
raumen gegen 102 200 Wohnungen mit 446 400 Wohn
räumen. Bauankräge wurden etwa halb ſoviel geſtellt
zum Bau genehmigt wurden ebenfalls etwa um die
Hälfte weniger Wohnungen als 1930. Unter den von
Januar bis September d. J. neu erſtellten Wohnungen
ſind die dreiräumigen Wohnungen einſchließlich Küche
mit faſt 45 v. H. am häufigſten vertreten. Die Klein
wohnungen mik I bis 3 Wohnraäumen einſchließlich
Küche ſind weiterhin geſtiegen. Unter den Bauherren
ſtanden die gemeinnützigen Baugeſellſchaften an erſter
Stelle ſie erſtellten 62 v H. des Wohnungszugangs.
Mit 32 v. H. folgten die privaten Bauherren, mit
6 v. H. die öffentlichen Körperſchaften. Von allen
Gruppen wurden überwiegend Kleinwohnungen erbaut

werden von verſchiedenen metedro

Gemeincdevertretersitzung
in Leuno

Ermäßigte Wohlfahrtsgutſcheine. Ermäßigte Preiſe.
X Leuna, den 4. Januar.

Die erſte Gemeindevertreterſitzung im neuen Jahre
hatte nicht die gewohnte Vollbeſezung aufzuweiſen.
Bedauert wurde vor allem das Fehlen des Gemeinde
vertreters Münzner (Volksr.), der ſein Mandat
niedergelegt hat. Die Beratungen gingen zunächſt
ſehr flott vonſtatten, bis dann der kommuniſtiſche Ge
meindevertreter die Segelflotte ſeiner Gedanken durch
den Mund ſchleuſte. Sein Nein zu allen Dingen brachte
ihn ſchließlich in eine Sackgaſſe, und ſchließlich be
merkte Gem.-Vertr. Tenhagen, man müſſe wahr
ſcheinlich in Zukunft zur Bedingung ſetzen, daß die Ge
meindevertreker in nüchternem Zuſtande zu den
Sitzungen erſcheinen.

Den Etat der Berufsſchule
erläutert Schöffe Mödersheim. Die Ausgaben be
laufen ſich auf insgeſamt 8500 RM. Das Haus ſtimmt
der Vorlage ohne Debatte zu.

Gleichfälls genehmigt wird der Vertrag mit dem
Waſſerbauamt in Halle über die

Einleikung von Abwäſſern des Waldbades
in die Alke Saale.

Von den Bemerkungen zur Genehmigung des
Etats 1931 durch den Kreisgusſchuß nimmt
das Haus Kenntnis

Eine längere Debatte löſt die Frage der
Ainſchulung von Etwerbsloſen auf die Landwirtſchaft
aus. Die Geſellſchaft für Landeskultür in Halle hat
ſich, wie Gemeindevorſteher Cornely mitteilt, bereit
erklärt, Erwerbsloſe aus der Gemeinde auf 1 Jahr zur
land wirtſchaftlichen Schulung in die land wirtſchaftlichen
Betriebe unterzübringen gegen Zahlung einer Gebühr
von 85 Pf. pro Tag.

Gem.-Vertr. Wagenbrenner (Komm.) lehnt
die Vorlage ab, da er keine Verbeſſerung der Lage der
Erwerbsloſen in der Umſchulung erblicken kann.
Gem. Vorſt. Cornely verweiſt darauf, daß die in
duſtrielle Produktion niemals die Voilbeſchäftigung
aller Jnduſtriearbeiter wird herbeiführen können, daß
dagegen in der Landwirtſchaft großer Mangel an
Arbeitskräften herrſche, den auswärtige Landarbeiter
beheben. Die Erwerbsloſen, die für die Umſchulung in
Frage kommen, haben ſich zudem freiwillig ge
meldet und ſollen eine Möglichkeit haben, ſich auf land
wirtſchaftlichem Gebiete eine Exiſteng zu gründen.

Gem.Vertr. Diecke (Soz.) erklärt, daß ihm der
Charakter der Geſellſchaft unbekannt ſei und die Er
werbsloſen keineswegs dazu benutzt werden dürfen,
den Landarbeitern eine Konkurreng zu machen.

Gem.-Vertr. Dr. Zepf (Zentr.) betont, daß durch
die Umſchulung doch lediglich den jugendlichen Er
werbsloſen geholfen werden ſolle, damit ihnen Freude
an der Arbeit und am Leben gegeben werden kann.

Gem.-Vertr. Hoffmann (D. Vp.) verweiſt auf
die Aufteilung großer Güter in Mecklenburg. Bei
ſpäteren derartigen Maßnahmen könnten ſich die
jetzigen Erwerbsloſen eine eigene Exiſtenz aufbauen.

Gem.Vertr. Tenhagen (Soz.) meint, daß man
ſich im Ziele einig ſei. Zu den Ausführungen
des kommuniſtiſchen Vertreters bemerkt er ironiſch,
daß auch in Sowjet Rußland tüchtige Landarbeiter ge
braucht werden, Und daß doch die ausgebildeten Er
werbsloſen evtl. am Aufbau der Sowjetunion mit
arbeiten könnten. Aber auch mit dieſer Argumentation
werde man die Zuſtimmung des KPD. Vertreters
nicht erreichen können. Der Antrag auf Ablehnung
der Vorlage erhält nur eine Stimme. Die Vorlage
wird daraufhin mit 17 Stimmen nochmals
zurückgeſtellt um Aufklärung über den Aufbau
der Landeskultur- Geſellſchaft zu ſchaffen.

Den Pachtvertrag mit dem Ammonigak-
werk Merſeburg über das
Schrebergartengelände an der Dürrenberger Straße
im Ortsteil Göhlitzſch empfiehlt der Oberinſpektor
Schönemänn.

Gem.-Vertr. Kupper (Soz.) erklärt, daß er der
Vorlage die en ſo lange verſagen würde,
bis die Frage der aſſerbeſchaffung für
die Schrebergärten geklärt ſei. Wenn wir nicht in der
Lage ſind, die nötigen Brunnen zu ſchaffen, ſo haben
wir vielleicht große Koſten, um Waſſer heranzubringen.
Eine Sitzung der Baukommiſſion hat in dieſer Frage
noch nicht ſtattgefunden. Gem.-Vertr. Schmidt
(Staatsp.) betont, daß die Frage der Waſſerbeſchaffung
geklärt ſein muß, bevor die Verträge mit den Schreber
gärtnern abgeſchloſſen würden. Hier handele es ſich
aber um den Vertrag mit dem Ammoniakwerk, dem
man zuſtimmen könne, zumal im Bauamt die Frage
der Waſſerbeſchaffung als leicht zu regeln angeſehen
werde. Gem.-Vorſt. Cornely ſtimmt dieſen Aus
führungen bei, er bittet, der Vorlage zuzuſtimmen
unter der Bedingung, daß dem Ammoniagkwerk die feſte
Züſage erſt gegeben wird, wenn die Waſſerfrage ge
klärt iſt. Gem.Vertr. von Dehn-Rothfelſer
(D. Vp.) iſt mit dieſer Regelung einverſtanden, man
könne dann immer noch zurück, wenn die Waſſer
beſchaffung tatſächlich ſchwierig ſei. Baurat Jahn
erklärt, daß die Vertragsfrage nur ein kleines Stück
im Rahmen der geſamten Bemühungen darſtelle. Weit

mehr Bedeutung komme den Verhandlungen mit der
Regierüng zu, um eine Reichsbeihilfe zu erhalten. Das
Land bei Göhlitzſch komme allein für Schrebergärten
in Frage. Selbſt wenn es nicht gelinge, die Reichs
beihilfe zu erhalten, dann ſei das Land trotzdem wert
voll für die Gemeinde, denn es könne dann als Kar
toffelacker gegeben werden. Beſſer ſei es jedenfalls,
den Erwerbsloſen etwas als gar nichts zu bieten
Gem.-Vertr. Wagenbrenner (Komm.) erklärt, daß
Reich und Gemeinde ein Jntereſſe daran hätten, die
Erwerbsloſen abzuhalten vom Kampf um ihre Exi
ſtenz. Er könne daher der Vorlage nicht zuſtimmen
Gem. Vorſt. Cornely verweiſt demgegenüber, daß
die Kommuniſten einmal fordern, etwas für die Er
werbsloſen zu tun und ihre Lage zu verbeſſern; tue
die Gemeinde aber etwas, dann lehnen die Kommu
niſten ab, da die Gemeinde die Erwerbsloſen damit
nur vom Kampfe abhalten wolle Gem.-Vertr.
Schmidt betont, daß die Kommuniſten den Er
werbsloſen damit den Rat geben: Erwerbsloſer, bleibe
erwerbslos! Die Hergabe von Schrebergartenland ſolle
den Erwerbsloſen doch lediglich die Möglichkeit geben,
etwas zu ihren Unterſtützungen hinzu-
zuverdienen. Nach einer weiteren unweſentlichen
Debatte ſtimmt das Haus mit allen Stimmen, init
Ausnahme des Kommuniſten, der Vorlage zu.

Die Einrichtung einer Erwerbsloſenwerkſtatt
im ehemaligen Arbeitsnachweisgebäude findet bei der
gleichen Mehrheit Zuſtimmung

Wünſche an die MübagDie Wünſche der Gemeindevertreter, ihre Monats
karten bei der Mübag in Vorzeigekarten mit Lichtbild
umzuwandeln und auch für die Halteſtelle Leuna-Daspig
verbilligte Rückfahrkarten an Mittwochen und Sonn
tagen einzuführen, iſt von der Mübag abgelehnt wor
den. Gem. Vertr. von Dehn-Rothfelſer
wünſcht Verhandlungen mit der Mübag mit dem Ziel
auf Herabſetzung des Fahrpreiſes ünd
Ausgabe von Fahrſcheinen über Merſe-
burg hinaus; Gem. Vertr. Diecke (Soz.) auf
Anderung des Teilſtreckennetzes. DerGemeindevorſteher will in dieſem Sinne vorſtellig

werden. 8Gem.Vertr. Wagenbrenner proteſtiert da
gegen, daß die Gemeindeverwaltung die

Lebensmittelgutſcheine für die Erwerbsloſen um
10 Prozent herabgeſetzt habe.

Schöffe Mödersheim erklärt dazu, daß vor der
Herabſetzung des Gutſcheinwertes mit den Leunger
Firmen vereinbart worden ſei, ab 1. Januar einen
Preisnachlaß von 10 Prozent auf ſämt
liche Waren zu gewähren. Alle Firmen, für die
Gutſcheine ausgeſtellt werden, haben ſich entſprechend
verpflichtet. Der innere Wert der Gutſcheine iſt alſo
gleich geblieben.

Aus der weiteren Debatte ſei noch erwähnt, daß
der Gem. Vertr. Tenhagen (Soz) noch betont, daß
die Herabſetzung um 10 Prozent doch lediglich den Er
werbsloſen zugute käme, denn die Mittel der Wohl
fahrtspflege würden dadurch geſtreckt, ohne daß den Er
werbsloſen Nachteile entſtehen. Gem. Vertr. Kuhl
(Nat.«Soz.) wünſcht eine ſtärkere Beſteuerung
der Spielautomaten, denen die Erwerbsloſen
viel Geld Zuführen. Gemeindevorſteher Cornely
hält eine entſprechende Beſteuerung nicht für möglich.
Gem.Vertr. Hoffmann verweiſt darauf, daß Merſe
burg 100 M monatlich an Steuern für jeden Apparat
erhebe. Die Frage wird nachgeprüft werden. Der An
trag Wagenbrenner auf Vollauszahlung der
Lebensmittelſcheine wird auf Antrag Tenhagen der
Wohlfahrtskommiſſion überwieſen, die im Verein mit
der Gemeindeverwaltung nachprüfen ſoll, ob die Ge
ſchäftsleute die Vereinbarung innehalten. Gm.

Die „Stammrolle“ der Abeſchützen. e
X Lenna. Wie die Leitung der Siedlungsſchule

Leung bekanntgibt, findet die Anmeldung der Schul
neulinge, alſo aller Kinder, die vom J. Juli 1925 bis
30. Juni 1926 geboren wurden, am kommenden
Donnerstag im Schulleiterzimmer ſtatt. Jmpf undTaufſchein ſind mitzubringen. (Siehe Angelgeh

Nur halb ſoviel Kinder als 1930.
Leuna. Jn der evangeliſchen Gemeinde (Frie

denskirche) wurden im Jahre 1931 gekauft 40 Kin
der (1980: 74, konfiürmiert 54 (2), getraut
18 Paare (17), beerdigt 16 (8), zum Abendmahl
kamen 442 (260) Kirchenmitglieder, es traten 5 Per
ſonen (7) zur evangeliſchen Kirche über, während 21
(26) aus der Kirche ausſchieden.

Gurgle trocken
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Predigt hielt Superintendent Schroeter, Halle.

ihren Ja restag am Sonntag in Lindner

zwei Aufführungen der
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Landkreis Merseburg
Vor der Geflügelſchan.

S Bad Lauchſtädt. Am 9. und 10. Januar wird
im Saale des Gaſthofes Zum Bahnhof vom Ge
flügelzuchtverein eine lokale Schau veranſtaltet
werden die erſte nach dem Kriege. Es ſind visher
250 Ausſtellungstiere gemeldet
Generalverſammlung der ehem. Jäger und Schützen.

s Bad Lauchſtädt. Jm Verein ehemaliger Jäger
und Schützen legte der Vorſtand über die Arbeit
im vergangenen Jahre Rechenſchaft ab. Jahresbericht und Kaſſenbericht wurden genehmigt Aus
dem Schießbericht iſt zu erſehen, daß gute Leiſtungen
zu verzeichnen ſind. Der Vorſtand wurde wieder
gewählk. Der Vorſitzende, Oskar Siebert,
dankte für das Vertrauen. Die Beiträge ſollen in
Fällen der Not den Kameraden ermäßigt oder er
laſſen werden. Die Patronen werden in Zukunft
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. Mit einem Aus
blick auf die Zukunft wurde der geſchäftliche Teil
beendet.

Jm Silberkranze.
s Schotterey. Gaſtwirt Otto Schwerdt und

Frau können am Mittwoch das Feſt der ſil ber
nen Hochzeit feiern.

Die Zuckerfabrik wird veräußert.
S Schafſtädt. Die geſamte Rübenverarbeitung

der bisher an der Zuckerfabrik Schafſtädt inter
eſſterten Landwirte würde im vergangenen Herbſt
auf die Zuckerfabrik Stöbnitz überkragen. Jn der
jetzt ſtattgefundenen Generalverſammlung der Schaf
ſtädter Zuckerfabrikaktionäre wählte man eine Kom
miſſton, deren Aufgabe darin beſteht, die Grund
ſtücke der ehemaligen Zuckerfabrik z u
verkaufen.

Einführung der neuen Gemeindeſchweſter.

S Oberthau Nach langen Vorbereitungen war es
gelungen, für die Gemeinden Oberthau, Ermlitz, Weß-
mar, Raßnitz und Röglitz die Anſtellung einer
Gemeindeſchweſter zu ermöglichen Sie hatihren Wohnſis in dem verwaiſten Pfarrhauſe unſerer
Gemeinde. Von hier aus wird ſie die Pflege der Ge
meinden übernehmen, die Kranken vetreuen, die Jugend
ſammeln, Hilfe bringen, wo ſie geſucht wird. Die Ein
führung der neuen Schweſter Margarethe fand am
Sonntag in der Kirche in einem Feſtgottesdienſte bei
zahlreicher Beteiligung der Mitglieder der kirchlichen
Körperſchaften und der Gemeinden ſtatt. Die Feſt

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
Schkeuditz In der letzten Woche wurden an Er

wachſene 782 ne Eſſen verabreicht. Die Zahl
der Kinderſpeiſungen betrug 247. Außerdem wurden
noch kleinere Gaben den Kindern der Erwerbsloſen
überreicht

Anſtaltsinſaſſe vom Auto angefahren.
Am Montagmittag,dellat talt

25,90 RM. an Hauskollekten 13,05 RM. eingenommen.

s dem Geſs et

Das Dach abgeſtürzt.
s Schkenditz. Jn der Nacht zum Sonntag ſtürzte

das Dach eines in der Halleſchen Straße gelegenen
Grundſtückes ein. Zwei große Stüßbalken hatten
ſich gelöſt und ſo den Zuſammenbruch verurſacht.
Die Hausbewohner kamen mit dem Schrecken davon.

Kein Geburtenrückgang.
S Schkeuditz Beim Standesamt Schkeuditz

wurden 19831 beurkundet 165 Geburten (1930 168,
184 Sterbefälle (191) und 119 Eheſchließungen (114).

Verſpätungen bei der Außenbahn.
S Schkenditz. Die erſten Wagen der Außenbahn

erlitten am Montagmorgen eine Verſpätung von
mehr als 30 Minuten infolge einer Stromſtörung.

Die Elſter führt Hochwaſſer.
s Schkenditz. Die ſtarken Regenfälle der letzten

Tage haben in der Elſter zum Hochwaſſer geführt.
Am Montagvormittag wurde ein Stand von 30
über Normal gemeldet. Weiteres Steigen war feſt
zuſtellen.

Hohes Alter.
S Schkenditz. Am heutigen Tage können die

Witwe Henriette Engelmann, Jlughafenſtraße
Nr. 5, und Schloſſermeiſter i. Friedrich
Schmidt, Mühlſtraße 8, den 76. Geburtstag
feiern.

Jn Zahlungsſchwierigkeiten.
8 Schkenditz. Das Schuhhaus „Reform“ (Franz

Schirlitzſ hat die Zahlung eingeſtellt und das Ver
gleichsverfahren beaänkragt.

ffentliche Jagdverpachtung.
S Tollwitz. Bei der am Mont ſtattgefundenen
öffentlichen Jagdverpachtung gab der Gutsbeſißer Alfred
Harniſch, Tollwitz, das Meiſtgebot mit 340 RM. und
erhielt den Zuſchlag.

Unfall bei der Rettung
F Rampitz. Beim Spiel auf dem Dorfteich geriet

ein Kind in ein vom Fiſchpächter geſchlagenes Loch.
Der Vater bemerkte den Vorfall von der Wohnung aus
und ſprang aus dem Fenſter, er kam dabei zu Fall und
brach ein Bein. Das Kind wurde inzwiſchen von
Spielkameraden aus dem Waſſer gezogen.

Unfug.
S Ragwitz. In einer der letzten Nächte zerſtörten

Bubenhände den Gartenzaun des Landwirts Bäreuß
erheblich und den des Landwirts Finſch teilweiſe Jm
Garten des erſteren beſchädigten ſie auch zahlreiche
Drainagexöhren. Hoffentlich gelingt es, die Täter aus
findig zu machen.

Kirchliche Nachrichten.
S Zöllſchen. Jm vergangenen Jahre wurden in

der hieſigen Kirche 9 Kinder getauft, und zwar 5 Kna
ben und 4 Mädchen. Konfirmiert wurden 2 Knaben
und 2 Mädchen. Die kirchliche Trauung wurde an
1 Paar vollzögen. 2 Perſonen, 1 Mann und 1 Frau,
wurden beerdigt. Zum Abendmahl gingen 43 Perſonen,
und zwar 13 Männer und 30 Frauen. Nicht einge
rechnet ſind dabei diejenigen Perſonen, die an den
Abendmahlsfeiern zur Konfirmalion und zum Totenfeſt
in Teuditz teilnahmen. An Kirchenkollekten wurden

Unfall.
S Kitzen. Am Sonntagabend ſtürzte Frau Lidda

Prößdorf, als ſie abends auf den Hof ging, infolge
der Glätte und zog ſich dabei einen Knöchelbruch
Zu, der Krankenhausbehandlung nötig machte

Jahresfeier der Kirchengemeinde.
S Kötzſchen. Die Kirchengemeinde Kötzſchen beging

r Gaſthof.Die Jungmännergruppe trug ein Muſikſtück vor, das
von fleißiger Einübung zeugte. Der Ortspfarrer er
ſtatteke den Jahresbericht, dem wir folgende Zahlen
entnehmen Getauft wurden 47 Kinder; konfirmiert 16
G Knaben und 9 Mädchen). Getraut 6 Paare. Am

iligen Abendmahl nahmen 276 Seelen teil (107 M.
und 169 Fr.). Heimgerufen und kirchlich beerdigtwurden 11 Glieder e Gemeinde (8 Erwachſene,
3 e Ausgeſchieden aus der Kirchengemeinde ſind
13 Perſonen, wieder eingetreten 8. Die n
kollekten brachten 290 RM. die Hauskollekten 72 RM.
ein. Jm Klingelbeutel fanden ſich 60 RM., der Kin
dergottesdienſt ſammelte 66 RM., der Jugendbund67 RM. die Bibelſtunde 90 RM. Das ſſiongfeſt
a 227 RM., ſo daß 5 eine Geſamtſumme frei
williger Gaben von 885 RM. ergibt, das iſt bei rund
1700 Seelen 0,50 RM. pro Kopf und Jahr. Nochmancherlei wurde aus dem Erleben der Gemeinde be
richtet. Die durch die ne im Leunawerk her
vorgerufene Arbeitsloſigkeit hat auch ſtarke Steueraus
fälle für die Kirchenkaſſe mit ſich gebracht und e
notwendige Reparatur mußte vorläufig zurüdgeſtellt
werden. Doch wurden alle ermahnt, den Mut nicht
ſinken zu laſſen, und im Vertrauen auf die ſegensreiche,
gerade in der Jetztzeit ſo notwendige Arbeit der Kirchen
gemeinde, die Leib und Seele der Glieder umfaßt, treu
mitzuarbeiten. Auf die Nothilfe der Kirche wurde be
ſonders hingewieſen. Durch die o ernige Spende des
Leunawerkes und ſeiner Beamten konnte ſchon manche
Not gelindert werden, aber die Hilfe muß noch weiter
gehen. Den Abend verſchönten noch Chorlieder und

Jungmädchengruppe, die ſehr
nett dargeboten wurden. Zum Schluß wurden die Zu
ſchauer durch einen Filmſtreifen in das Wunderland
Indien geführt und konnten manchen Einblick in ſeine
Kunſt und ſein Volksleben tun. Es war ein gehalt
voller Abend und es ſcheint, daß ſich der Jahrestag
der Kirchengemeinde immer mehr zu einem Feſtkag für
ſie geſtaltet.

Hauptverſammlung des Landwehrvereins.
Frankleben. Am 2. Januar hielt der Landwehrverein Frantleben ſeine Hauptverſammlung im

n der Kameraden Siebeck-Heider ab. Trotz des
entſtändenen Glatteiſes, wodurch den älteren Kame
raden der Beſuch unmöglich n wurde, war die
Verſammlung von etwa 50 Mitgliedern beſucht. Der
Vorſitzende ermahnte die Mitglieder in der ſchweren
Zeit, ihren unbeugſamen Willen, feſtes Vertrauen zum
Vaterlände und Hilfsbereitſchaft zu zeigen. Der ſtell
vertretende Vorſißende ſchilderte in ſeiner Ausführung
die augenblickliche Lage, in welcher es mehr denn je
heißt, nicht mutlos zu ſein, ſondern unter An
ſpannung aller Kräfte an dem Wohl und Wehe des
deutſchen Vaterlandes mitzuarbeiten. Mit dem Deutſch
landliede bekräftigten die Mitglieder ihren feſten
Willen. Der Geſamtvorſtand wurde ein
ſtimmig wiedergewählt; ebenſo wurde dem Kaſſierer,
nach vorangegangener Prüfung ſämtlicher Unterlagen,
Enklaſtung erteilt. Erfreulicherweiſe ſind Abgänge nichtzu h e hnen, wohl aber Zugänge von 9 Mitgliedern.

Beſchloſſen wurde anläßlich der Reichsgrün-
dungsfeier am 28. Januar im Gaſthof Siebeck
einen Familienabend zu veranſtalten. Nach
Schluß der Verſammlung blieben die Mitglieder noch
einige Stunden in kameradſchaftlicher Geſelligkeit bei
ſammen

Keine Stillegung der Großkaynger
Glaswerke.

S Großkayna. Wie von der Direktion der
Maſchinen Glaswerke „Salviatit, Hermann Bulle, mit
geteilt wird, iſt die beabſichtigte Stille gung des
Werkes nicht durchgeführt worden. Der Be
krieb bleibt weiterhin aufrechterhalten.

Der beſte Bulle.
S Sk. Micheln St. Ulrich. Der Bullenhalter,

Landwirt Alfred Knobloch, hat bei der dies
jährigen Körung für ſeinen Bullen den 1. Preis in der
1. Klaſſe erhalten.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Die Riederſchläge des Jahres 1931.

z Schraplau. Nach den Meſſungen der hieſigen
Regenſtation brachte das vergangene Jahr eine
Geſamtniederſchlagsmenge von 452,3 (Vorjahr 472,4)
Millimeter. Der niederſchlagsreichſte Monat war der
Juni (Juli), in dem 77,3 (103 0) Millimeter Regen ver
zeichnet wurden. Die rogt Monatsmenge hat der
Februar (Februar) mit 6,8 (9,0) Millimeker aufzu-
weiſen. Die größte Tagesmenge wurde am 8. Juli
(20. Juli) feſtgeſtellt und hat 22,1 (34,0) Millimeter
betragen. Es ſind während des ganzen Jahres 155
(141) Tage mit Niederſchlägen gezählt worden, da

meter Schnee. Von den einzelnen Monaten hatte der
Auguſt (Auguſt) die meiſten Regentage, nämlich 20
(16), dagegen der Februar (Februar) die wenigſten
und zwar: 6 (6).

Naumburg und Umgebung.
Erhebung von Viehſeuchenentſchädigungsbeiträgen

für 1931.
Naumburg. Der Provinzialausſchuß hat für

das Rechnungsjahr 1931 den Viehſeuchenentſchädigungs
beitrag für jedes Stück. Pferde, Eſel uſw. auf 0, 10 RM.
Rindvieh auf 2 RM. feſtgeſetzt. Das Verzeichnis der
beitragspflichtigen Viehbeſitzer und ihrer Beiträge liegt
während der nächſten 14 Tage in der Stadtſteuerkaſſe,
Raäthaus, Zimmer 119, aus.

Heißer Kaffee.
Ein Kind tödlich verbrüht.

Naunmburg. Ein eigentümlicher Umſtand
koſtete hier einem dreijährigen Knaben das Leben. Die
Mutter hatte gerade Kaffee aufgebrüht und dieſen ineiner Kanne auf den Tiſch geſtellt, als ſie einen Augen 5

blick das Zimmer verlaſſen mußte. Plötzlich wurde ſie
durch lautes Schreien wieder hereingerufen. Der kleine
Junge war auf den Stuhl geklettert und hatte den
kochendheißen Kaffee gleich aus der Kanne getrunken.

Er hatte ſich innerlich ſo ſtark verbrüht, daß ihn ärzt
liche Hilfe nicht mehr am Leben erhalten konnte.

Die Laube in Flammen.
Naumburg. Südlich der Jenger Straße ſtand

abends plötzlich eine Wohnlaube in der dortigen
Schrebergartenanlage in Flammen und brannte voll
ins nieder. Angeblich ſoll Funkenflug aus einem
arin ſtehenden Ofen den Brand verurſacht haben.

Glatteis verurſacht Autounfälle.
Schulpforta. Das Glatteis am Sonnabend

brachte manchem Auto e Auf der Landſtraße
von der Windlücke her kam eine aus Hohenmölſen
ſtammende Limouſine ins Gleiten, fuhr auf den n
und gegen einen Baum. Der Wagen wurde erhebl
veſchädigt und der Fahrer am Knie und im Geſicht ver
leht, während eine mitfahrende Dame mit dem Schrecken

davonkam. Bei Alme rich rutſchte ein mit ier
beladener Fernlaſtzug gegen einen Telephonmaſt, der
ſofort abbrach. Das Auto wurde nur wenig beſchädigt.

Neuer Arbeiterſportplatz.
Naumburg. Seit einigen Wochen iſt hier einSportplatz im Entſtehen, der durch ſeenee Arbeits

leiſtung wohlfahrtsunterſtützter Vereinsmitglieder des
Arbeiterſporttartells angelegt wird. Ein Steinſetzunter
nehmen führt die ehrenamtliche Aufſicht

Aus dem Unstrutta
Wegen eines Haſens.

O. Kleinjena. Auf der Landſtraße nach Roßbach
lief einer von Freyburg kommenden Kraftdroſchke ein
Haſe in den Weg. Der Fahrer bremſte ſtark, ſo daßdas Auto pernnſhlendete und in den an der Stelle
254 Meter tiefen Graben fuhr. Erſt am anderen
Morgen konnte der Wagen, der nur unerheblich be
ſchädigt war, wieder „auf den rechten Weg gebracht“
werden.

Theakerabend der „Liederkafel“.

O Freyburg. Zum Theaterabend des Geſang
vereins „Liederkafel“ war der Sekkkellereiſaal voll
beſetzt. Die Kapelle Willweber leitete die Veranſtaltung
klangvoll ein Unter Leitung des Lehrers A. Luckner
wurde das Saktige hiſtoriſche Volksſtück von A. Weizner:
„Karl Stülpner, der Wildſchütz des Erzgebirges“ auf
geführt. Alle Darſteller gaben ihr Beſtes, und ſo
würde der Abend ein voller Erfolg für den Verein.

Der Kriegerverein feierk.
O Dorndorf. Alter Sitte gemäß feierte der Krieger

verein am Silveſter ſein Jahresfeſt. Durch die Firma
Sandfoß, Laucha, war für dieſen Abend im Lößner
ſchen Saale ein Vierröhrenapparat mit großem Laut-
ſprecher aufgeſtellt worden, der pünktlich 9.30 Uhr klar
und allen vernehmlich die Neujahrsrede Hindenburgs
zu Gehör brachte, leider aber auch die Unter
brechung. Um 12 Uhr hielt der 1. Vorſitzende Zeiger
mann eine Anſprache, in der er einen Rückblick über
das vergangene Jahr gab und alle mahnte, mit Hof

nung und Zuverſicht ins neue Jahr zu

lange blieben die Kameraden mit ihrenin Fober Gemeinſchaft zuſammen.

Hohes Alter
Donndorf. Am 3. Januar war es dem Land

wirt Heyſer vergönnt, den 90. Geburtstag im Kreiſe
ſeiner Kinder und Enkel zu begehen. Große Ehrungen
wurden dem Hochbetagten von ſeiten der ganzen Ge
meinde zuteil, auch der Kriegerverein ehrte ihn als
älteſtes Mitglied in anſprechender Weiſe.

So ein Rindvieh!
O Vitzenburg. Der um 10.12 Uhr in Nebra ein

treffende Perſonenzug hatte in der Nähe der Graben
mühle aus recht origineller Urſache eine kurze Ver
zögerung. Angeſtellte des Viehhändlers Nette aus
Querfurt enda auf der neben dem Gleiſe der Bahn
ſich hinführenden Landſtraße eine Kuh ihren letzten
Gaäng. Das anfangs gutwillig marſchierende Tier
wurde plötzlich ſtörriſch und wollte nicht weiter ſeinen
Führern ſolgen, weshalb ſeine en e auf den
hinterher folgenden Transportwagen erfolgen ſollte.
Hierbei entwich die Kuh, lief nach dem Bahnkörper
und legte ſich dort nieder. Ehe es gelang, die Kuh
zum Verlaſſen ihres gerade nicht bequemen Lagers
zu bewegen, kam der Zug, und da der Führer der
Maſchine das Hindernis bemerkte, hielt er an. Der
Aufenthalt dauerte nicht lange, die Kuh wurde bei
ſeitegeſchoben, und der Zug führ weiter Nachher ge
lang es noch, die ſich wieder beruhigte Kuh zu ver
laden und ſie ihrer Beſtimmung zuzuführen.

r Nochngehörigen

C

Eine Warnung: Gefängnisſtrafen für
unberechtigten Bezug von Arbeitsloſen

unterſtützung.
Die Arbeitsämter waren in der letzten Zeit vielfach

genökigt, gegen Arbeitsloſe Anzeige wegen miß-
hräuchlicher Jn anſpruchnahme der Arbeitsloſenunter
ſtützung bei den Staatsanwaltſchaften zu erſtatten. Eine
Reihe dieſer Fälle iſt in den letzten Tagen abgeurteilt

worden. Ein Buchhalter hatte ſich ſelbſt einen falſchen
Arbeitsvertrag ausgeſchrieben, damit er eine Unterlage

für die Erlangung eines Darlehns vom Arbeitsamt
hatte. In anderen Fällen hatte er es verſtanden, ſich
guch noch Arbeitsloſenunterſtützung z verſchaffen. Das
Urteil lautete auf zwei Monate und zwei Wochen Ge
en In einem weiteren Falle hatte ſich ein

vbeiter eine Arbeitsbeſcheinigung ſelbſt ausgeſtellt ohne
daß überhaupt ein verſicherungspflichtiges Beſchäfti
gungsverhältnis beſtand. Ferner hätte er eine zweite
Arbeitsbeſcheinigung ausgefertigt und ſie mit dem
Namen des Arbeitgebers verſehen. Er erhielt wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung einen Monat Gefängnis
Ein Kutſcher, der dem Arbeitsamt die Verdienſte aus
vorübergehenden Beſchäftigungen in verſchiedenen Fällen
nicht angezeigt und dadurch Unrechtmäßig Arbeitsloſen
unterſtützung bezogen hatte, erhielt eine Woche Ge
fängnis.

Bäuerliche Gemeinſchaftsſiedlung
in überſee.

Die Zeitſchrift der „Deutſchen Zentralſtelle für
Wanderungsforſchung“, Leipzig, das „Archiv für
Wanderungsweſen“, veröffentlichte im 3. Heft 193132
eine Studie des ehemaligen land wirtſchaftlichen Sach
verſtändigen an der deutſchen Geſandtſchaft in Buenos
Aires, Reg.Rat Dr. Fritz Lange, über „Neuzeitliche
Formen der Auswanderüng“. Der Aufſatz erregte
Aufſehen, weil er in eins der brennendſten Probleme
der Neuzeit hineingreift, weil er Fragen aufwirft,
denen gegenüber die Regierung bisher „neutral mit
einem leichten Einſchlag ins Negative“ eingeſtellt war,
denen gegenüber alſo heute eine ſolche Einſtellung
nicht mehr am Platze iſt. Lange ſtützt ſich auf ſeine

von waren 28 (13) Tage mit mindeſtens 0,1 Milli Erfahrungen als Organiſator einer Neuſiedlung von

SaallerefsStadt Halle und
Lohnſenkung bei Mansfeld.

Enikſcheidung des Sschlichkers.
Halle. Auf Grund der Nokverordnung vom

8. Dezember hak der Schlichter nach ergebnisloſen
Parkeiverhandlungen die Tariflöhne in den kupfer
erzeugenden Bekrieben ſowie dem Meſſingwerk der
Mansfeld-21G. mit Wirkung ab 1. Januar 1932 um
9 Prozenk geſenkt mit der Maßgabe, daß die am
10. Januar 1927 gültig geweſenen Tarifſätze nicht
unkerſchrikkten werden dürfen. Die Reichs und
Stagakszuſchüſſe werden vom gleichen Zeik-
punkt ab auf Grund der verkraglichen Beſtimmungen
um den Bekrag der entſtandenen Lohnerſparnis
gekürzik. Bei den Angeſtellten kommk, wie wir
hören, eine Gehaltsfenkung nicht in Frage, da die
Bezüge bereits etwas unker dem Stande vom 10., Ja
nuar 1927 liegen.

Rache mit der Säureflaſche.
2 Halle. Jn der Hardenbergſtraße wurde einem

Mann von ſeiner geſchledenen Frau eine ſäurehaltigeFlüſſigkeit ins Geſtht gegoſſen. Er wurde mittels
Krankenwagens der Feuerwehr der Chirurgiſchen
Klinik zugeführt. Uber die Schwere der Verletzung iſt
noch nichts Näheres bekanntgeworden.

Rokmaler.
2 Halle. Angehörige der KPD. wurden in der

zweier Maſchinenfabriken feſtgeſtellt und konnten ver
Merſeburger Straße beim Beſchriften der Mauern

Wilderer mit dem Spazierſtock.
2 Halle. Jm Gelände ſüdlich der Artillerieſtraße

wurden 3 männliche Perſonen, die ſich im Beſitze einer
9Millimeter-Stockflinke und 20 Schuß Munition be
fanden, beim Wildern betroffen. Die Wilderer wurden
der Kriminalpolizei zugeführt.

Für 200 M. geſtohlen.
2 Ammendorf. Wir berichteten ſchon geſtern, daß

in dem hieſigen Butter- und Eiergeſchäft Krauſe in
der Regensburger Straße eingebrochen wurde. Nachden letzten Feſſtelangen ſind eine Menge Butter,

Wurſt und Käſe im Geſamtwert von etwa 200 M.
entwendet worden. Perſonen, die über die Diebe
irgendwelche Angaben machen können, werden gebeten,
lich bei der Kriminalſtelle in Ammendorf zu melden.

Mit dem Schlagring.
2 Ammendorf. Nachts, gegen 2.80 Uhr, wurde hier

ein Mann aus Döllnitz in der Regensburger Straßevon einer unbekannten männlichen Perſon nach voran

gegangenem Wortwechſel mit einem Schlagring gegen
den Kopf geſchlagen. Er trug eine blutende Verletzung
an der linken Kopfſeite davon. Der Arzt legte einen
Notverband an. Politiſche Motive lagen der Schlägerei
nach den bisherigen Feſtſtellungen nicht zugrunde

Trautes Familienleben
2 Ammendorf. In einer Wohnung in der Canenaer

Straße entſtand vorangegangenen Wortwechſel
eine Schlägerei. Perſonen wurden nicht verletzt jedoch
wurden zwei Fenſterſcheiben und eine Tür eingetretenDie ln Polizeibeamten brauchten ni mehr

haftet werden. einzuſchreiten.

etwa 1000 Mennoniten, die, vor etwa 2 Jahren aus
Rußland geflüchtet, mit Unterſtützung ihrer Glaubens
genoſſen Und der deutſchen Regierung in Südbraſilien
eine neue Heimat fanden. Er ſteht auf dem Sktand
punkte, daß die Geſtaltung des Auswanderungsweſens
in Deutſchland einer Moderniſterung und Anpaſſung
an die veränderten Verhältniſſe bedürfe. Es ſteht
zu erwarten, daß dieſe Anregungen in nächſter Zeit
praktiſche Erfolge zeitigen werden. Wer ſich über

un re Vereinen und G trichten will, die das Ziel einer g v
wanderung und Siedlung verfolgen, i
Anſchluß an ſolche und vor betätigter Auswanderung
nach Uberſee an die Auskunftsſtelle für den mittel
deutſchen Bezirk an die „Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle“, Leipzig N 22, Friedrich-KarlStr. 22,
des „IJnſtituts für Auslandkunde, Grenz- und Aus
landdeutſchtum“, die über alle einſchlägigen Fragen
bereitwilligſt Auskunft erteilt, zu wenden.

t

Reuregelung der Löhne der Skagaks, Provinzial
und Kreisſtraßenwärker Milteldeukſchlands.

Auf Grund der Beſtimmungen der Reichsnotver
ordnung vom 8. Dezember 1931 ſind die Löhne der
bei den Mitgliedsverwaltungen des Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbandes öffentlicher Verwaltungen und
Betriebe E. V. beſchäftigten Staats Provinzial und
Kreisſtraßenwärter mit Wirkung ab 1. Januar 1932
um 10 Prozent gekürzt worden.

Briefkaſten der Redaktion

en An ſowisd Wenn e mee eng et ne Ge
währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Guſtav G. Wenden Sie ſich zwecks ausführlicher
Auskunft an die Landwirtſchaftskammer Halle.

Gewerbebetrieb. Wir müſſen darüber genauere Er
kundigungen einziehen

H. M. D. Sie müſſen t Januar nach dem
Beſtellſchein die ganze Summe zahlen Da Jhnen aber
die Firma vom 3. September 1931 Ratenzahlungen
in 3 und 5 Monaten, die vom 3. September 1931 ab
zu rechnen ſein dürften, eingeräumt hat und Sie dieſen
Vorſchlag wohl angenommen haben, war die erſte
Rate am 3. Dezember 1931 fällig. Sollten Sie dieſen
Vorſchlag nicht angenommen haben, ſo iſt der ganze
Betrag Anfang Januar 1931 zu zahlen. Wir raten
Jhnen, der Firma 5 RM. zu ſenden und ſie zu bitten
mit monatlichen Raten von 5 RM. ſich einverſtanden
zu erklären. Wenn jedoch die Firma hierauf nicht
eingeht, können Sie ſie dazu nicht zwingen Dann
kann ſie Sie verklagen und pfänden. Die Verweige
rung der Annahme der Sendung hätte Sie übrigens
von Jhren Verpflichtungen nicht befreit.

Borausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Standinaviſche Kaltluft war am Sonntag über Oſt

deutſchland hereingebrochen. Sie floß oſtwärts und
weſtwärts weiter, ſo daß ſie die Elbe überſchritt und
Temperaturerniedrigungen bis wenig über Null
brachte Starke weſtliche Strömungen ozeaniſcher
Warmluft ließen die kalten Luftmaſſen aber nicht weit
nach Weſten hin über die Elbe weiterkommen, ſondern
drückten ſie am Montagabend oſtwärts zurück. Ham
burg, e Dresden ſind damit wieder in den
warmen Strom gelangt, während in Berlin 0 Grad
herrſchen. Der Brocken hat am Montagabend 3 Grad
Wärme, und im mitteldeutſchen Flachlande ſteht das
Thermometer meiſt bei 9 Grad über Null. Ein ſehr
kräftiges Tief zieht vom Atlantik auf NRordeuropa zu.
Unter ſeinem Einfluß wird mildes Wetter zunächſt
noch fortdauern, im Laufe des Mittwoch wird die
Rückſeitenſtrömung des Tiefs Abkühlung bringen.

Ausſichten: Lebhafte weſtliche Winde, vorüber
gehend etwas aufklarend, nur noch zeitweiſe Regen,
mild. Später ſinkende Temperakuren, im hohen Harz
dabei Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Ans Mitteldeutſchland
Aus den Bärentatzen befreit.

f Deligtzſch. In Paupitzſch ſtürzte ſich bei der Vor
führung von Bären eins der Tiere auf einen ſieben
jährigen Jungen, drückte ihn zu Boden und hielt ihn
mit den Tatzen feſt. Nur mit größter Anſtrengung
des Bärenführers konnte das Kind aus ſeiner geſähr
lichen Lage befreit werden. Zum Glück hatte der
ungnädige Meiſter Petz einen Maulkorb um

Durch das Eis gebrochen und ertrunken
Holzweißig. Der ſieben Jahre alte Heinz Jan do

wagte ſich auf die dünne Eisdecke einer alten Ton
grube nahe der Roitzſcher Straße, brach ein und er
Trank. Erſt nach einer Stunde konnte die Leiche des
Kindes geborgen werden.

Tuberkuloſe unker den Elbe Bibern.

Wittenberg. Nach Meldungen aus dem Biber
Schutzgebiet der mittleren Elbe hat ſich unter den
Bibern ein ſtarkes Umſichgreifen von Tuberkuloſe be
merkbar gemacht, ſo daß die Gefahr heſteht, daß die
letzten Tiere dieſer Art durch dieſe Krankheit
dä hingerafft werden.

Kommnuniſtiſches Waffenlager
aufgedeckt.

F. Torgau. Das große kommuniſtiſche Wa fenlager,nach dem die Ortspolige ſeit langem hre iſt nun

mehr auf einer Wieſe nahe der Stadtgrenge auf
gefunden worden. Ein Maſchinengewehr, mehrere Ge
wehre und Karabiner ſowie größere Munitionsmengen
gelang es auszuheben. Ein Kommuniſt wurde neuer
dings feſtgenommen.

Zum zweiten Male überfallen.
Bockwitz (Kreis Liebenwerda). Kberfallen und

niedergeſchlagen wurde am Neujahrstage der Arbeiter
Kühne, der für ſeinen Verband Beiträge kaſſiert
hatte. Er befand ſich gegen Mittag mit dem Fahr
rade auf dem Wege von Bockwitz nach Grünwalde,
als plötzlich zwei 28 bis 30 Jahre alte Männer auf
Kühne zuſtürzten und mit einem Gummiknüppel auf
ihn einſchlugen. Kühne ſtürzte vom Rade und wurde
weiter mit Schlägen bearbeitet. Er führte in einer
Brieftafche 176,60 Mark Verbandsbeitrag bei ſich.
Obgleich Kühne am Kopf und auch innerlich ſchwer
verletzt war hielt er das Geld feſt und legte ſich
darauf. Zufällig näherte ſich ein Mädchen, worauf
die Täter von ihrem Opfer ließen. Sie wollten der
Sache aber noch einen harmloſen Anſtrich geben, indem
ſie ſich unter den Worten „Steh' quf, du beſoffenes
Schwein“ entfernten. Die Landjägerei nahm ſofort
die Ermittlungen auf, doch ſind bis jetzt die Straßen
räuber noch nicht ermittelt. Vor etwa einem Jahre
wurde auf Kühnte ſchon einmal guf dem Wege vom
Ferrowerk nach Mückenberg am Ausgang des Waldes
ein Raubüberfall verübt, der in ähnlicher Weiſe vor
ſich ging. Kühne wurden damals etwa 140 Mark Ver
bandsbeiträge, die er zur Poſt in Mückenberg bringen
wollte, geraubt

Magdeburger Rundſunkſender
außer Betrieb.

Magdeburg. Am Montag, um 18.30 Uhr, zer
ſtörte ein heftiger Sturm die Antenne des Magde
burger Rundfunkſenders, daß der Magdeburger
Sendebetrieb eingeſtellt werden mußte treten.

Kamburg. Ein 83 Jahre alter Rentner aus
Eckolſtädt, der kurz vor Neujahr Verwandte in
Würchhauſen beſuchen wollte ſtürzte konnte ſich jedoch
nicht wieder erheben und mußte die Racht im Freien
verbringen. Wie es ſcheint, hat der Greis durch die
ünfreiwillige Ubernachtung in Gottes freier Natur zur
kalten Winterszeit ſich keine Schädigung der Geſund
heit zugezogen.

Altſteinzeitliche Siedlung im Sagletal.
Kamburg. Jm Jahre 1929 war aus Oberflächen

funden in Saaleck auf das Vorhandenſein einer menſch
lichen Altſteinzeitſtedtung geſchloſſen worden, wie ſie
bisher im Saaletal noch nicht gefunden wurde.
Direktor Kloſt vom Uberlandwerk Kamburg hat zahl
reiche Grabungen und Unterſuchungen angeſtellt, die
jetzt zur Auffindung der erſten Altſteinzeit
ſtaätion im Sagletal geführt haben.

Vater und Sohn eingebrochen.
I geitz. Jn Grang brach am Silveſtertag der

elf Jahre alte Sohn eines an Epilepſie leidenden
Jnvaliden auf dem Dorfteich ein. Der von den
Kindern herbeigerufene Vater des Jungen machte ſich
ſofort an die Rettung ſeines Kindes, brach jedoch
ebenfalls durch die dünne Eisdecke. Mit Hilfe von
Leitern, die bis zur Einbruchſtelle reichten, konnten
Vater und Sohn glücklich gerettet werden

Die Sehnſucht nach der Schlachtſchüſſel.
Eiſenberg. Einen nicht gelinden Schreck, der e

aber ſpäker in eine Uberraſchung wandelte, hatten in der
Silveſternacht Kegelbrüder einem Vereinsangehörigen
eingejagt. Ein Geſchäftsmann glaubte nachts den Be
ſuch von Einbrechern wahrgenommen zu haben, der

friſch geſchlachteten Schweine gelten dürfte. Der
ſprecher zur Verſtändigung der Poligei verſagte Er

weckte deshalb die Mieter ſeines Hauſes, mit deren Hilfe
die „Einbrecher“ in den Perſonen ſeiner Kegelbrüder
geſtellt wurden, denen er das Schlachtfeſt ausgeplaudert
hatte. Auf hohen Leitern waren die nächtlichen Be
ſucher über die das Grundſtück umſäumende Mauer ge
ſtiegen. Der überraſchte Geſchäftsmann machte gute
Miene zum böſen nächtlichen Spiel und ſpendete eine
Koſtprobe von der Schlachtſchüſſel, auf die es die
Freunde nur abgeſehen hatten.

Zugräuber verhaftet
Ein guter Fang.

Erfurt. Nach längeren Beobachtungen gelang
es der zuſtändigen Polizei, gemeinſam mit dem Eiſen
bahnfahndungsdienſt, die Zugräuber feſtzunehmen, die
ſeit längerer Zeit auf der Strecke Gerſtungen- Vacha
ünd Gerſtungen- Bebra verkehrende Güterzüge be
raubten. Sie wurden dem Unterſuchungsrichter in
Gerſtungen zugeführt. Ein Teil des Stehlguts konnte
wieder herbeigeſchafft werden. Unter den Feſtgenommenen
befindet ſich auch der Einbrecher, der in der Nacht zum
5. April 1930 den Beamten auf Bahnhof Wommen
überfallen und ihm die Tageseinnahme geraubt hat.

Meerane kennt keinen Preisabbau.
F. Meexrane. Nachdem die Kreishauptmannſchaft für

die Stadt Meerane eine elektriſche Zählergebühr
von 50 Pf. monatlich je r neueingeführt hatte,
iſt jetzt weiter das Schulgeld für die Oberreal-
ſchule m jährlich 240 M. mit Wirkung vom April
1939 erhöht worden. Für auswärtige Schüler kann
außerdem ein 50progentiger Zuſchlag zu dieſer Erhöhung

Korreſpondenk. Dienskag, den 5. Jannar 1932.

Vor Jnangriffnahme der Bahn
Großbothen Borna.

Bad Lauſick. Die Leitung des Reichsbahn
Neubauamts Bad Lauſick für die Anlage der Bahn
ſtrecke Großbothen--Borna iſt dem Reichsbahn-
rat Paul Göhring vom Reichsbahn-Betriebsamt
Plauen mit Wirkung vom 1. Januar ab übertragen
worden. Reichsbahnrat Göhren der ſeit 1913 in
Plauen tätig war, hat ſich beſonders bewährt beim
Bau der Linie Plauen- Lottengrün, bei Errichtung
des Bahnhofs PlauenChrieſchwigz und beim Bau der
Kleinfrieſener Eiſenbahnbrücke. An ſeine Stelle in
Plauen tritt Reichsbahnrat Echte, der zuletzt beim
ReichshahnNeubauamt Zwickau tätig war.

Auf Skiern in den Tod
PKlingenkhal. Als der zwölf Jahre alte

Sohn der Wikwe Thoß mit ſeinen Skiern in Brunn
döbra einen ſteilen Abhang hinunkerfuhr, prallie er in
voller Wucht mit einem gerade dort vorüberfahrenden
Aufo eines Fabrikanken aus Sachſenberg zuſammen.
Der Kleine wurde von dem Wagen ein Slück mik-
geſchleift und war ſofort ktol.

Der verbotene Marſch ins Gefängnis
Zwickau. Jn dem bekannten Bermsgrüner

Kommuniſtenprozeß im Dezember 1930 war
u. g. auch der 54 Jahre alte Arbeiter Münzner aus Aue
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Zuſammen
mit anderen Verurteilten ſollte am 10. Auguſt 1931
Münzner ſeine Strafe in Zweckau antreten. Er traf
ſich mit dieſen am Morgen des 10. Auguſt im Volks
haus in Aue. Von dort aus marſchierten ſie unter Be
gleitung zahlreicher anderer Parteigenoſſen zum Bahn
hof. Bei dieſem Marſch handelte es ſich nach Anſicht des
Gerichts um einen politiſchen Umzug, der der
Genehmigung bedurft hätte. Münzner ſoll außerdem ein
Plabat getragen haben, das e einen Verſtoß
gegen die Notverordnung bildete wurde nunmehr
vom Zwickauer Gemeinſamen Schöffengericht wegen
Vergehens gegen die Beſtimmungen der Notverordnung
vom 28. März 1931 zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt

RadſoEcke
Mittwoch 6. Januar.

Mittkeldeufſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: r
e Frühkonzerk.08. 15--08. 30 Uhr Dienſt der Hausfrau Ordnung im

Keller.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10—-14.00 Uhr: Milkagskonzerk,
Dazwiſchen, 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß

13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
14.00-—14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Arbeitsloſigkeit

und Kindergärten.
15.00 Uhr: Luftbhummel durch Europa

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr. Für die Jugend
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchl., bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeit

angabe.
Pädagogiſcher Funk: Schulleiſtungen und
Lebenserfolge.

18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr. Aufgaben und Ausſichten der deutſchen

Repargtionspolitik (D).
19.30 Uhr: Walker-SchültStunde.
20.45 Uhr. Wolfram Brockmeier lieſt ſeine Novelle

„Markin und die Wirklichkeit
21.25 Uhr. Vom Tage.
21.35-23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt

für Landwirte.
09.35 Uhr. Lehrgang über Bienenzucht.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr Obſt und Gemüſebau: Nach welchen

Geſichtspunkten betreibt der Landwirt
rentablen Obſtbau?

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließ „Jum Feſte der Heiligen Drei Könige

(Schallplatten)
Anſchließ.: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Zeitzeichen.
13.30 Uhr Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Aus Wagners Opern

(Schallplatten).
15.00 Uhr: Die Alpen im Winter.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Wie paßt ſich der Haushalt den Lebens

mittelpreiſen an?
16.00 Uhr. Zum 150. Geburtstag von G. P. Beuth

am 28. Dezember 1931.
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Anlkerhaltungskonzert.
17.30 Uhr: Goethe und das deutſche Lied
18.00 Uhr: Die eigentlichen Gründe für die Menſch

werdung.
18.30 Uhr: Die Oſtſee und ihre Randländer. Land

und Leute in Schweden.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Die höheren Beamten nach drei Gehalts

kürzungen.
19.30 Uhr: e e iteſute Das Wirtſchafts

jahr 1931.
20.00 Uhr. Aus Hamburg Konzert erwerbsſfofer

Muſiker.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchl., bis 0.30 Uhr: Ankerhalkungs- und Tanzmuſif.

Hinker den Kuliſſen des Rundfunks heißt das
Thema, welches Dr. Fritz Kohl im Leitartikel des
neueſten Miragheftes behandelt. Im gleichen Heft be
antwortet Friß Mack die Frage: „Wie kommt ein
Mirag Programm zuſtande?“ Weitere, reich bebilderte
Aufſätze ſind überſchriehen: „An der Schwelle der Wirt
ſchaft des Menſchen“ „Soziologie, ein Gegenwarts
problem“ und „Mixag- Kinder ſtellen aus“. Das reich
illuſtrierte Heft koſtet 0,30 RM. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw.
den Mirag-Verlag, Leipzig C 1, Liebigſtraße 6, zu

18.10 Uhr

beziehen.

neneCopyright by Verlag Alfred Bechthold, Braunschweig

21] (Nachdruck verboten.
Nun er das wußte gah es für ihn überhaupt

keinen Grund zur Rückſicht mehr.

Plötzlich ſah er in einiger rn ein Auto
auftauchen. Es kam dem Wagen förmlich entgegen

ogen, und er erkannte den Rolls-Royee. Es
zuckte ihm flüchtig durch den Sinn, ob ihm Karla
das Auto entgegenſchickte? Jm nächſten Augen
blick vaſte es auch ſchon, als ſäße der Teufel am
Stener, an ihm vorüber. Wie eine Viſion ſah er
e n Geſi re war das Gefährt ſchon wie
ein verſchwunden.
Was bedeutete das, was hatte Karla vor? Wes

war ſie in anſcheinend vaſendem Tempo nach
dem Finkenwinkel gefahren und fuhr nun ebenfalls
in raſendem Tempo wieder in die Stadt zurück?

Der Kutſcher der Equipage hatte keinen Grund,
irgend etwas bei der Begegnung zu denken die

quipage und das Auto waren einander ſchon öfter
auf der Chauſſee begegnet.

Frank ging daheim zuerſt in ſein Zimmer tele
re den Löwenapotheker an „Jſt Karla dort?

ie e unterwegs mit dem Auto an mir vorüber
in die Stadt

Der Apotheker verneinte.
„Bis jetzt war ſie nicht hier und wenn ſie kommt,

gebe ich ihr Unterricht im Fliegen!“ Er hüſtelte:
Meine Frau und Karla haben heute vormittag
Tokgier und Sekt zum Frühſtück getrunken, Karla
hatte anſcheinend nen Schwips“

Frank lachte grimmig ins Telephon hinein, aber
er gab keine Antwort. Jhm fiel ein, die Unter
haltüng paßte nicht ganz ſür ein Telephongeſpräch,
Er rief dann noch raſch „Auf gelegentliches Wieder
ſehen!“ und bängte ab.

Aus beſchwipſt war Karla geweſen! Eigentlich
war das gut, auf dieſe Weiſe war er wenigſtens
dahintergekommen, daß er nicht, wie ſie ſooſt be

hauptet, der einzige Mann in ihrem Leben geweſen.
Jhm fiel jetzt auch ſo manches auf, was ihm ſchon
früher aufgefallen war, was er ſich aber von Karla
nach ihrem Gutdünken hatte guslegen laſſen e

Wir war ſie zum Beiſpiel erſchrocken geweſen,
daß gerade der Baron Marig aufgefunden, daß er
ſie auf ſeinen Armen in das Arnoldhaus getragen!
Sie war wohl von Eiferſucht gequält worden! Daher
ſamte auch ihr offenkundiger Arger darüber daß

er Barpn die ſchöne blonde Marig Padilla im
Se beobachtet hatte

un ſah er klar. Mit der Liebe im Herzen zu
Heinz Velthurg war ſie ſeine Frau geworden. Weil
er der reichſte Mann war in der ganzen näheren
und weiteren Umgebung.

Alſo war ſeine Ehe auf eine Lüge aufgehaut.
Er dachte mit heißer Sehnſucht an ein ſchönes

vreines Mädchenantlitz, und tiefes Weh srfüllte ihn
Er eilte hinüber in Karlas Zimmer. Die Zofe

räumte gerade darin auf. Sie trat ihm entgegen.
„Hat die gnädige Frau hinterlaſſen, wann ſie

zuriückkommt?“ fragte er.
Sie verneinte. „Gnädige Frau hat nichts mit

mir geſprochen.“
Er ging noch ins Büro, Nur für eine Viertel

ſtünde, dann war es Tiſchzeit. Er ließ der Köchin
ſagen, ſeine Frau würde wohl heute bei ihren Eltern
eſſen, und bat, die Speiſen zu ſervieren. Er wun
derte ſich daß er mit gutem Appetit aß. Faſt war
es ihm eine Erleichterung, zu wiſſen, Karla liebte
ihn nicht. Jhm ſchien, damit war das größte Hemm
nis beſeitigt

Aber wo mochte Karla ſein Weshalb war ſie
noch einmal in die Stadt gefahren

Eine Stunde nach Tiſch kam das Auto zurück der
Chauffeur meldete die gnädige Frau hätte eine Be
ſorgung in Berlin und würde von dort aus an rufen.

Als Frank um vier Uhr im Büro ſaß, wurde ihm
ein Ferngeſpräch gemeldet Aus Berlin. Er er
kannte ſofort Karlas Stimme. So, nun würde er
ja erfahren was die Fahrt nach Berlin bedeutete

Hoarla erklärte beſtimmt und deutlich; „Jch be
abſichtige, mich von dem heutigen Schrecken ein
wenig zu erholen, und durch deinen Scheck bin ich
ja dazu gut in der Lage. Vielleicht gebe ich dir
hald eine feſte Adreſſe an, damit du mir meine
Kleider wachſchicken kannſt denn ich habe gar nichts

mitgenommen. Die Scheidungsfrage will ich mir
überlegen, noch kann ich nichts Beſtimmtes ſagen,.“

Er ſchrie durchs Telephon „Halte die Angelegen
heit nicht unnütz auf. Mich berührt es gar nicht,
was ich heute erfahren habe, ich will nur frei ſein
von einer großen Lüge.“

Jn Franks Ohr klang Sppottlachen.
„Jch möchte unterwegs vorläufig wenigſtens noch

bleiben die ich geweſen. Jch melde mich ſchon, wenn
es mir paßt, zunächſt ſorge ich dafür, daß ich weit
gh bin vom Schuß. Von deiner Pedanterig, von
Mutters Klatſchſucht und Vaters Spott Alſo, ich
melde mich. Es fahren viele Züge aus Berlin nach
allen Himmelsrichtungen. Jn einem davon werde
ich ſitzen.“
„Karla, du ſpannſt meine Geduld auf eine ge

fährliche Probe“ rief er erbittert „Sei verſichert,
ich reiche ſchnellſtens die Scheidung ein. Wenn du
mir eine Adreſſe nennen würdeſt, wäre das ein
facher.“

Leicht will ich es dir auch nicht machen“, gab
ſie zurück. Jch habe Zeit. Suche mich wenn du
h die Welt iſt ſo groß, man kann fein darauf
Verſteckenſpielen.“

Er drängte „Karla, ſei vernünftig!“ Aber es
erfolgte keine Antwort mehr.

Ex war wütend. Jm Grunde war Karla eine
Kangaille. Vielleicht hätte er ohne den ſonderbaren
letzten Willen ſeines Vaters niemals dieſe Ent
deckung gemacht.

Am nächſten Tage fuhr ex nach Berlin, ſetzte ſich
mit einer Detektei in Verbindung, um zu erfahren,
wohin ſich Karla gewandt. Zwei Tage ſpäter wußte
er, ſie wohnte in einem dex erſten Hotels in Wies-
haden. Es mußte ihr alſo dort beſonders gut ge
fallen haben, daß ſie ſich gleich wieder dorthin ge
wandt, wo ſie vom Sommer bis zum Herbſt Kur
gufenthalt genommen hatte. Der Anwalt Frank
Arnolds verſprach, die Scheidung mit beſonderer
Eile zu betreiben.

Die Apothekerin kam nach dem Finkenwinkel.
Sie war ſehr niedergeſchlagen und fragte, was Karla
eigentlich getan hätte.

Frank erwiderte: „Jch klage ſte wegen böswilligen
Verlaſſens an welch wirklicher Grund aber vorliegt
darüber ſpreche ich nicht.“

„Alle Männer ſind überempfindlich“, ſeufzte
Emma Marling, „wir Frauen ſollen uns nicht
rühren, und die Männer kun, was ihnen vaßt.
wirſt irgend etwas von Karla mißverſtanden haben.

Sie war ſehr wütend auf Frank Arnold. Sie
ſchob ihm alle Schuld zu. „Karla lebte doch vorbildlich, niemand kann ihr etwas nachſagen und nun

haſt du die Armſte hier fortgeſcheucht. Vor lauter
Angſt iſt ſie weggelaufen. Du ſollteſt ſie bitten,
wiederzukommen. Noch weiß man nichts Beſonderes
über ihre Abreiſe, wenn ſie aber lange wegbſeibt,
wird man Kommentare darüber machen.“

„Da die Scheidung feſt beſchloſſen iſt, müſſen wir
ſowieſo mit den Kommentgren Klatſchſüchtiger rech
nen“, gab Frank ruhig zurück. „Eine Scheidung mit
allem Drumherum iſt nichts Angenehmes, aber man
muß eben durch.“

Emma Marling wurde immer nervöſer.
„Die kleine Liebelei mit dem Baron iſt doch kaum

der Rede wert“, begann ſie.
Frank unterbrach ſie: „Dieſe Liebelei

gar nicht mehr in die Waggſchale zu Karlas Schuld
gah er zurück. „Aber ich bin ſehr dafür, das Ge
ſpräch abzubrechen, da es reichlich unerquicklich iſt,
und es für mich bei der Scheidung bleibt. Jch
t nicht mehr mit Karla unter einem Dache
eben
Sie fragte mit blitzenden Augen „Du denkſt doch

nicht etwa gar an die Tochter Suſi von Bredows
Jch muß faſt annehmen, ſie hat dir den Kopf ver
dreht, und du möchteſt nun meinem armen Kinde
eine Ungerechtigkeit antun um wieder frei zu werden
n plötzliche Abreiſe Maria Padillas gibt zu

enken.“
Franks Stirn beſchattete ſich.
Wir wollen die Perſon Maria Padillas aus

dieſem Geſpräch laſſen, ſie iſt zu wertvoll dafür. Der
wirkliche Scheidungsgrund iſt eine ſurchtbare Ge
meinheit Karlas Sie war es, die Maria in die
Gruftkapelle einſperrte, ſie hoffte, daß Maria nicht
mehr lebend da herauskommen würde. Sop, nun
weißt du Beſcheid.

Die dicke Frau war ganz grau geworden im
Geſicht

„Nein, nein, das hat Karla nie und nimmer
getan.
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Aus aller Welt
Raffinierte Autodiebſtähle.

Eine Bande von Autodieben macht ſich augenblick
lich im Rhein-Main- Gebiet bemerkbar. Sie
geht dabei mit einem neuen Trick vor, indem die Mit
glieder neue Kraftwagen, die ſerienweiſe in den
Fabriken hergeſtellt werden, alſo deshalb keine be
ſonderen Kennzeichen tragen, irgendwo ſtehlen und
dann ſofort die Wagen mit gefälſchten Kennzeichen
und Typenſchildern verſehen. Die Autos werden dann
nach entfernten Städten gefahren und hier um billiges
Geld verkauft. Jn der Hauptſache werden die Wagen
abends, wenn ſie in Städten vor Gaſthäuſern oder
Cafés parken, entwendet. Bis jetzt wurden aus
Nachbarſtädten fünf ſolcher Diebſtähle gemeldet. Zwei
Mitglieder der Bande wurden am Samstag, als ſie
in Koblenz zwei Wagen verkaufen wollten, geſtellt und
feſtgenommen. In ihrem Beſitz fand man zahlreiche
gefälſchte Schilder. Die Bande ſcheint ziemlich weit
verzweigt zu ſein, wie alle Anzeichen dartun.

Von einer Lawine verſchüttet
Vier Perſonen getötet.

Am Hochalpbach bei Hof-Krumbach wurden
vier Perſonen von einer Lawine verſchüktek. Alle vier
ſind kok. Die letzte Leiche wurde am Monkagnachmitktag
geborgen. Die Verunglückten ſind: Fritz Schmidt aus
Nürnberg, Richard Wittig aus Skutkgart, Peter Knauer
aus Skutkgart und Fräulein RVedeler aus Skuttgart.

Die Urſache der Pariſer Typhusfälle.
Der Dezember hat in Paris insgeſamt 85 Typhüus

fälle und in der Umgebung von Paris 59 Typhüsfälle
gebracht. Offiziell wird dazu mitgeteilt, daß dieſe
relativ große Zahl von Typhüserkrankungen nicht vom
eigentlichen Trinkwaſſer, ſondern daher komme, daß
die Bevölkerung trotz des Verbots immer wieder
Seine- Waſſer trinke, das zu induſtriellen
Zwecken in manche Häuſer geleitet werde. Außerdem
befinden ſich in der nächſten Umgebung von Paris
nöch in zahlreichen Häuſern Brunnen, die ver
unreinigtes Waſſer liefern und die trotzdem
von den Behörden nicht geſperrt werden.

Operation als Heilmittel
für Verbrecher.

Jn Amerika beſchäftigt man ſich ſeit langem mitden Problemen des Skrafvollzu n mit e Mög
lichkeit, notoriſche Schwerverbrecher von ihrer aſozialen
Veranlagung zu heilen. Man ſührt dieſe Veranlagung
z. T. auch auf die krankhafte Veränderung gewiſſer
Drüſen zurück, die ſich bei kleinen Kindern in der Nähe
des Kehlkopfes befinden und ſpäter, beim erwachſenen
Individium, zunächſt verkümmern und endlich ganz ver
ſchwinden. Bisweilen aber, ſo haben jeht mehrere
amerikaniſche Spezialärzte, die ſich zwecks näherer Er
un dieſer Frage zu einer Akbeitsgemeinſchaft zu
ſammengeſchloſſen haben, feſtgeſtellt, verſchwinden dieſe
Drüſen nicht, ſondern entwickeln ſich im Gegenteil
weiter und nehmen den Charakter von Wucherungen
an. Sie drücken dann auf beſtimmte Nervenſtränge
und rufen dadurch im Gehirn gewiſſe krankhafte Ver
änderungen hervor, die ſo die Urſache für die ver
brecheriſche Anlage mancher Menſchen vilden, bei denen
alle Beſſerungs- und Erziehungsverſuche vergeblich ſind.

Ein Mitglied dieſer Arbeitsgemeinſchaft, Dr. Herſey,
hat nun ein Verfahren ausgearbeitet, um dieſe „Ver
brecherdrüſen“ auch beim Erwachſenen, was bisher ſehr

e wenn nicht ſogar unmöglich war, zu be
„itigen. Er nimmt zunächſt eine Behandlung mit

Strahlen vor, die ſo angewandt werden, daß ſie die
Drüſen zur Einſchrumpfung bringen, ohne im übrigen

Patienten zu ſchädigen vder zu veeinfluſſen. Eine
verhältnismäßig einfache und leichte Operation voll
endet dann das „Beſſerungswerk“ Dr. Herſey hat
ſein Verfahren der amerikaniſchen Regierung vorgeführt
und hofft, daß die Verſuche, die damit zur Zeit gemacht
werden dahin führen werden, daß in abſehbarer Zeit
die Röntgenſtrahlen und das Operationsmeſſer die
Tätigkeit des elektriſchen Stuhles erſetzen werden. Die
überwiegende Zahl der Kriminalverbrechen, die in letzter
Zeit die Welt in Atem gehalten haben, hätten ſich nach
Dr. Herſeys Anſicht verhindern laſſen, wenn es möglich
geweſen wäre, die Verbrecher rechtzeitig zu internieren
und der „Beſſerungsoperätion“ zu unterziehen, und
jedenfalls würden die Gefängniſſe und Zuchthäuſer bal
en ſein, n die Unterſuchung und evtl.ehandlung der notoriſch Rückfälligen in der angegebenenWeiſe durchgeführt ſein e

300 Petroleumfäſſer explodieren.
In Gugleguaychu in der Nähe von Buenos

Aires explodierken bei einem Brand 300 Petroleum
fäſſer, wobei 3 Perſonen ums Leben kamen.

Der Jagd verein der Wildcdiebe
Die „dunkelſten Jagdver hältniſſe Deutſchlands.

Das Amtsgericht Burgſteinfurt hatte den
Landwirt Peter Kraft aus Wettringen zu 100 M.
Geldſtrafe verurteilt, weil dieſer den Gemeinde und
Jagdvorſteher, ferner den Amtsbeigeordneten, die Amts
gehilfen und den Landjäger von Wettringen beleidigt
haben ſollte. Gegen das Urteil legten Angeklagter und
Staatsanwalt Berufung ein, die kürzlich vor der Straf
kammer in Münſter i. W. verhandelt wurde.

Der Angeklagte Kraft hatte ſich in mehreren Ein
gaben an den Landrat in Burgſteinfurt über unhalt
bare Verhältniſſe in der Gemeindejagd Haddorf bei
Wettringen, in der K. ſeinen Wohnſitz hatte, beſchwert.
Dieſer Jagdbezirk war unter eigenartigen und nicht
ganz klarzuſtellenden Umſtänden an einen ſog. „Jagd
verein Haddorf“ verpachtet worden,

deſſen Mitglieder erwieſenermaßen zum großen Teil
wegen Wilddieberei vorbeſtrafte Leute

waren. Dieſe Leute übten, wie der Angeklagte glaub
haft ausſagt, die Jagd nicht weidmänniſch aus, ſtanden
vielmehr in dem Verdacht, daß ſie gewerbsmäßig benach
barte Jagden auswilderten. Der Angeklagte Kraft hatte
nun in einem Beſchwerdeſchreiben an den Landrat die
oben bereits genannten Beamten des Amts Wettringen
verdächtigt, daß ſie den aus gewerbsmäßigen Wilderern
beſtehenden „Jagdverein Haddorf“ ſowohl bei der Neu
verpaächtung der Gemeindejagd, als auch ſpäterhin be
günſtigt hätten, um billige Jagdgelegenheit zu haben.
Ganz allgemein war gegen die Beamten der Vorwurf
der Beſtechlichkeit und der „treuen Jagdkameradſchaft“
mit gewerbsmäßigen Wilderern erhoben worden.

Jn der Beweisaufnahme fanden die Angaben des
Angeklagten über die Qualität des „Jagdvereins“ ihre
Beſtätigung. Jagd und Gemeindevorſteher, ſowie der
Landjäger mußten zugeben daß ſie von der gericht
lichen Beſtrafung mehrerer „Jagdvereins“ Mitglieder
wegen Wilderns wußken, daß ſie wußten, daß einem
Mitglied ſogar wegen einer Zuchthausſtrafe die Auf

nahme in den Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein
verweigert worden war, daß ſie ſich aber trotz dieſer
Kenntnis mehrfach von dem ſauberen Jagdverein zum
„fröhlichen Jagen“ hatten einladen laſſen. Der Amts
vorſteher konnte auch nicht überzeugend leugnen daß er
die Neuverpachtung an dieſe Leute begünſtigt hatte.

Mit dieſer Verpachtung war es überhaupt eine
eigene Sache. Der „Jagdverein“ wollte die Jagd auf
jeden Fall erſteigern. Er wollte aber keineswegs jeden
Preis zahlen. Vorher machte er deshalb mit den Ge
meindemitgliedern, die Anſpruch auf Jagdgeld haben,
ab, daß er an dieſe nur 800 M. zu verteilen brauche,
gleich, wie hoch der Pachtpreis komme. Da noch andere
Intereſſenten ſteigerten kam die Pacht auf 2500 M.
An die Leute, die auf den Leim gegangen waren, wurde
ihr Anteil aber nur unter Zugrundelegung eines Pacht
preiſes von 800 M. gezahlt. „Das geht mich nichts
an“, ſagte der Gemeindevorſteher als Zeuge. „2500 M.
hat der Jagdverein an die Gemeindekaſſe eingezahlt.“
Stimmt! Nur hat der „Jagdverein“ dieſe 2500 M.
nachher wieder abgehoben und unter Berufung auf die
Vereinbarung nur zum geringen Teil an die jagdgeld
berechtigten Gemeindemitglieder verteilt.

Der Verteidiger des Angeklagten, ſelbſt Jäger, be
zeichnete dieſe Handlungsweiſe als

ganz offenkundige Schiebung,
die nur dazu diente, andere Pächter fernzuhalten und
die Jagd beſtimmten Perſonen (hier dem „Jagdverein“)
in die Hände zu ſpielen. In ganz Deutſchland gebe es
wohl nicht noch einmal ſo dunkle Jagdverhältniſſe, wie
in dieſemm, von gewerbsmäßigen Wilderern legal be
jagtem Jagdrevier bei Weltringen i. W. Angeſichts
dieſer in der Beweisaufnahme genügend gekennzeichneten
dunklen Verhältniſſe konnte man dem Angeklagten ſeine
ſcharfe Kritik wirklich nicht verdenken. Dieſe Anſicht
vertrat auch das Gericht. Es ſprach den Angeklagten
von der Anklage der Beamtenbeleidigung frei.

Als Bancft verkeleiſciet
Exlebniſſe eines Richkers in der Chikagoer Unlkerwelk.

Die Auffaſſung iſt allgemein verbreitet, daß die
Richter Chikagos, dieſer größten Verbrecherſtadt
der Welt, unter keinen Umſtänden geneigt ſeien, ihr
Leben aufs Spiel zu ſetzen, um durch ſcharfes Vor
gehen die unzähligen Banden auszurotten, die die
Millionenſtadt terroriſieren. Jm großen und ganzen
mag es auch der Fall ſein. Wenn aber in Chikago ein
Richter auftritt, der ſich tatſächlich in den Augen der
Verbrecher Reſpekt zu verſchaffen ſucht, muß er zu
außergewöhnlichen Methoden greifen, um dieſes Ziel
zu erreichen.

Vor kurzem bemächtigte ſich der Chikagoer Ver
brecherwelt eine förmliche Panik. Es ſtellte ſich nämlich

Schneeſtürme verwehen Schottlands
Autoſtraßen.

heraus, daß eines der Mitglieder der Bande in
Wirklichkeit kein Geringerer war, als einer der be
kannteſten Richter von Chikago, Franzis Borelli, in
den Verbrecherkreiſen unter dem Beinamen „Der
Schrecken der Unterwelt“ bekannt.

Wie eine Bombe ſchlug in das Verbrecherlager die
Nachricht, daß 10 Banditenführer an einem Abend auf
Anweiſung des Richters Borelli feſtgenommen und
hinter Schloß und Riegel gebracht werden konnten.
Borelli war es gelungen, in geſchickter Verkleidung
und mit Hilfe ſeiner genauen Kenntniſſe der Unter
weltſitten ſich unter die Verbrecher einzuſchmuggeln und
genaue Jnformationen über deren Organiſation zu ver
ſchaffen. Nachdem er alle Fäden in ſeinen Händen
hatte, ließ er die Polizei einſchreiten. Gleichzeitig mit
den 10 Schwerverbrechern wurden 52 andere weniger
gefährliche Banditen verhaftet

Richter Borelli hatte ſich die Aufgabe geſtellt, die
gefährliche Verbrecherbande unſchädlich zu machen, die
in der Gegend der 24. Straße im Weſten Chikagos
operierte. Allabendlich trat er im Laufe eines ganzen

e e e
Ein Schnee ſteckengebliebener Kraftwagen

wird ausgeſchanfelt.
Jm ſchottiſchen Hochland bei Perth haben die hefti
gen Schneeſtürme der letzten Tage faſt alle Ver
kehrswege unpaſſierbar gemacht. Viele Autos
blieben in den Schneemaſſen ſtecken und mußten erſt

mit vieler Mühe ausgegraben werden.

im

Eine große Ausdauer und eine inkenſive Arbeit
waren vonnöken, um den Bandiken auf die Spur
zu kommen.

Als aber das Mißtrauen der Banditen, das ſie jedem
Fremden entgegenbringen, geſchwunden war, erhielt
Borelli Zutritt in das Hauptquartier der Bande. Wäh
rend der Geheimverſammlüngen, denen er beiwohnen
durfte, erhielt der Richter von der ganzen Organiſation
der Bande bis in die kleinſten Einzelheiten Kenntnis.
Die Bande, die im Weſten Chikagos operijerte, beſtand
aus zwei Gruppen Die erſte ſetzte ſich aus erfahrenen
Vertretern ihres Faches zuſammen, und in der zweiten
Gruppe wären Anfänger vertreten. Die letzteren

mußten ſich einem harten Training unterwerfen, um
von den älteren Kameraden aus der erſten Gruppe eine
Art. Meiſterſchaftsatteſt zu erlangen und ſomit zum
Eintritt in die „VeteranenAbteilung“ für würdig er
klärt zu werden. Was die Veteranen anbetrifft, ſo war
ihre Tätigkeit nach Fächern ſpegialiſtert. Jedes Mit
glied der Gruppe übte ſich in einer anderen Richtung
wie z. B. Taſchendiebſtahl, Einbruch, Kaſſenſprengung,
Erpreſſertum uſw. Aber alle zuſammen waren die
Banditen erſtklaſſtge Spezialiſten in der Handhabung
von Maſchinengewehren und ſonſtigen Waffen und in
dem Vermögen, im Dunkeln gut zu ſehen. Einige
unter den Banditen ſpielten die Rolle der Vermittler
zwiſchen der Unterwelt und der Geſchäftswelt von
Ehikago, indem ſie Ladenbeſizern und Geſchäfts
inhabern die Zahlungsforderungen der Bande über
brächten, oder dieſe mit Verfolgungen bedrohten, wenn
ſie ihre Tribute nicht mehr zum feſtgeſetzten Termin
abführten.

Neben dieſen Bandiken, die ſtets kadellos gekleidet
waren und ſich gentlemanlike und ſalonfähig
benahmen, zählte die Bande auch einige wirkliche
Deſparados, deren Gewiſſen von zahlreichen Ver
brecherkakten und ſogar Morden belaſtek waren.

Jnnerhalb dieſer Gruppe befanden ſich manche ſtreit
ſüchtige Männer, für die es ein leichtes war, während
einer Rauferei dem Rivalen das Meſſer zwiſchen die
Rippen zu ſtoßen. „Jch unternahm meine Expedition
in die 42. Straße“, erklärte Richter Borelli nach dem
glücklichen Abſchluß ſeines lebensgefährlichen Experi
mentes, „weil ich mir vorgenommen hatte, der wachſen
den Unſicherheit im Weſten Chikagos ein Ende zu be
reiten, auch wenn es mir das Leben koſten würde.

Seine Mutter in Trunkenheit
ermordet

Jn Soſnowice in der Nähe von Kakkowitz hat
der 28jährige Ankon Zuczinſti, der als Trunkenbold
bekannt iſt, ſeine Mulker auf beſtialiſche Weiſe er
mordel. Züczinſki kam nachts mik einem Fechgenoſſen
in die Wohnung ſeiner Mukter und mißhandelte ſie,
bis ſie bewuüßtlos zuſammenbrach. Dann ſchleppte der

ſie mit Fußtritten die Treppe hinunker. Die Multer
erlitt einen Schädelbruch, der ihren foforkigen Tod zur
Folge hatte. Zuczinſki wurde zuſammen mik ſeinem
Freund, der den Vorgängen gleichgültig zugeſehen
halte, verhaftet

Der Miſſiſſippi
über die Afer getreten

Ein großer Teil des Miſſiſſippideltas iſt von einer
ungeheuren Waſferflutk äberſchwemmk.
30005000 Bewohner ſind von der Außenwelt ab
geſchnikken und von Hungersnok und Er
trinken bedroht. Wahrſcheinlich werden alle
dort liegenden Orkſchaften geräumt werden müſſen.

Bluttateines langgeſuchten Mörders
In einem Farmhaus in der Nähe von Spring-

fiel d (Miſſouri) hat ſich eine fürchterliche Blukkai
abgeſpielt. Ein lang geſuchter Mörder, der endlich
von der Polizei entdeckt wurde, verbarrikadierte ſich in
einem Farmhaus und eröffnete auf ſeine Verfolger
das Feuer aus einem Maſchinengewehr.
Dabei
emke Dem Mörder gelang es ſchließlich enk

furchtbare Blukkg eg ganzen Umgegend ung e
hervorgerufen. Die Polizei, unterſtützt von zahlreichen
Sivilperſonen, hat die Jagd nach dem Mörder auf
genommen.
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Er erwiderte hart: „Ja, ſie hat es getan. Es war

die roheſte Handlung die ſie ſich geleiſtet nach ein
paar anderen Handlungen, die auch am beſten ver
borgen bleiben vor der Offentlichkeit. Maria iſt
deshalb mit ihrer Mutter abgereiſt. Jch wollte die
böſe Sache nicht unter die Leute bringen, auch dich
und deinen Mann wollte ich ſchonen Jetzt aber
Wo du gehäſſig den guten Ruf eines hochachtbaren
Mädchens angreifſt, trete ich mit der Wahrheit her
vor magſt du ſie denn meinetwegen wiſſen.“

Emma Marling war wie vernichtet. Mit jäm
merlich beſcheidener Miene flehte ſie: Ich vitte dich,
nimm Rückſicht auf Karla, man darf die Wahrheit
nie e

„Jch nehme keine Rückſicht auf Karla, ſondernnur Rückſicht auf meinen Namen“, gab er e

24.
Frau Suſt und Maria hatten die Abſicht gehabt,

wecht weit in Deutſchland herumzureiſen, aber beide
waren, obwohl ſie ſich gegenſeitig bemühten, frohe

timmung zu zeigen, wenig froh. Auf der Eiſen
bahnfahrt näch Frankfurt, von wo aus man an den
Rhein wollte, ſagte Maria: „Jch wünſchte ich wäre
in unſerer hübſchen Wohnung in Barcelona! Jn
Hotelzimmern hat man doch nicht ſo recht das Ge
fühl von Behagen und Ruhe wir im eigenen Heim.“

Jhre Mutter antwortete: „Mir geht es wie dir,
Kind und ich ſchlage vor, wir reiſen ſpäter einmal
wieder nach Deutſchland, wenn unſer Erleben im
Finkenwinkel matter geworden, und reiſen ſetzt ſchnur

acks nach Barcelonga.“
Maria reichte der Mutter die Hände.
„Wie gut wir uns beide doch verſtehen!“
Von Frankfurt reiſten beide alſo ohne Aufenthalt

nach Barcelona durch, und als ſie eines Abends im
Taxi dem hübſchen kleinen Heim zufuhren, das
ihnen Frank einrichten geholfen, meinte Frau Suſi:
Es kommt mir ſchon jetzt faſt unglaubhaft vor,daß wir beide im Finkenwinkel geweſen.“

Am nächſten Tage ſchrieb Frau Suſi an Frank
Arnold: „Wir ſind vorerſt wieder hierhergereiſt, wo
wir beheimatet ſind, wir werden den Finkenwinkel
micht vergeſſen. Nicht das Schöne, das wir dort ge
inden, nicht das Böſe, das uns dort traf. Grüßen

Sie ihn von uns Maria und ich werden bis zum
Frühjahr hierbleiben. Sie wiſſen alſo, wohin Sie

Jhrem ſtillen Sozius, der ich ja dank Jhrer Güte
bin, ſchreiben können. Es geht uns gut. Jhrer
Gattin meine beſten Empfehlungen. Viele herzliche
Grüße für Sie.

Jhre Suſi von Bredow Padilla.“
Maria ſchrieb darunter: „Jch hoffe, daß Frieden
im Finkenwinkel herrſcht, und alle Sorgen einen
großen Bogen um das liebe Waldneſt beſchreiben.
Jch grüße Sie tauſendmal. Maria vom Meer.

Jch ſchreibe meinen Taufnamen aus, weil er
Jhnen ſo gut gefiel.“
Frank antwortete: „Alſo muß ich Sie beide, meine

lieben Freundinnen, in Gedanken wieder drüben in
Spanien ſuchen. Jch glaubte Sie am Rhein und
wartete auf eine Anſichtskarte von dort. Jch ver
ſtehe Jhre Sehnſucht nach dem eigenen Heim, um
den Frieden zu genießen, den Sie leider hier, in
meinem ſonſt ſo braven Finkenwinkel, nicht finden
konnten. Es hat ſich hier manches geändert, obwohl
Sie erſt ſo kurze Zeit von hier fort ſind, aber da
es unerfreulicher Art iſt, will ich Sie nicht damit
langweilen. Jch gehe abends ein Stündchen hinüber
in die Biedermeierſtube, und wenn das Licht überall
brennt, iſt es mir, als müßten Sie beide aus einem
der Zimmer kommen und mir freundlich Guten
Abend wünſchen. Jch ſetze mich dann wartend
nieder. Geſtern war es mir, als ob ich das Spinett
höve, und eine leiſe Stimme, die ein altes Volks
lied ſang. Es war danach ſo leer in den Stuben,
und ich fror. Das iſt natürlich nur bildlich gemeint,
denn in Wirklichkeit friere ich nicht ſo leicht, obwohl
es ſeit geſtern anfängt, recht kalt zu werden. Man
ahnt ſchon, der Winter ſchleicht um den Finkenwinkel.
Wie bald wird er ſein Spiel mit den weißen Flöckchen
beginnen, die das Arnoldhaus und alles weit herum
in eine glitzernde, ſchimmernde Märchenwelt verwan-
deln. Weihnachten naht dann. Jch hoffte, die
blondeſten Spanierinnen würden Weihnachten im
Finkenwinkel feiern. Jch denke, Sie haben dort noch
gute Sonnentage. Grüßen Sie, falls Sie wieder
hinaufkommen, den Tibidabo von mir und nehmen
Sie beide innige und ergebene Grüße von Jhrem

Frank Arnold.“
Maria las den Brief immer wieder. und ſie

dachte, es war, als läge verhaltene Sehnſucht darin.
Doch das bildete ſie ſich wohl nur ein.

Kein Wort war eingefügt über ſeine Frau. Was
ſollte er aber auch ſchreiben. Jhm lag ja daran,
daß nicht mehr aufgerührt ward, was Karla getan.
Er würde allmählich vergeſſen, und ſeine Liebe würde
der ſchönen Frau vergeben. Es hieß doch, die Liebe
verzeihe alles, auch das Schlimmſte.

Frau Suſit ſagte: „Weshalb erwähnt Frank Ar
nold ſeine Frau nicht ein einziges Mal im Brief
und beſtellt keinen Gruß von ihr? Sie mochte uns
beide nicht leiden, darüber bin ich mir ganz klar,
aber die kleine Höflichkeitsphraſe, ſie ließe grüßen,
hätte er doch eigentlich hinzufügen können, meine ich.“

Maria erwiderte: „Er iſt eben kein Menſch, der
für Höflichkeitsſchwindel etwas übrig hat. Seiner
Frau liegt nichts daran, uns grüßen zu laſſen, alſo
ſchreibt er nicht.“ Sie dachte an das, was ihr Karla
angetan. Wenn die Mutter wüßte, was ihnen beiden
den Finkenwinkel ſo bald verleidet hatte. Armer,
traulicher Finkenwinkel, du kannſt ja nichts dafür,
n e in deinem Frieden böſe Menſchen wohnen
achte ſie.

Maria eignete ſich den Brief an, und ehe ſie
abends in ihrem wunderſchön eingerichteten Zimmer
zur Ruhe ging, las ſie ihn noch einmal. Wieder war
es ihr dabei, als zöge mühſam verhaltene Sehnſucht
durch die Zeilen, es war, als wollte Frank Arnold
an viel mehr ſagen, wie er dem Briefe anvertraut

atte.
Maria lachte ſich ſelbſt aus. Er zürnte ſeiner

Frau, aber er würde ihr auch ſchließlich vergeben.
Was ſie im Brief für verhaltene Sehnſucht hielt,
war wohl ein leiſes Mitſchwingen ſeines Leides, das
er trug, weil er nun an dem Bilde der geliebten
Frau ſo große Flecken ſehen mußte.

Maria hob den Brief an die Lippen.
„Jch trage die Schuld an deinem Leid“, ſtöhnte

ſie, „o, könnte ich es ungeſchehen machen!“
Hätte Frank ihre Unterredung mit Karla nicht

belauſcht, wäre er unwiſſend geblieben. Glücklich
e

Er mußte ſchrecklich leiden unter der Enttäuſchung,die ihm Karla bereitet. Sie dachte wieder e

daß Liebe ja alles vergibt, und ſo würde er Karla
vergeben und die ſchlechte Frau wieder in den Mantel
ſeiner Liebe einhüllen, weich und warm

Und ſie küßte das Papier, ſann, ſeine Hand hatte
beim Schreiben darauf geruht. Seine liebe, liebe

en Ein paar ſchwere Tränen fielen auf eine
telle des Briefes, und als Maria vorſichtig darüber

tupfte, las ſie dabei: Es hat ſich hier manches ge
ändert, obwohl Sie erſt ſo kurze Zeit von hier fort
ſind, aber da es unerfreulicher Art iſt, will ich Sie
nicht damit langweilen!

Der Satz war ihr bis jetzt am wenigſten auf
gefallen, ſie hatte über ihn weggeleſen, plötzlich aber
drängte er ſich wichtig vor.
Was meinte Frank Arnold damit? Hing es

vielleicht mit Karla zuſammen? Denn ſicher hatte
er nach ihrer Abreiſe noch eine böſe Auseinander
ſetzung mit ſeiner Frau gehabt.

Sie fing an zu grübeln, aber gab es ſchließlich
doch auf, darüber weiter nachzudenken. was ſich
hinter dem Satz verbarg. Sie legte den Brief in
ihren kleinen Schreibtiſch und machte ſich fertig zum
Schlafengehen.
Vor dem über dem Bett hängenden Muttergoktes

bild kniete ſie nieder. Es ſtellte eine ſchöne, milde
blickende Frau dar mit dem Jeſusknaben im Arm
Über ihrem blonden, leicht von Schleiern umhüllten
Haupt lagen helle Strahlen und hoben leuchtend die
wundervolle Klarheit der Züge. Die Geſtalt ſchwebte
über hochgehenden Wogen, und die Waſſer umſpülten
den Saum ihres Gewandes.

Maria del mar! ſtand unter dem Bilde, das
Frank beim Einkauf der Möbel und Einrichtungs
gegenſtände ausgeſucht und Maria geſchenkt hatte

„Es iſt ein wunderhübſches Sinnbild Jhrer
Schutzpatronin und Taufpatin“, hatte Frank damals
geſagt, als er es ihr gab, und ſie hatte ſich kindlich
darüber gefreut.

Das blonde Mädchen betete: Marig vom Meer,
erhöre meine Bitte. Sorge dafür, daß er, den ich
liebe, den Schmerz über das Böſe, was ſeine Frau
getan, nicht allzu ſchwer empfindet. Mache die Frau
gut, hilf ihr den rechten Weg finden, weil er ſie
doch liebt. Jch werde nur froh ſein können und
ruhig, wenn ich ihn glücklich und zufrieden weiß.
Verhilf ihm dazu, gütige Marig vom Meer.

Sie ſenkte tief den Kopf. Es war ſo ſchwer,
dafür zu beten, daß er die böſe Frau wieder an ſein
Herz nehmen ſollte. Es war ſo bitterſchwer, weil
ſie den Mann ſelbſt liebte.

(Fortſetzung folgt.)

entmenſchte Sohn die Mutter auf den Flur und ſtieß

wurden ſechs Detektive und der Scheriff ge

Thormann für
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Die Kündigung von Wohnungen
(Nach dem gegenwärtigen Stand der Geſetzgebung.)

Von Dr. Buerſchaper.
Der Mieter kann ſeine Wo mnung, gleichgültig,ob ſie dem Mieterſchutzgeſetz e der tn

digen unter Einhaltung der im Mielvertrage vor
geſehenen Kündigüngsfriſt. Iſt eine ſolche nicht ver
einbart, ſo kann er auf Grund des g. 565 BGB.
ſpäteſtens am 3. Werktage des Vierteljahres, alſo
ſpäteſtens am 5. Januar 1932, da der

und 3. Januar 1952 Sonntage ſind, zum Schluß
des Kalendervierteljahres kündigen. Iſt der Miet
Zzins aber nach Monaten bemeſſen, ſo kann
ſpäteſtens am 15. des Monats für den
Schluß dieſes Monats gekündigt werden. Iſt der Miet
zins nach Wochen bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur
für den Schluß der Woche (Sonnabend) zuläſſig und
muß ſpäteſtens am T. Werktag der Woche, alſo am,
Montag, und wenn dieſer Feiertag ſein ſollte, am
Dienstag erfolgen. Jſt der Mietzins nach Tagen be
meſſen, ſo iſt die Kündigung an jedem Tage für den
folgenden Tag zuläſſig

Dies gilt auch für Untermieter. Und dieſe vertrag
liche bzw. geſetzliche Kündigungsfriſt gilt auch für den
Vermieker, für dieſen aber nur, ſofern die
Wohnung nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterliegt. Nach
der Notverordnung vom 8. Dezember unterliegen vom1. April 1932 ab dem Mieterſchutzgeſetz n mehr
Wohnungen und Geſchäftsräume, deren Jahresfriedens

miete (alſo nicht gegenwärtige Mietel) in Berlin 1500
Mark und mehr, in den Orten der Sonderklaſſe 1400
Mark und mehr, in den Orten der Ortsklaſſe A
1200 RM. der Ortsklaſſe B. 900 RM der Orts
klaſſe C 600 RM und der Ortsklaſſe D 450 RM. und
mehr beträgt. Doch bleiben Geſchäftsräume, die Teile
einer Wohnung bilden oder wegen ihres wirtſchaft
m Zuſammenhanges mit Wohnungen zugleich mit
ſolchen vermietet ſind, dem Mieterſchutzgeſetz unter
worfen, wenn die Friedensmiete für die Wohn und
Geſchäftsräume zuſammen hinter den genannten Sätzen
zurückbleibt.

Untervermietung braucht der Vermieter nicht zu
dulden. Die Erlaubnis zur Untervermietung, die der
Vermieter verweigert, kann auch vom 1. April 1932
ab nicht mehr, wie dies bisher möglich war, durch das
Mieteinigungsamt erſetzt werden.

Schon jetzt kann auch der Vermieter, ohne an das
Mieterſchußgeſetz gebunden zu ſein, natürlich unter
Einhaltung der vertraglichen bzw. geſetzlichen Kün
digungsfriſt, Wohnungen kündigen, wenn die Jahres
friedensmiete eine gewiſſe Höhe überſteigt. Ferner
ſind auch

ohne Rückſicht auf die Jahresmiete frei kündbar:
Dienſt und Werkwohnungen, wenn das Dienſt und

Arbeitsverhältnis auf Beſorgung von Angelegenheiten
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des Hauſes gerichtet iſt, in dem ſich die Wohnung be
ſindet (ſog. Hausmannswohnungen, alt und neu
vermietete);

andere Dienſt- und Werkwohnungen, wenn der
Mieter durch ſein Verhalten dem Vermieter geſetzlich
begründeten Anlaß zur Auflöſung des Dienſt und
Arbeitsverhältniſſes (alſo nicht des Mietverhältniſſes)
gegeben hatte oder wenn der Mieter das Verhältnis
aufgelöſt hat, ohne daß ihm vom Vermieter ein ſolcher
Anlaß gegeben war;

Räume, die für beſondere Zwecke zu vorüber
gehendem Gebrauch vermietet ſind;

Erbwohnungen, auch wenn im Mietvertrage etwas
anderes ſteht. Sie ſind jedoch ſeitens des Vermieters
nicht kündbar, wenn der Erbe der Ehegatte des
Mieters oder ein volljähriger Verwandter bis zum
zweiten Grade iſt (z. B. Großeltern, Eltern, Kinder,
Enkel, Geſchwiſter des Mieters) un d beim Tode des
Mieters zu deſſen Hausſtand gehört hat. Soweit der
Vermieter vererbte Wohnungen kündigen kann, muß
er bis zum erſten zuläſſigen Termin nach dem Tode
des Mieters kündigen;

bei Konkurseröffnung kann der Vermieter die
Räume des Gemeinſchuldners kündigen;

Neubauten und durch Neubau oder Einbau um
geſchaffene Räume, die nach dem 1. Juli 1918 bezugs
fertig geworden und ohne Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitkeln errichtet ſind. ab 1. April 1932 auch, wenn
ſie mit Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln erſtellt ſtnd;

neue n Wohnungen die nach dem
31. März 1931 ohne e et aus öffentlichen Mitteln
durch Teilung von Wohnungen oder Zuſammenlegen
von Räumen, die bisher keine ſelbſtändigen Wöh-
nungen bildeten, hergeſtellt worden ſind, vom 1. April
1932 auch, wenn ſie mit Zuſchüſſen aus öffentlichen
Mitteln erſtellt ſind;

Räume von Wohnungsunternehmungen gemein
nütziger Art;

Räume, die in Gaſthöfen und Fremdenheimen
(Penſionen) auf Grund eines Mietvertrages (nicht
eines Beherbergungsvertrages) anderen überlaſſen

worden ſind; SRäume, die entgegen einer beſtehenden behördlichen
Anordnung ohne Anzeige an die zuſtändige Behörde
oder ohne deren Genehmigung vermietet ſind

Räume, die dem Reiche oder einem Lande gehören
oder in deren Verwaltung ſtehen und öffentlichen
Zwecken oder zum Unterbringen von Angehörigen der
Verwaltung des Reiches oder des Landes zu dienen
beſtimmt ſind oder beſtimmt werden (Erſatzraum iſt
zu ſtellen oder ein angemeſſener Geldbetrag zu ge
währen).

Räume von Gemeinden, öffentlichrechtlicher Körper
ſchaften, gemeinnütziger Anſtalten und Stiftungen wie
zuvor.

Alle anderen Mieträume kann der Vermieter nur
kündigen, wenn die Vorausſetzungen des Mieterſchutz
geſetzes gegeben ſind.

Die Notverordnung gibt
dem Mieter ein außerordenkliches Kündigungsrecht.

Wenn der Mietvertrag vor dem 15. Juli 1931 ab
geſchloſſen worden iſt, kann ihn nämlich der Mieter
zum 31. März 1932 kündigen, auch wenn eine ſolche

ersehurg, R. kitteretrate 9

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Kündigung nach Geſetz oder Vertrag nicht zuläſſig
wäre. Dies gilt jedoch nicht, wenn der Mieter ſeit
dem 15. Juli 1931 von einem ihm geſetzlich oder ver
traglich zuſtehenden Kündigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht hat. Dieſe außerordentliche Kündigung iſt nur
bis 5. Januar 1932 möglich. Sie muß ſchriftlich er
folgen.

Diefe außerordenkliche Kündigung iſt aber ausgeſchloſſen

wenn der Vermieter im Laufe des Jahres 1931
den Mietzins im Wege der Vereinbarung ſpäteſtens
mit Wirkung vom 1. April 1932 dauernd um
mindeſtens 20 Prozent des zur Zeit der Vereinbarung
maßgebenden Betrags ermäßigt hat

wenn der Vermieter auf Wunſch des Mieters in den
Mieträumen beſondere, mit einem außergewöhnlichen
Koſtenaufwand verbundene Arbeiten vorgenommen hat.
Dieſes außerordentliche Kündigungsrecht gilt auch

für Pachtverträge über gewerbliche Räume, die vor
dem 15. Juli 1931 geſchloſſen worden ſind, mit den
gleichen Einſchränkungen wie bei Mietverträgen.

Allgemein ſei noch bemerkt, daß eine Kündigung
zwar keiner Annahme bedarf, daß ſie aber erſt wirk
ſam wird, wenn ſie dem Vertragsgegner zugeht.

Die Verſchuldung der Gemeinden.
Nach den endgültigen Ergebniſſen der Schulden

erhebung für den Stand am 31. März 1930 waren
von den im Deutſchen Reich (ohne Hanſeſtädte) vor
handenen 52 121 kommunglen Körperſchaften 19 561
ſchüldenfrei, während die übrigen 32 560 Schulden in
einer Geſamkhöhe von 10,28 Milliarden Reichsmark
aufwieſen. Die Zahl der verſchuldeken Gemeinden
und Gemeindeverbände hat ſich gegenüber dem Vor
jahre um rund 1000 erhöht, die Verſchuldung ſelbſt
iſt um rund 128 Milliarden Reichsmark oder 17 Pro
zent geſtiegen. Je Kopf der Geſamtbevölkerung ſtellt
ſie ſich auf 169,17 RM.

Neben die von den Gemeinden (Gemeindever-
bänden) ſelbſt aufgenommenen Schulden treten noch
rund 1,8 Milliarden Reichsmark für die rechtlich ſelb
ſtändigen kommunalen Unternehmungen und Zweck
verbände, ferner als Eventualverbindlichkeiten 1446,9
Millionen Reichsmark Bürgſchaftsverpflichtungen. Die
Schulden der Betriebe (und Zweckverbände) haben
gegenüber dem Vorjahre um rund 360 Millionen
Reichsmark, die Bürgſchaften um rund 300 Millionen
Reichsmark zugenommen.

Von Kapikänleuknant Horſt Frhr. Treuſch von Buttlar Brandenfels.
(Copyright by AmaltheaVerlag, Wien, durch Dr. Präger-Preſſedienſt, Wien)

41 (Nachdruck verboten.Jch ſehe auf die Uhr. Erſchrecke: Mitternacht! Und
noch immer kein Land

Halb eins, noch immer nichts. Seit unſerer letzten
Standortsbeſtimmung, Terſchilling, waren gute vier
Stunden vergangen!

Jch laſſe den Betriebsſtoff peilen. Er hat fürchter
lich abgenommen.

Umkehren? Wir hatten nur mehr für ſieben
Stunden Benzin Und noch immer nicht England

Nachdem ich aber nun einmal ſoweit gekommen
war und dicht vor der engliſchen S ſtehen mußte,
wollte ich keinesfalls kehrtmachen. Auf dem Rückweg
würden wir ſchon irgendwie eine Löſung finden.
Wenn der Wind tatſächlich aus Weſten aufgeſriſcht
hatte, ſo nützte er uns ja als Schiebewind auf der
Heimfahrt, und wir kamen dann ſchneller vorwärts
Ich nahm mir alſo vor, noch bis ſpäteſtens ein Uhr
nachts mit Weſtkurs durchzufahten und, wenn ich dann
kein Land erreicht hätte, wieder umzukehren, da ich

beſtimmt auch den am weiteſten weſtlich ge
egenen Luftſchiffplatz Hage bei Norden in Oſtfriesland
nicht mehr erreichen würde. Daß wir nicht mehr nach
Hamburg, unſerer neuen, alten Garniſon, zurück
konnten, das ſtand eigentlich jetzt ſchon feſt. Aber
wenn wir wirklich mehr Benzin genommen hätten,
dann hätten wir überhaupt keine Bomben ins Schiff

t zwecklos geweſen.
Es war ja an und für ſich ſchon ein Scherz, eine

derartige Fahrt zu inſzenieren, um dann wirklich
e lächerlichen Bomben über England loszu
werden

Nebenbei war eine ſolche Fahrt zur damaligen Zeit
erheblich anſtrengender als ſie z. B. heute iſt. Die
Göndeln waren nach allen Seiten offen, und ſo war
es in der Höhe, zumal ja Winter war, empfindlich
kalt. Lediglich in der vorderen Gondel war ein kleiner
Windſchutz angebracht, der aber eigentlich nur den
Seitenſteuerer und die Karten auf dem Kartkentiſch
gegen den eiſigen Luftſtrom der Fahrt ſchützte

Ein Uhr nachts, und noch kein Land! Soll ich nun
doch kehrtmachen? Die Entſcheidung war ſehr ſchwer.

ch gab noch eine Viertelſtünde zu, denn eigentlich

ehe e und dann wäre ja auch die gange

müßten wir ja jeden Moment Land ſehen.

Plötzlich dünnes Licht.
Der neblige Arm eines Scheinwerfers zuckt über

den Himmel ſucht wohl uns wir ſind über
England! Die Fahrt war doch nicht umſonſt

Da ſehen wir ſchwache Lichter unter uns
viele irgendeine Stadt wohl Los alſo!

Schiller eilt nach hinten, um die 50-KiloBomben zu
werfen. Jch verabrede noch ſchnell mit ihm, daß ich
über der Stadt, die wir ſchwäch ſehen konnten, einen
Bogen von Süden über Weſten nach Oſten ſchlagen
würde. Auf ein verabredetes Klingelzeichen ſollte er
zu werfen beginnen.

Wir halten mit ſüdweſtlichem Kurſe auf unſer Ziel
los, ſind auf 1200 Meter höchgegangen. Höher war
das Schiff nicht zu bekommen, und ich wollte es nicht
zu ſchwer machen, denn fiel mir ein Motor aus oder
würde eine Zelle angeſchoſſen, hätte ich keinen Re
ſerveauftrieb mehr gehabt, um das Schiff halten zu
können.

Schiller muß ſchon auf ſeinem Poſten ſein, jetzt
Da blinkt es unten auf, neue weißgrüne Nebelarme

taſten den Himmel ab, kreuzen einander kommen
näher ſchärfer das Licht es blendet plötzlich
ſchreiend von der Schiffswand auf

er hat uns
Da blitzen rote Pünktchen unten auf: die Abwehr

batterienJch gebe Schiller das Zeichen
Ziei e unter langſamem Steigen auf 1500 über dem

iel abDer leitende Maſchiniſt half dem Wachoffizier imBombenraum beim berſen der Bomben, n die

Brandgeſchoſſe mußten mit der Hand abgeworfen
werden. Es wurde ein Splint hehausgezogen, wodurch
die Bombe ſcharf gemacht wurde, dann flog ſie in
ſanftem Bogen außenbords, um nach kurzer Zeit
unten aufzüſchlagen und dort zu brennen. Dieſe
Bomben waren mit einer Maſſe gefüllt, die ſtark
brannte und auch durch Unmengen von Waſſer nicht
zum Erlöſchen zu bringen war.

Zwiſchendurch warf der Wachoffizier die drei 50
Kilo Bomben

Indes hängt der Raum zwiſchen uns und der Erde
voller Feuerſchreie: die Schrapnelle für uns.

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen

Bandagen Färberei
Leibbinden Otto Zielte

Bruchbänder Förberet und Hem.
Gumm ſtr ümpfe Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:

Zalliſche Straße 80
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

nach Maß
und Konfeküon.
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Elektrotechnik

Otto Hausler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
nlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Handwerker, die

Goldwaren
Uhren,

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Klempner Schuhmacher
meiſter

J. H. Elhe en. A. Pagenhardt
Klempnermeiſter Obere Burgſtraße 3

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs Artikel

Gotthardſtraße 24.

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
tiefeln

Zentrar
Heizungen

h. Weher
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

Wocheplohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäſtsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag. Erſcheint feden Dienstag

m

Alle Bomben ſind draußen ich beuge mich tief
hinab ſehe eine feurige „6“ unten brennen. Wir
haben unſere Schiffsnummer in engliſchen Boden ein
gebrannt! Jetzt aber zurück!

Auf 1500 Meter Höhe waren wir bald dem Bereich
der engliſchen Abwehrgeſchütze entgangen und ſteuerten
nun mit Kurs O28 wieder der Nordſee zu.

Nachdem wir den erſten Eindruck des Bomben
werfens auf feindliches Gebiet verdaut hatten, war
natürlich die erſte Frage: „Wie heißt eigentlich der
Ort, über dem wir geweſen ſind?“ Unſer letzter Schiffs-
ort war, wie geſagt, einwandfrei nördlich von Ter
ſchelling feſtgeſtellt. Das war aber bei eintretender
Dämmerung geweſen. Es war leicht möglich, daß wir
mit unſerem Schiff bei drehendem Wind zehn bis
zwanzig Meilen ſüdlich oder nördlich von dem ge
gißten Schiffsort ſtanden. Die Knobelei fing an. Nach
langem Hin und Her kamen wir eigentlich alle zu der
Anſicht, daß wir nicht wußten, wo wir geweſen waren.
Aber das war ja letzten Endes eine zweite Sorge.
Wir hatten jedenfalls England angegriffen, waren be
ſchoſſen worden und hatten alſo das erſtemal das Ziel
unter ſchwierigen Umſtänden erreicht.

Gegen zwei Uhr nachts ließ ich nochmals peilen,
und das Ergebnis war entſetzlich: wir hatten nur noch
für zirka vier Stunden Betriebsſtoff an Bord. Es
war aber ganz ausgeſchloſſen, daß wir bis um ſechs
Uhr vormitkags Hage in Oſtfriesland erreichen konnten.
Im ſtillen dachte ich mir aber: was ein guter Maſchiniſt
iſt, der hat immer noch eine kleine Reſerve, von der
er ſeinem Kommandanten nichts verrät. Jch ſagte ihm
das auf den Kopf zu. Er leügnete erſchrocken.

Ich dachte: Gut, dann wollen wir mal weiter den
Kurs durchhalten.

Er iſt wohl doch ein guter Obermaſchiniſt, denn er
hat ſeine ſtillen Reſerven bis zuletzt abgeleugnet, ganz
wie es ſich gehört.

Gegen zehn Uhr vormittags kamen die Türme
Hamburgs in Sicht. Da fing einer der hinteren
Motoren an zu meckern er ſetzte aus! Etwa fünf
Minuten ſpäter machte der vordere auch nicht mehr
mit. Der Maſchinenmaat der vorderen Gondel meldete:

„Mein Motor kriegt kein Benzin mehr, ſcheinbar
iſt der Tank leer!“

Wie? Was? Kein Benzin lächerlich, dieſe eine
Stunde bis zu unſerem Landungsplatz?

Es war faktiſch kein Tropfen Benzin mehr da
es gab keine Reſerve!

ollten wir hier angeſichts Hamburgs verſacken?
Zu dumm, zu dumm! Was war da bloß zu tun
„Raſch zwei Leute in den Laufgang alle Benzinleitungen abſchrauben jedes Faß kippen jeden

Tropfen aus den verbrauchten Fäſſern, aus den Lei
tungen herausholen!!“

Was noch gefunden wurde, jeder Tropfen wurde
Falltank des einen Motors geſchüttet, der

noch lief.
Eine große Schleife zur Landung konnte ich be

ſtimmt nicht fahren. Jch mußte kurz gegen den Wind
aufdrehen. Die Landung glückte wider Erwarten gut,und als die Haltetranſchaſten Parterreakrobaten,

wie wir ſie nannten die erſten Knebeltaue in den
Händen hielten, war die Gefahr vorbei. Das Schiff
lag ſicher auf dem Platz. t

Betriebsſtoffvorrat eineinhalb Liter!
Wenn mir die erſte Landung nicht gleich geglückt

wäre, dann hätte ich mich auf den Ohlsdorfer Fried
hof, der im Oſten vom Flugplatz liegt, ſetzen müſſen,
und dazu war mir das Schiff und ich mir ſelbſt zu
n Nach dem Friedhof zog es uns vorläufig noch
nicht hin.

Das Schiff wurde in die Halle gebracht. Unſere
zurück gebliebenen Kameraden waren baß erſtaunt, als
ich behauptete, ich ſei in England geweſen. Sofort
wurde die Frage geſtellt

„Ja, wo ſeid ihr denn geweſen?“
Die Beantwortung war ſchwer. Jch tat die Frage

mit der kurzen Bemerkung ab:
„Das werdet ihr ſchon früh genug erfahren. Die

Hauptſache iſt, daß wir bewieſen haben, daß man mit
unſeren Schiffen auch von Hamburg aus nach Eng
land herüberfahren kann.“

Der Truppenführer kam ſofort auf mich zu und
ſagte mir, der F. d. L. ſei ſehr in Sorge geweſen, wo
ich mich die ganze Nacht herumgetrieben hätte, man
habe das Schiff ſchon am Abend zurückerwartet. Jch
möchte ihn ſofort anrufen.

Na, das hatte erſt mal Zeit, denn ich wollte der
Frage, die er beſtimmt an mich ſtellte, wo ich nämlich
geweſen ſei, gern aus dem Wege gehen, Als er aber
ſelbſt nach einer Stunde wieder anrief, konnte ich mich
ja nicht länger drücken, ſondern ging ans Telephon
und meldete ihm, daß ich England angegriffen hätte.
Er war ſehr erfreut über dieſe Mitteilung, vor allen
Dingen auch darüber, daß das Schiff ohne Beſchädi
gung zurückgekommen war und ich ihm melden konnte,
daß es im Laufe des Nachmittags nach Auffüllen von
Gas, Waſſer und Benzin wieder fahrklar ſei. Und
dann kam die ominöſe Frage:

„Wo ſind Sie denn eigentlich geweſen?“
Gott, was waren die Leute alle neugierig!

konnte ſie mit dem beſten Willen nicht beantworten,
die Fraäge, drückte mich am Telephon herum undmeinte, es ſeien noch Meinnngsrerſchiebenheiten über

zwei Hrte. Jch ſollte ihm die Orte nennen
Ich verſtände ihn am Telephon ſehr ſchlecht ſo

behauptete ich jedenfalls.
Kurz und gut, er verſtand die beiden Namen nicht,

die ich ihm dürchs Telephon murmelte, und ich ſagte,
ich würde ſie ihm telegraphiſch durch den Hughes
Apparat übermitteln. Seine letzten Worte bei dem
Telephongeſpräch waren:

„Ja, aber ſchnell, denn der Admiralftab verlangt
Meldung!“

Jm übrigen gratulierte er uns zum erſten erfokg
reichen Angriff

Jch legte erleichtert den Hörer auf und hatte wieder
etwas Zeit gewonnen, knobelte mit dem Wachoffigier
und dem Skeuermann hin und her, und als ich den
Fahrbericht über den Angriff ſchreiben mußte, war
alles auf das genaueſte niedergelegt, nur das Angriffs
objekt war mit dem beſten Willen nicht auszufüllen.
Faälſches konnte ich doch nicht gut melden und mich
dadurch zum mindeſten blamieren. Jch ließ den Bericht
erſt mal ſchreiben, in ſiebenfacher Ausfertigung ſo
verlangte es eine hohe Behörde ſieben Barographen
ſtreifen, ſieben Fahrtberichte aus dem Fahrtenbuch,
ſieben Kartenſkizzen, ſteben Ballaſtbuchblätter, kurz
und gut, es wurde mehr Papier verſchrieben, als die
ganze Sache wert war, aber es war nun mal Befehl
ünd mußte gemacht werden.

Mein Freund Peterſon äußerte gelegentlich einmal
zum F. d. L.

„Herr Kapitän, die Angriffe ſind ja ganz ſchön,
wenn nur nicht die verdammke Schreiberei dabei wärel!

Um weiteren Fragen aus dem Wege zu gehen, be
hauptete ich, ich ſei ſehr müde und angegriffen von
der Fahrt, obwohl ich mich friſch fühlte wie ein Fiſch
im Waſſer, und fuhr mit dem Auto nach meiner,
Wohnung in die Stadt. Dort wurde der alte Menſch
durch Bad und Umziehen aufs neue aufgefriſcht. Jch
ging aber möglichſt ſchnell aus der Wohnung, um ja
kein Telephon in der Nähe zu haben, und begab mich
zu Deeke in die Große Bäckerſtraße, um mich dort zu
ſtärken, denn einen ſchrecklichen Kohldampf hatten wir
natürlich auch, weil wir während der Fahrt nichts zu
uns genommen hatten

Als ich mit Schiller dort ſaß und dem Jnhaber des
Lokals erzählte, daß ich gerade von England kame,
lachte man mich aus. (Fortſetzung folgt.
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I 4 77Großkampfabend im „Kaſino
Zu dem Großkampfabend am 9. Januar 1932 ſind
jetzt die Kampfmannſchaften aufgeſtellt. Die Kreisliga
maännſchaft Sangerhauſen tritt wie folgt an: Hobora,
Wüſtemann, Ekhaärdt Herzberg, Stollberg, Ekhardt II
Spiegelberg. Sämmtliche Ringer, bis auf Spiegelberg,
der Gaus und Kreismeiſter iſt, ſind Gaumeiſter.
MTV. Merſeburg hat folgende Mannſchaft aufgeſtellt:
Ball, Funk, Ganß oder Kramer, Golembiewſki, Pötzſch,
König und Mettin.

Die II. MTV.- Mannſchaft tritt mit Elfeld, Weſel,
Buchta, Mertner, Kramer II und Cga an. Der PSV.
Merſeburg hat Schröter Koch, Meier, Höppner, Lange
und Barczyk in ſeiner Mannſchaft gemeldet

Im Boxen ſind 4 Kämpfe vorgeſehen. Die MTV.er
Schrepper und Fritzſche werden den Einleitungskampf
abſolvieren, während die MTV.er Koßmann, Sieweck
und Otte in Reißel, Heſſel und Adam (PSV.) ihren
Gegner haben.

Germanig-Felſenfeſt Halle ſchlägt
Weißenfels mit 18:3 Punkten.
GermaniaFelſenfeſt Halle kämpfte im Ringen am

Sonntag gegen die Mannſchaft des TV. 1861 Weißen
fels. Felſenfeſt ſchlug Weißenfels mit 18 3 Punkten
Mit großer Deutlichkeit ſtellt Felſenfeſt unter Beweis,
daß er eine klaſſige Kampfmannſchaft beſitzt. MTV.
Merſeburg, dem man ſeine Gaumeiſterſchaft ſtreitig
machen will, hat demnach gegen Felſenfeſt einen
ſchweren Kampf zu beſtehen. Aber nicht ohne Hoff
nüng ſehen die MTV.-Ringer dem am 24. Januar
1932 ſtattfindenden Kampf entgegen. Felſenfeſt ſchlug
Röſſen 15 6 und Weißenfels 18 3. MTV. ſchlug mit
gutbeſetzter Mannſchaft Röſſen 15 5 und Weißenfels
ebenfalls mit 18 8 Punkten. Von 8 Kämpfen hat
Felſenfeſt erſt 2 überſtanden. Der Kampf MTV.
Merſeburg gegen Germania Felſenfeſt wird in den
Sportlerkreiſen lebhaft erörtert, und man wird darum
die Gelegenheit benutzen, den Kampfabend für jeder
mann in einem großen Saale zugänglich zu machen.

Hein Müller ſiegt in England.

ika. Der Kölner Herbert wurde bei der
gleichen Veranſtaltung von dem Fruheren ſchottiſchen

Der frühere Deutſche Schwergewichtsmeiſter Schv n
rath wurde in ſeinem erſten Kampf in Amerika von
Stanley Poreda in der 7. Runde k. o. geſchlagen. Er
erhielt eine ſchwere Lippenverletzung und mußte ge
näht werden.

Handball im Turnkreis Thüringen
Die Gruppenmeiſter.

Die Meiſterklaſſenſpiele im Turnkreis Thüringen
ſind ſo weit fortgeſchritten, daß ſich in den meiſten
Spielgruppen die Meiſter feſtſtellen laſſen. Nur in
einigen Spielgruppen iſt die Lage noch ungeklärt, ſo
in der in zwei Abteilungen ſpielenden

Spielgruppe Nordoſtthüringen.
Die Lage iſt derart, daß zunächſt in das Endſpiel mit
Sicherheit der Städt. TV. Weißenfels aus der
Abkeilung B kommt. Wenn auch in der Abteilung A
zur Zeit der TuSp V. 1885 Merſeburg führt,
kann dieſer nicht mit Beſtimmtheit als zweiter An
wärter auf die Gruppenmeiſterſchaft angeſprochen
werden, da im Halliſchen TuSſSpV. Halle und dem
PolizeiTurnverein Halle zwei ernſtliche Gegner für
die Spitzenführung in dieſer Abteilung vorhanden ſind.
Der PolizeiTurnverein Halle, welcher erſt jetzt in die
Spiele eingreift, kann gleich zu Beginn mit zwei be
achtlichen Siegen gegen ſpielſtarke Mannſchaften auf
waärten. Jn der Spielgruppe Oſtthüringen kommt es
zwiſchen der ATG. Gera und dem DTV. Lucka zum
Schlußduell, welches die ATG. Gera für ſich entſcheiden
wird. Zwei ſpielſtarke Mannſchaften treffen ſich in
Mittelthüringen im TV. Jlversgehofen und Verein
Turner 1866 Apoldas aufeinander. Hier iſt dieſe Frage
der Gruppenmeiſterſchaft offen. Die Turngemeinde
Jena in der Spielgruppe Saaletal hat noch ein ſchweres
Spiel gegen den TV. 1859 Jena zu beſtreiten. Selbſt
wenn es für die Turngemeinde Jena verlorengehen
ſollte, bleibt ſie mit einem Punkt mehr vor TV. 1859
Jena Gruppenmeiſter. Jn der Spielgruppe Weſtthü
ringen iſt keine Mannſchaft in der Lage, dem vor
jährigen Kreismeiſter, Turnerſchaft Wartburg-Eiſenach,
die Gruppenmeiſterſchaft zu nehmen. Um die Gruppen
meiſterſchaft in Nordthüringen werden der Turnerbund
Nordhauſen und der Polizei VſL. Sondershauſen
kämpfen. Die größten Siegesausſichten hat die Poli
zei Sonderhauſen. In den beiden letzten Spiel
gruppen, Südthüringen und Thüringer Wald, ſind die
Gruüppenmeiſter im TuSpV. Jahn Lauſcha und TV.
1862 Mehlis bereits feſtgeſtellt.

Nur deutſche Tennisbälle
Spielausſchußtagung der DT.

Die Beratungen des Spielausſchuſſes der Deutſchen
Turnerſchaft in Dresden wurden am Montag be
endet.

Es wurde u. a. beſchloſſen, die Tennisobleute der
18 DTurnkreiſe am 2. und 3. April in Berlin zu ver
ſammeln, um Maßnahmen zum weiteren Ausbau des
Tennisſports in der DT. zu beſprechen. Während der
Vertrag mit der Firma, die die Tennisſchläger für die
D. liefert, verlängert wurde, hat man davon Abſtand
genommen, einen DT.Tennisball herzuſtellen. Auf
allen Turnieren der DT. ſollen nur deutſche Bälle Ver
wendung finden. Die Verſammlung der Kvreisſpielwarte

Der Saale-ElſterGau hielt am Sonntag ſeine dies
jährige Jahres-Athletiktagung im Weißenſelſer Stadt
theater ab und waren die leichtathletiſchen Vereine faſt
ſämtlich vertreten. Der Obmann Neumann begrüßte
neben den Vereinsvertretern auch den Gauvorſtand,
der mit dem Vorſitzenden, Herrn Ermiſch, ſowie Herrn
Vogel und Blume vertreten war. Auch von außer
halb waren die Vereinsvertreter anweſend und wurde
die Tagung in voller Einmütigkeit durchgeführt. Es
würde recht ſachlich verhandelt, und in reichlich
3 Stunden war die Tagung beendet. Es waren
12 Vereine mit 35 Stimmen vertreten. Der Jahres
bericht brachte in ſportlicher Hinſicht nur Erfreuliches,
denn die Leiſtungen wurden in den meiſten Wett
bewerben geſteigert, obwohl gerade bei den Gau
meiſterſchaften nicht die beſten Leichtathleten in einigen
Wetktkämpfen am Start erſcheinen konnten. Der
Jahresbericht wurde einſtimmig genehmigt. Unter dem
Punkt Anträge ſtellte TuR. Weißenfels den Antrag:
„Der Saale-ElſterGau verhandelt mit der Thüringer
Leichtathletikgemeinſchaft betr. eines Anſchluſſes, Um
für die Leichtathleten des Gaues beſſere Startmöglich-
keiten zu ſchaffen.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig
angenommen und der GauAthletikobmann beauftragt,
das Weitere zu veranlaſſen. Der Gauvorſtand ſoll
dann entſcheiden, ob der Gau ſich der Thüringer
Leichtathletikgemeinſchaft anſchließt. Der Althletik
ausſchuß legte dann ſeine Amter nieder, und der Gau
vorſitzende, Ermiſch, übernahm die Leitung der Tagung
Er dankte zunächſt dem Ausſchuß für ſeine überreiche
Arbeit im letzten Jahre und erteilte den Herren Ent
laſtung. Es folgten dann die Neuwahlen, bei denen
ebenfalls volle Einmütigkeit herrſchte. Der geſamte
Ausſchuß wurde wiedergewählt, und zwar einſtimmig,
ſo daß alſo im Jahre 1932 wieder Neumann (PVfL)
Hbmann und Dedekind (TuR.) und Liebſchner
(SchwarzGelb) Beiſitzer ſind. Als Sitz des Aus
ſchuſſes gilt wieder Weißenfels. Als Vertrauensleute
für Zeitz wurde Krug (3BCE.) und für Naumburg
Böttcher (VfL. Realgymnaſium) beſtätigt. Alle ge
wählten Herren nahmen die Wahl an und verſprachen,
auch im Jahre 1932 für die Leichtathletik ihre Kräfte
zur Verfügung zu ſtellen.

Als Veranſtaltungen für 1932 wurden feſtgeſetzt:
10. April: Frühjahrs-Geländelauf in Nebra. 29. Mai
Jugendwettkämpfe in Zeitz. 5. Juni: Gaumeiſter
ſchaften in Weißenfels. 11. Juni: Staffelmeiſterſchaften
in Weißenfels. 21. Auguſt: Drei-Städte-Kampf Zeitz
Naumburg Weißenfels in Naumburg. 3. und 4. Sep
tember: Mehrkampfmeiſterſchaften in Weißenfels.
23. Oktober: Herbſt-Geländeläufe in Weißenfels, Zeitz

und Naumburg Weiter werden ech Nebraeinige Klübkämpfe ausgetragen werden.
und TuR. planen noch Sportfeſte, doch ſtehen die
Termine noch nicht feſt. Wenn auch der Anſchluß an
die Thüringer Leichtathletikgemeinſchaft gelingt, dann
wird es für die Leichtathleten des Saale-ElſterGaues
genügend Startmöglichkeiten geben.

Weiß, Berlin, Sieger im Paarlaufen.

Skiſpringen in Davos.
Das am Sonnabend wegen des ſtarken Schneefalls

abgeſagte Internationale Skiſpringen auf der neuen
Bolgenſchanze in Davos wurde am Montag bei
herrlichem Winterwetter nachgeholt.

Es lag über 1 Meter Neuſchnee, doch befand ſich die
Schanze in ausgezeichnetem Zuſtande und es ereigneten
ſich insgeſamt nür drei Stürze. Wieder ſtand das
Düell der beiden Schweizer Olympigakandidaten, Fritz
Kaufmann aus Grindelwald und Chiogna (St. Moritz),
im Vordergrund des Jntereſſes, und auch diesmal be
hielt Kaufmann, wenn auch nur knapp, über ſeinen
Rivalen die Oberhand. Die größte Sprungweite des
Tages betrug 62 Meter. Sie wurde von Kaufmann
und Ehiogna ſowie auch von dem Hſterreicher G. Höll
im dritten Gang erreicht.

Fabelhafte Zeiten norwegiſcher Schnelläufer.

Zur Vorbereitung für die Olympiſchen Winter
ſpiele wurden in Os lo Eisſchnelkäufe ausgetragen,
bei denen der in Lake Placid vorgeſchriebene
Maſſenſtart zur Anwendung gebracht wurde. Das
Ergebnis war verblüffend; denn über die 10 000 Meter
Strecke liefen 6 Mann Zeiten heraus, die ſämtlich
beſſer ſind als der von Carlſen (Rorwegen) mit

und Handballobmänner zu Oſtern 1932 wurde in ihren
Grundzügen feſtgelegt.

Athſetfetagung des
Sacoſe-Eſster-Gaues m VMBV.

Der geſamte Ausſchuß ein weiteres Jahr im Amt. Termine für 1932.
Zum Schluß wird noch die Höchſtleiſtungsliſte des

Gaues genehmigt, die nach dem Stande vom
31. Dezember 1931 folgendes Ausſehen hat:

a) Männer
100 Meter: Pömpner (TuR.), 1914, Weißenfels,

10,9 Sek. 200 Meter Schumann (3BC.), 1928, Halle,
228 Sek. 400 Meter: Büſch T (TuR) 1931, Leipzig,
51,7 Sek. 800 Meter: Dedekind (TuR.), 1915, Halle,
2:04,6 Min. 1500 Meter: Krug (3BC.), 1929,
Weißenfels, 4:27,0 Min. 5000 Meter: Schulze (TuR.),
1921, Zeitz, 16:58,9 Min. 10000 Meter: Schulze
(TuR), 1921, Zeitz, 34:59,2 Min. 110 Meter Hürden:
Franke (TuR.), 1923, Jena, 16,8 Sek. 400 Meter
Hürden: Buſch (TuR.), 1931, Berlin, 60,9 Sek. Weit
ſprung: Pömpner (TuR.) 1920, Nürnberg, 7,15 Meter.
Hochſprung. Franke (TuR.), 1921, Zeitz, 1,78 Meter
Hreiſprung: Knauf (Polizei), 1931, Weißenfels, 11,60
Meter. Stabhochſprung: Gröber (VfR.), 1924 Zeitz,
3,60 Meter. Kugelſtoßen: Knauf (Polizei), 1931, Zeitz,
12,65 Meter. Disküswerfen: Ruck (Polizei), 1930
Weißenfels, 35,72 Meter. Speerwerfen: Wieſel
(Polizei), 1930, Weißenfels, 50,20 Meter. Zehnkampf:
Matiſſeck (VfL. Naumburg), 1931, Weißenfels, 5452,58
Punkte 4100-Meter-Staffel: PVfL. Weißenfels,
1931, Weißenfels, 45,7 Sek. 4400-Meter-Staffel
TuR. Weißenfels, 1931, Weißenfels, 3:43,2 Min.4800 Meter Staffel: TuR. Weißenfels, 1931, Weißen
fels, 9:00,3 Min. 421500-Meter-Staffel: 3BCE. Zeitz,
1931, Weißenfels, 18,33,0 Min. Schwedenſtaffel: TuR.
Weißenfels, 1931, Weißenfels, 2:11,8 Min. Olympiſche
Staffel PVfL. Weißenfels, 1931, Weißenfels,
3:56,2 Min.

Frauen

100 Meter Frl. Pollmächer (TuR.), 1931, Weißen
fels, 13 Sek. 200 Meter: Frl. Pollmächer (TuR
1931, Weißenfels, 28,4 Sek. 800 Meter: Frl. Stein
bauer (TuR.), 1930, Dresden, 2:33,2 Min. 80 Meter
Hürden: Frl. Steinbauer (TuR 1931, Weimar,
16,4 Min. Hochſprung: Frl. Steinbauer (TuR.), 1928,
Weißenfels, 1,42 Meter. Weitſprung: Frl. Pollmächer
(TuR.), 1931, Weißenfels, 4,86 Meter. Ballweitwurf:
Frl. J. Hornig (TuR), 1931, Weißenfels, 59,80 Meter.
Diskuswürf: Frl. G. Brauer (TuR.), 1931, Weißen-
fels, 30,52 Meter. Kugelſtoßen: Frl. G. Brauer
(TuR.), 1931, Weißenfels, 7,93 Meter. Speerwerfen:
Frl. Groſch (TuR.), 1931, Weißenfels, 26,15 Meter.

M50-MeterStaffel: TuR. Weißenfels, 1930, Weißen
fels, 28,2 Sek. 4100-Meter-Staffel: TuR. Weißen
fels, 1931, Weißenfels, 55,8 Sek. Fünfkampf: Frl.
Pollmächer (TuR. Weißenfels), 1931, Weißenfels
222 Punkte eBei den Herren und den Frauen wurden gegenüber
den Vorjahren je 9 beſſere Leiſtungen erzielt. Einige
Verbeſſerungen waren ſogar ſo deutlich, daß man auch
im kommenden Leichtathletikjahr mit guten Hoff
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S neuen deutschen Efskunstaufmeister 1932

Von links nach rechts Maier-Labergo, München Sie.

COIGSsSSAeßtz3hrtewoggsnnonDtkcaaaae

17 17 im Jahre 1918 aufgeſtellte Weltrekord.
Carlſen ſelbſt gewann den Lauf in der ſabelhaften

nungen den Beginn der Saiſon erwarten kann.

im Herreneinzellaufen. Frl. Hempel und
Frl. Michaelis, Berlin, Siegerin im Dameneinzellaufen.

Trot ſchlechter Eisverhältniſſe kamen auf dem Rießerſee bei Garmiſch-Partenkirchen die Deutſchen
Eislaufmeiſterſchaften für 1982 zum Austrag

Zeit von 16: 46,4 dicht gefolgt von Ballangrud,
der mit 16: 48,1 ebenfalls eine ganz hervorragende Zeit
herausholte.

Cilly Außem auf dem Wege der Beſſerung
Das Befinden der Tennisweltmeiſterin Cilly

Außem, die ſich in München einer Blinddarm
operation unterziehen mußte, iſt, wie die „Münchener
Telegramm Zeitung erfährt, zufriedenſtellend
Wenn ſich keine weiteren Komplikationen einſtellen,
kann die Palientin das Krankenhaus Anfang oder
Mitte nächſter Woche verlaſſen. 8

Verbindl. Neehr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Amtklliche Bekannkmachung Nr. 16 vom 3. Januar 1932.
Infolge vieler Umänderungen werden die reſtlichen

Punktſpiele im Handball wie folgt angeſetzt:

10. Januar 1932: Spiel Nr. 49. Neptun II
gegen Polizei II 14 Uhr (TuR); Nr. 92. Reptun III

e e

17. Januar 1932: Spiel Nr. 95: Neptun III
gegen Polizei III, 10 Uhr (TuR Nr. 95 a Grunatal
gegen Hohenmölſen, 15 Uhr (Polizei), Nr. 76: TuR. I
gegen 3BC. J, 10 Uhr (Neumann); Nr. 53: Neptun I
gegen VfR. J, 11.30 Uhr (Müller); Nr. 83. Neptun II
gegen Mittelſchüler, 12.30 Uhr (Polizei).
S 24. Januar 1932: Spiel Nr. 96- Polizei II
gegen Neptun III, 930 Uhr (SC); Nr. 15. Hohen
mölſen- Polizei III, 15 Uhr (Neptun); Nr. 87: Mittel
ſchüler 8BC. 11 Uhr (Wacker);, Entſcheidungsſpiel
um die Frauenmeiſterſchaft, TuR Platz TuR. T gegen
1. FE. Freyburg, 11 Uhr (Riechmann); Nr. 89
Wacker- Reptun TI, 10 Uhr (Mittelſchüler).

31. Januar 1932: Spiel Nr. 13: Neptun III
gegen Mittelſchüler, 11 Uhr (Polizei); Nr. 97. Grung
al B. II, 15 Uhr (Poligei); Nr. 86: Polizei III
gegen Polizei II, 10 Uhr (Reptun); Nr. 28: ZBC. I
gegen TuR. J, 13 Uhr (Neumann)

7. Februar 1932: Spiel Nr. 72: 3BC.
gegen Hohenmölſen, 11 Uhr (VfR) Nr. 94: Wacker
gegen Poligei TII, 10 Uhr (Mittelſchüler), Nr. 98-
Polizei II Grunatal, 11 Uhr (TuR.).

egen 3BC. II 11 Uhr (Reptun); Nr. 78: Hohenn tehchutee m Uhr (Polizei), Nr. 882
Reptun Neptun 10 Uhr (Polizei); Nr. 99-
Grungtal-Wacker, 15 Uhr (Neptun).

21. Februar 1932- Spiel Nr. 86: Mittelſchüler
gegen Polizei TI, 9 Uhr (Wacker); Nr. 100. Grunagatal
gegen Neptun III, 15 Uhr (SC.).

28. Februar 1932. Spiel Nr. 81: Polizei III
gegen Hohenmölſen, 11 Uhr (Reptun); Nr. 91
Mittelſchüler- Grunatal, 11 Uhr (Wacker), Nr. 90-
3BCE. Neptun III, 11 Uhr (VfR.).

6. März 1932: Spiel Nr. 930. B. II gegen
Grungatal, 10 Uhr (VfR.); Nr. 91: Polizei II gegen
Hohenmölſen, 11 Uhr (TuR.).

13. März 1932: Spiel Nr. 88 a Grunatal
gegen Polizei III, 15 Uhr (TuR). Der Ob mann.

Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Spielplatz Friedrichſtr.
Hallenturnen wird ab Dienstag, 5 Jan. für

alle Abteilungen wiederaufgenommen. Alle Aktiven,
namentlich Jugendliche, ſind zum pünktlichen und regel
mäßigen Erſcheinen verpflichtet.

Handballabteilung: Donnerstag, 20 Uhr
„Drei Schwäne“ Verſammlung. Pünktlich und voll
zählig erſcheinen.

Der Oberturnwärt.
MTVB., gegr. 1861. Morgen, Mittwoch, 6. Januar

1932, 20 Uhr Mitgliederverſammlung im Vereinslokal
„Bergſchlößchen Turnausſchuß: 7. Januar „Reichs

ginnen wieder ab heute laut Türnplan

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-eformale Verantwortung, auch
identiſigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Problem Wohnbau Dürrenberg.
Leere Neubaguwohnungen in der Großgemeinde

Bad Dürrenberg
Mit beſonderem Intereſſe haben die Siedlungs

bewohner den Artikel im „Merſeburger Korre
ſpondent“ vom 31. p. M. „Das Merſebürger Land
im alten Jahre“ geleſen

Wenn nicht alle verantwortlichen Stellen ſofort
energiſcher andere Wege ſuchen, ſo wird es mit den
leeren Wohnungen immer ſchlechter. Seinerzeit hatten
wir Leunga Hand und Kopfarbeiter 48- und 56-
Stunden Schicht. Arbeiterſtundenlohn (92 Pf.) plus
Zulagen. Wir baten ſeinerzeit um Zuweiſung einer
Wohnung von monatlich 30 RM. Miete, und mußten
durch die Abteilung Wohnungsweſen (Helfer)
nach hier ziehen zu einem Mietpreis von 42 bis 60
und mehr Reichsmark. Jnzwiſchen traten Erhöhungen
ein auf 52 bis 80 RM. und mehr. Heute haben wir
jedoch nur noch 40- Stunden Schicht; Stundenlohn
62 Pf. und keine Zulagen.

Da die Mieten zur Zeit nicht geſenkt
ſind, ziehen die noch etwas Bemittelten fork, da die
Wohnungen der Gagfah, Merſeburg.füch billiger ſtellen (Inſerat vom „Merſeburger
Korreſpondent“ empfahl die Gagfah-4-Zimmer Woh
nungen ſür 53,60 RM., 3-Zimmer Wohnungen für
4990 RM. und 3-Zimmer Wohnungen für 42,50 RM.
inkluſive Bad, Keller, Bodenraum uſw. und inkluſive
Waſſer und Beleuchtung).

Die unſchuldig in Not geratenen Abgebauten, Aus
geſteuerten fallen dem Wohlfahrtsamt zur Laſt. Dieſe
Stelle wird wohl kaum in der Lage ſein, in Zukunft
der Situation noch Herr werden zu können Kein
Wunder, wenn der Herr Obergerichtsvollzieher R. die
rückſtändigen Mietpfennige einßieht. Iſt es nötig, in
dieſer ernſten Zeit am Heiligen Abend und am
Silveſtertag die Siedlung durch ſein Erſcheinen
in Aufregung zu ſetzen Noch iſt es nicht zu ſpät, zu
retten, was noch möglich iſt. Die Werksbaugeſellſchaft
der Penſionskaſſe läßt heute lieber Fremde einziehen
oder Möbel unterſtellen, als den abgebauten Arbeitern
und Angeſtellten des Leungawerkes einen Nachlaß auf
die Mieken zu gewähren. Für 35 bis 40 RM. würden
ca. 90 Prozent hier geblieben ſein oder in Zukunft
noch hier wohnen bleiben zum Wohle der Baugeſell
ſchaften und der Geſchäftsleute.

Jm Intereſſe aller wäre es daher dringend er
wünſcht, wenn die Preſſe dieſen Notruf der Offent
lichkeit aufklärend unterbreiten würde. Die betreffenden
Stellen (Betriebs- und Angeſtelltenrat, Penſtonskaſſe
vom Leunawerk, alle hieſigen Baugeſellſchaften und
Behörden [Kreis)) würden unſerer Anſicht nach

gegen Wacker, 10 Uhr (Polizei), Nr. 93. Mittelſchüler
gegen Polizei III, 11 Uhr (Wacker).

Stellung nehmen. Von einem Erfolg der vierten Not
verordnüng hat man hier noch nichts geſpürt. H.

14. Februar 1932: Spiel Nr. 57: Polizei

kanzler“. Die Turnſtunden für t Abteilungen be

e
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Nr. 3. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 5. Januge 1932. Nr. 3

e AGal 7 53 Bearbeitungezuschläge, der Vmarbeitungsgrundpreise ſ vor dem Kriege und Knapp 2 Prozent im Jahre 1927 die ehemalige Saechsiscbe Waggonfabrik Werdau AG.Die r eissenkung kür und der Atpretge kär besondere nie nes Er- auf den Bruchteil eines Prozents zueammen- d u r e S e e v
i ü i zeugnisse um 10 Prozent, Prhöhung der Spezial geschrumptft. Arbeiter entlassen. Der Reet der BelegschattI stickstoffhaltige Düngemittel e für eingeteilte orse n n Einkuhr Ausfuhbr soll nur noch die vorliegenden Aufträge bis

Das Stiekstoff-Syndikat tet mit 10 Prozent, teillweiss mehr. Senkung der Ver I Monate in ganzen Flaschen 31. Januar aufarbeiten. Damit wären die Bemä-
I Die auf Grund der vierten Verordnung des packungskosten um 20 Prozent von 0,25 auf 0,20 R. 198 016 255 880 kungen stsätischer und etaatlicher Stellen, das
n Beiobspraäsidenten vom 8. Dezember 1931 Sesgenkten je 1 kg Tara, 19 165316 255 652 Werk, das in Vorkriegszeiten 2000 Arbeiter bee Preise für stickstoffualtige Dängemittel Messingrohre: Senkung der Bearbeitungs- 152 926 306 118 sohäftigte, der säehsisehen Wirtschaft zu erhalten
iel nachtstehend bekanntgegeben mit Auenahme der zuse und der Umarbeitungsgrundpreise um 1930 89 888 236 928 als gesceheitert anzusehen. Erst im Oktoberen Preise für Kalkstickstoff, deren Festsetzung noch 8 RM. je 100 kg unter Beibehaltung der bisherigen 1931 146 485 209 960 hat noch in Dresden eine Besprechung stattgefunden,

nicht erfolgen Konnte die Frist für die Bekanntgabe Staffelung. Senkung der Vberpreise um 10 Prozent. Besonders auffallend war im letzten Jahre der in der die Möglichkeit der Portführung des Be-
der neuen Preise für dieses Erzeugnis ist bis zum Neusilberbleohe, drakte und gtan außerordentlien geringe Umtang der Champagner- triebes erörtert wurde. Die Gesellschaft hatte sehon

m 10. Januar 1982 verlängert Worden, jedoch wird g on Senkung der Vberpreise und Bearbeitungs- Voreindeekungen des Handels für das saisonmäßige seit langem die Absteht, das Werdauer Werk et
no eine Rückwirkung fär alle Bezüge ab I. Januar 1982 zusohlage um 10 Prozent. einen Höhepunkt darstellende Silvestergeschätft. So megen.

II r wurden beispielsweise im November h erunge bereits im August 1931 für das Düngejahr eite inschraä ucker- nur 1529 Daschen Ohampagner nac eutsehlan e es1931/32 erfolgte reihe von nete Wetters in bende e importiert gegen 8682 Stück im gleichen Monat des Börsen, Devisen, Markte
n eh etwa 5 Prozent war nach der Veroränung vom VPorjahres. 15 848 Stück im November 1929 und Amtllete Devigennargeer 8. Dezember I1931 bei der Bemessung der neuen Nachdem im vorigen Jahre der Zuekerrübenbau 21 76 agchen im November 1928 ehe er e Gere

Preiso oinzurechnen bereits um 15 Prozent eingeschränkt War, haben die Der KAuslandabsatz deutseber Sehaumweine ist Ohne Gewähbr v Retchsmar ne Gewsbr
Die 10prozentige Senkung gegenüber 1930/31 ist mittel deutschen Ziekerfabriken nene naturgemäß infolge der Weltwirtschaftskrise eben n re

wicht bei allen Produkten gleichmabig ertol Dinsehrankungen besehlossen, die im falls Zurückgegangen, jedoch Iängst nicht in demr das Preisverhaältnis 2wischen den einzelnen Durehksehnitt 25 Prozent betragen. Eine Anzahl aße e der Ghampagner- Import Deutschlands. guenos 1 Peso 1.048 1.080 Jagoel, 100 D. 7.429 308
ſen missen von 1930/81 auf 1931/82 im August 198 Vabriken gehen in ihren Einsehränkungen noch Hie Ausfuhr, die überwiegend zu etwa 70 Pro- Japan 1 a e re
8 Verschiebung erfahren hatte. Die neuen Preise darüber hinaus. So nimmt eine der größten, die en nach Großbritannien geht, hatte 1930 gegen- P S 1410 1329 06l0 i k. e
9. Periioksiohtigen diese inzwischen eingetretene Ver- Zuekerfabrik Stövbnite, de Jahre 1921 her dem Rekordſahre 1929 eine Abnahme um 22 en 1 Doill o 209 Parie 100 Er ist i

zehiebung in der Preisrelation. Sie entsprechen ins über eine Rübenmenge von 3,7 Mi Zentner ver- Prozent aufenweisen und ist im abgelautenen Jahre e n. e c e e r
ler gesamt über alle Produkte gerechnet einem 10pro tügte, eine Einsehränkung um 33 Pro Weiter um rund 11 Prozent gesunken. i 100 Prehmn s 296 920 Spann. 100 Pes 35.71 35.71
tal -gptigen Absehlag von den Preisen des Düngeſauree- zent vor, um Von den übersehüssigen Zucker Bei einer in diesem Jahre somit etwas ge- Bräss 100 Helg 86,49 n er

1930/31 und stellen sich wie folgt mengen freizukommen. unkenen Gesamtausfuhr machte sieht in allerletzter e e e l e r a
III Januar Februar 7 Zeit eine beachtenswert lebhafte Nachfrage nach atte 100 Lirel 2128 eS 1982 Neue Braunkohlensyndikats- Verhandlungen Sentgohem Sobt seitons des Auslandes bemerkbar,RM. In Verhandlungen, die jetzt nach der Auflösung so daß der deutsehe Sehaum weinexport in den Berliner Produktenbericht vom 4. Januar.

Eür 1 Kilogramm Stickstoff) des Syndikats erneut aufgenommen wurden, boftt Monaten Oktober und Noyewher, also in der Periode Zu Beginn des neuen Berichtsabschnitts machts
Sehwefelsaures Ammoniak, Typ I. 0,80 man, einen großen Teil der ausstehenden Werke der Hauptvoreindeekungen für das Silgestergeechaft, en an der hiesigen Produktenbörse allgemein einsn Sohwefelsaures Ammoniak, Typ T 074 0 Prozont) nock zum freiwilligen Beſtritt zu be gegenitber der gletehen Zeit des Vorjahres von etwas festere Tendenz geltend, ohne daß aber das
Salasaures Ammonia k. 0770 Jeeen. Bis 15. Januar wüssen Jiese Verhandlungen 57 221 Maschen auf 65 690 Stüek gesteigert werden Gorohatt bier eine nennenswerte Belebung er
Talkamno n 0,72 0,74 beendet sein. Dann wird sich eine Sitzung des Konnte fahren hat. Das ersthändige Offertenmateriaſ vontal Ammonsulfatsalpeter (Leuna-Montan) 0,80 0,82 oben Ausschusses des Reichskoblenrats mit der Inlandbrotgetreide blieb ziemlich gering, zumal die

n. Kalkammonsalpeter 16. 085 686 legenheit befassen. Tritt der Reichekohlenrat Starke Benzinüberproduktion in USA. Witterungsverhältniese dis Zufuhren naturgemäß er
Kaliammonsaweter 086 oem von der Mehrheit der mittoldeutsehen Braun Kus Neuyork wird gemeldet Am amerikaniscben sehweren. Angerseits bat ſieh die Nacohfrage der

Der Preis für 1 kg Kali (K-0) im hohlenwerke vorgeseblagenen Smdiſatsenfwurf bet, Benzinmarkite bahnt ſieh in letzter Zeit eine nene Mühlen tar Weizen erbalten, so das im Prompt
Kaliammonsalpeter beträgt bis auf so dürfte damit zu rechnen sein, daß beim Reichs- Uberproduktionskrise an, die ihren siehtbaren geschäft wieder 1 bis 2 Mark höhere Preise als am
weiteres 0,234 RM. Virtsohafteminister der Antrag gestellt vird, das Niedersehlag in einer ſtarken Vorratsanbau- Wochensehluß durchzuholen waren der Lieferungs-t. Harnstoff BA S. 0,88 o SHyndikat in der neuen Form für allgemeinverbind- fung und teilweise auch schon in einem Nachgeben marict setete 1,50 Mark fester ein Roggen lag Stetig

r Kalksalpeter G. 0595 0,97 lehb zu erklären, so daß die ausstehenden Werke ger Benzinpreise findet. Nach Angaben des ameri- aber ruhig, die Kauflust der Mühblen ist hier vor
n Ereis bis auf weiteres) sWangs weise ihm beigefügt werden. Kanischen Petroleuminstituts haben sich die Benzin- siehtiger, da der Roggenmehlabsate fast völligel Natronsalpeter 1,08 1,08 Der neue Syndikatsentwurt will erreichen, daß vorräte der Potroleumratünerien in den Vereinigten stockt. Der Preisstand War im Prompt- und Liefe-

5 Preis bis auf weiteres) die einzelnen Werke möglichet gleichmäßige ber Staaten in der letzten Woche weiter um 200.8 Mill. rungegeschäft bebauptet. Weſzenmehl wurde verr (ür 100 Kilögramm Ware) sohäftigt werden. Zu diesem Zweck soll ein Be- Liter erhöht gegenüber einer in der Vorwoche eingelt etwas gefragt, ohne daß ſieh dies aber in
il Nitrophoska 16. 22,84 2334 eeobuftigungsausgleieh vorgenommen werden, und Forzeiohneten Zunahme um 1765 Mill. Liter und einer nennens werten Belebung der Umeatzta tigkeit

Ereis bis anf weiteres) on 25 Prozent Jer bei den Werksgesell- Siner Steig erung um 88,6 Mill. Liter vor zwei oder in Preisbesserungen aus wirkte. Hafer blieb bei
Nitrophoska G. 21,48 21,98sehaften eingehenden Aufträge nach wie vor von Wochen Damit hat innerhalb der letzten mäßigem Angebot und vorsiehtiger Naehfrags desar Ereis bis auf weiteres) diesen direkt an ibre eigenen Werke gegeben e Wochen eine Vermehrung der unverkauften, Konsums stetig. Gerste lag weiter sehr still. Die

al Nitrophoska 16. 23,30 28,80 Ferden. Uber die restlichen 25 Prozent soll aber, Benzinyorräte um insgesamt 1ös61 Mill. auf 5914,6 Preise für Weizen- und Roggenexportscheine waren
Ereis bis anf Feiteres) im Gogensate 2u dem jetzigen Zustand, Jas Synaiat Millionen Liter Plat- gegriffen nur Wenig verändert
Dis zuständigen Reiehsministerien haben die verfügen, das diese Aufträge so verteilt, daß eine SSS Gerliner ProduktennörseFreissenkungen geprüft und für richtig befunden e Beschaftigung gewahrleistet wird. Die

Vornahme die en fügt rundlage für die Berechnung soll der tatsgehbliche Aus der mitteldeutschen Wirtschaft er ſo 7 er wo 77éeh s mdikat Kiel egie r Jahr 1930/31 sein. In diesem Jahr TZuckerraffiuerie Halle T Fn re Séent Nirden vom Mitteldeute ehen Braunkohblensyndikat e Velzen. märk. 219.0 221.0 teſte en 21.50—24.00

g e oggen, S „00 17.
Prozent zu er Wegen 76 i. To. Ferant Weltere Nieder 4 Prozent Divid nde ken ehe e e einen o ieg

e San die Frachten für tioketott h Vorrvenag durch die Du Syndikat 1930/31 en W 0,190 W Mill. RA. Ab- ben za i t gee ehaltige D it, z estzulegenden Verrechnungspreise. Das Syndikat sohret ungen einschl. Vortrag ein Reingewinn von attergers ie g.e Hangen velang wiekt herabgeeetet hat. gibt für jedes einzelne der neun Reviere einen be 0.192 (0, 192) Mill. RM. ausgewiesen, Woraus, wie Jere Winters. Blaue Haptaen e

per Hafer mar 138.00-141.00 Gelbe Lupinen 18.50 15. 00t. stimmten Verrechnungspreis an. Der Preis Kann mitgeteilt, wieder 4 Prozent Dividende auf das 4.64 Meie o Berl. Serradeſia alten Neue Preise deswegen für das ganze Syndikat nieht einbeitlien Mill. B. betragen Aktienkapital verteilt werden ar i0d e) Rarereehoo 22.00 27.60
A h Sein Vell die Frachtlage, die Belieptbeit Sewisser Sollen. Die Geosellschatt bat im abgelaufenen Ge- e c e e 12.00 u. 20r 8 k. Grund der Notverordnung der Reitehsregie- Marken usw. berüecksiehtigt werden müssen, Samt- schäfts jahre während einer wiederum fünfmonatigen Vaeaen 875 Trockeneohntte, 6.40 8.60

rung vom 8. Dezember 1931 und der Entscheidung ſiehe Erlöse aus dem Brikettabsatz fallen an die Betriepsdauer die gletehe Menge Rohzucker Wie Koggenbieie 9.00-9.50 Soja-Sohrot o. 40
elehswirtechattsministers über die t der i Syndiketeſcasse und werden von dort naeh einem 1929/80 vorarpeiton önnen. Der darüwer hinaus in Wer 7 e eueiüſeres w.

treffenden Maßnahmen haben die Auständigen bestimmten Soblüssel umgelegt. Vper diegen sind Kuswirkung des Chadbourneplanes als Wperlage- e eeee o er |late
s Halbaeugverbaän de folgende Preiscenkungen le Beteiigten sich aber noch vieht ganz einig. rungszucker angelieferte Rohzucker soll im lauten

mit Wirkung vom 1. Januar 1932 beschlossen:
Kupferbleche: Senkung des Zuschlags zur

Bildung des Verkaufsgrundpreises um 10 R. je
allgemeinen wird man aber damit reehnen

Können, daß ein neues Syndikat noch in diesem
Monat Zustande kommt.

den Jahre verarbeitet werden. Die Bilanz vom
31. August 1931 zeigt eine Prhöhung der Verbind-
lichkeiten auf 7785 (1,297) Mill. R denen auf

Hallische Produktenbörse vom 5. Januar.
(Mitgeteilt von der Firmes Friedrich Lebmaan, Mersebaeg.)bie n e er e Se r n 7,776. (1,367) Mill. R. Sestiegene rer Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Noue Ernte

grarbeltungszuse entsprie ggenüberstehen. Vorräte sind mit 0,310 (0,31 c T e oSenküng aller Merpreise im t um Champagner unck Selct n RM. bewertet, Wertpapiere wit 0805 e Sorren e heteee e
10 Prozent, soweit nieht seit dem 30. Juni 1981 Er-Starlce Schrumpfung der Champagner-Importe aus Mi R, Kasenbestand 0,003 (0,005) Mill. RM. Braugerste 175— 185 Raps S
mäßigungen mindestens in diesem von der Notver Franreien Jedseh relatiy. gut behauptete Grundstoke und Gebäude ſtehen mit 3,009 e 163 200 r 9.56-20.00
ordnung vorgesehenen Maße vorgenommen worden deutsche Sektaustuhr, Mill. RM. u Buche, Maschinen und Gerate mit 1,764 u eerte 141 Boggentlee 150 1000
sind. Die deuen Preise gelten Nur für neue Ver- Die Entwicklung des deutschen Schaumwein- (77) Mill. RM uhrpark und Bahbvanlage mit Mais S aleheime 80 10. o
Kaufsgeschäfte Außen andeis Ia in en letzten Jahren s ſtarke 9065 (0040) M. Regervetonas 0609 Min. Rat echte 480Käpferrokr. Senkung der Rabrikations- Konſunſcturempfindliehrreit des Soktkoneumse Jeutlteb (Unyerändert). Von der zur Vermeidung eines un Tendenz Weiren weiter anzfehend, aes
zusehläge um 7 RM. je 100 Kg unter Beibehaltung in Hrgeheinung treten. Deutsehlands Pintuhr von gezügelten Wettbewerbs erfolgten gesetellehen andere unverändert.
der bisherigen Staffelung. Senung der Woerpreise Sohaum weinen, die fast aussehlfeblleh en 98 bis Kontingentierung der deutschen Zuckererzeugung, Berliner Metaſinotlerungen,
um 10 Prozent vom Gesamtüberpreis unter Ab. 99 Protent aus (ranzösischem) Ohampagner be- die erstmaſie für das Betriepsſabr 1981/82 vwirkeam
rundung auf volle 0,10 RM. vach unten Steht et vaehdem Sie brigens bereits in dem kon wird, erboftt man günstise Kuswirkungen für die (100 ba i RM 4. 1. 12

Kupferdrabte und stan gen Senkung ſjanbtüren ünetigen Jahre I928 eine leſeht rück gesatmnte deutsebe Zuckerimaustries Die Arbeit tür
der Bearbeitungesgrundpreise und Vrerpreise um läufige Entwicklung aufznweisen batte, seit dem das neue Betriebsjahr hat am 1. Oktober begonnen h h c v e es
10 Prozent. Ausbruch der ſetzigen Wirtschaftekrise, ähnlich wie (Generalversammlüng am 16. Januar. ſeien e S SFeuerbdehs en Senkung der Bearbeitungs- es auen Fahrend der Depresstonsperiode des Jahres Orig Hattenalumin. 98-—99 180. o0
zusehlage und Überpreise um 10 Prozent 1926 beobsehtet wurde, rapide 2usammengesehrumptt Stillegung des Werdauer Werkes von Linke- e 2 25

Messingbleche, „baänder, -drahbte Der Anteil fragzöstscher Przeugnisee am Sehaum Hoftmannm, Die Betriebsabteilung Wer daun der Antimor Kegalee 50.00 62.00 50.00 52. 00
und «stangen: Senkung der Werpreise, der l weinverbrauoh Heutschlanas et von rund 8 Prozent l Linke Hotmanne an ha Werke in Breslau, Silb. I. Barr es 900 fein ſk, 1 kg) 48.00 46.25 42.73 00

rufung eingelegt und wollte freigeſpro werden, danicht er, dern einer der velde alter den Mann

verprügelt hätte. Er beantragte Vertagung und ver
ne daß a en beſtraft der, da er t

eſtraft geweſen ſei, ihn, den eſtraften, erſuchte auf fich zu nehmen. Um dem Angeklagten

gerecht zu werden, aber auch entſtehende Koſten zu ver
meiden, hat das Gericht auf Grund der Notverord
nungen einen Ausweg gefunden. Das Verfahren wurde
vorläufig eingeſtellt. Es kann ſofort wieder aufge
nommen werden, wenn der Täter gefunden wird.

Der Kaufmann Franz S. aus Naumburg war
wegen Betrugs, auf Grund von acht e zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Als Wo fahcts
unterſtützungsempfänger hat er durch die ſal che An
gabe, er lebe zwar im ſelben Hauſe, aber von ſeiner
Frau getrennt, höhere Unterſtützung bezogen, als ihm
bei gemeinſchaftlichem Haushalt zugeſtanden hätte. Die
Berufung wurde berworfen.

kayna beſucht, und als dieſer in ſeiner Stube einen
Rauſch ausſchlief, deſſen Koffer mit Kleidungsſtücken
im Werte von über 100 Mark entwendet. Vom Amts
gericht Weißenfels wegen Diebſtahls zu 1 Monat Ge
fängnis verürteilt, legte der Angeklagte Berufung ein
und behauptet jetzt, daß er am fraglichen Tage gar
nicht in Großkayna geweſen ſei. Der Beſtohlene und
auch ein im gleichen Hauſe wohnender Handwerks
meiſter bekunden äber, daß ſte den Angeklagten am
Tage des Diebſtahls in Großkayna geſehen haben. Eine
Reihe von Enklaſtungszeugen, die der Angeklagte zur
Beibringung ſeines Alibis angegeben hatte, waren nicht
zu ermitteln oder verſagten vollſtändig, ſo daß die Be
rufung auf Koſten des F. verworfen wurde.

15. Juli 1931 hatte die KPD. eine Erwerbsloſen
demonſtration in Hohenmölſen angeordnet, die poli
geilich genehmigt worden war. Der Angeklagte W.
hatte nun als Vertrauensmann der KPD. vom Ge
meindevorſteher N. die Erlaubnis erwirkt, die Demon
ſtration durch den Gemeindediener von Taucha aus
klingeln zu laſſen, ohne daß ſich N. davon überzeugte,
daß für Taucha eine polizeiliche Erlaubnis vorlag.

a am Tage der Demonſtration ein Regenwetter ein
ſetzte, fanden ſich nur 7 Erwerbsloſe aus Taucha zu
ſammen, die nach Granſchütz marſchierten und ſich dort
anderen Erwerbsloſen anſchloſſen. In der Verſamm
lung dieſer 7 Mann und ihrem Marſch nach Gran
ſchütz erblickt nun die Anklage ein Vergehen gegen die
Notverordnung, denn auch die Zuſammenkunft in
Taucha wurde als beſondere Demonſtration angeſehen
Die Angeklagten erklärten daß ſie im guten Glauben
handelten und der Meinung waren, daß eine be
ſondere polizeiliche Erlaubnis für Taucha nicht er
ſorderlich war. Der Gemeindevorſteher N. war der

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Diebſtahl oder Begünſtigung?

Der Arbeiter E. Sch. aus Hohenmölſen war
vom dortigen Amtsgericht wegen Rückfalldiebſtahls zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er ſollte ge
meinſam mit einem Hausgenoſſen W. dem Holzhändler
K. eine Anzahl Bretter entwendet haben. Gegen das
Urteil wurde Berufung eingelegt, und jetzt behauptet
der Angeklagte, daß er an dem Diebſtahl nicht beteiligt
war, denn ſein Freund W. habe die Bretter gemein
ſam mit dem Arbeiter J. M. geſtohlen. Dieſe Angabe
wurde ſowohl von W. wie auch von dem als Zeugen
vernommenen M. beſtätigt, obwohl eine Zeugin, die
mit Sch. im gleichen Hauſe wohnte, bekundete, daß es
der Angeklagte und W. waren, die die Bretter nachts
in den Stall der Mütter des W. verſtauten. Das Ge

e

h

h

Kleine Strafkammer Naumburg
Der nationalſozialiſtiſche Wanderredner, Journaliſt

Manfred von Ribbentropp aus Bernau, war vom
Amtsgericht Naumburg wegen Beleidigung verurteilt
Die Staalsanwaltſchaft hatte im Anſchluß an ſeine Bericht war der Meinung, daß Sch. mindeſtens von dem Anſicht daß er ſich nicht darum zu kümmern habe ob fung ebenfalls Berufung eingelegt. Jn einem Schrei n S en

Diebſtahl wußte und auch an der Bergung der Diebes eine ne oder Veranſtaltung, die ortsüblich de alte verſucht vie Anklagebehord zur g. Reklameteil.
beute Heteiligt war. Es wurde zu ſeinen Gunſten ſe gusgeklingelt wird erlaubt ſei oder nicht Aber es wurde nahme zu bewegen. Da das nicht geglückt iſt, war er Beachkenswerke Preisfenkung! Sparen und Ein

ihm erwidert, daß er als Gemeindevorſteher verpflichtet
war, ſich mit den Beſtimmungen der Notverordnung
vertraut zu machen Die Berufung der Angeklagten
wurde deshalb auf ihre Koſten verworfen, und da es
Strafausſetung bei ſolchen Vergehen nicht gibt, wurden
die bisher völlig unbeſcholkenen Angeklagten auf den

doch nicht Diebſtahl, ſondern nur Begünſtigung an
genommen, ſo daß der Angeklagte mit 1 Monat Ge
fängnis davonkam.

Die Demonſtration der 7 Mann.

un Termin ausgeblieben. Seine Berufung wurde
deshalb auf ſeine Koſten verworfen

Ohne jeden erſichtlichen Grund iſt am 5. Nopember
1931 in der Nähe der Großjenger Fähre ein Arbeiter
Dauer aus Leipzig von arbeiksloſen Melkern verprügelt

ſchränkung! das iſt die Loſung von heute. Leider
kann dabei auch am Haushaltungsbudget nicht vor
übergegangen werden. Jede verantwortungsbewußte
Hausfrau wird aber alles daranſetzen, trotzdem die Er
nährung der Jhrigen auf dem bisherigen Stande zu

e

Das Amtsgericht Weißenfels hatte den Arbeiter K. worden. In dieſer Sache von der Polizei vernommen erhalten. Jede Preisſenkung von Lebensmitteln hilfte W. und den Gemeindevorſteher E. N. aus Ta uch a zu Gnadenweg verwieſen hatte der aus der Gegend von Hannover gebürtige der Hausfrau in dem genannten Beſtreben, und ſo
je 3 Monaten Gefängnis verurteilt da ſich beide gegen Den ehemaligen Arbeitskollegen beſtohlen Heinrich L erklärt es kue ihm leid, er ſei betrunken wird ſie es freudig Hegrüßen, daß eht auch zwei für
die Notverordnung des Reichspräſidenten
28. März 1931 vergangen hatten. Die Angeklagten
legten Berufung ein, hatten aber damit nicht viel Glück.
Der Anklage lag folgender Vorfall zugrunde Am

vom geweſen. Das Amtsgericht hatte ihn, obwohl der VerDer ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter H. Fl. lebte erklärt hatte, er könne nicht ſagen, ob der An
früher in Großkayma wohnhaft, hatte am Silveſter geklagte es geweſen ſei, dieſen wegen Körperverletzung

che Gefängnis1028 einen ehemaligen Arbeitskollegen G. in Groß zu 1 Wo verürteill. Er hatte jetzt Be

die menſchliche Ernährung äußerſt wichtige Speiſe
fette, nämlich die beliebte „Sanella“Margarine und
das ebenfalls allgemein geſchätzte „Palmin“, im Preiſe
geſenkt worden ſind

m
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M neeeeeenunnSVSF aus f bilden die noch in reicher Auswahl vorhandenen Bestände

nemorragend sehsner Bamen- Mäntel n bester Atelſer- Verarbeitung mit Edelpelſzwerk

sowie Bamen-Kleſder aus Wolle un Se Bamen-Keostüme und Kompletts
hfers eherdurch außerordentl. tiefe Preisherabsetzung eine ungewöhnl. billige Kaufgelegenheit e T

G leunsG Ausverkaufszelt Uhr G e

ne ſener EILEG Me KarnmerlichtſpieleAb Mittwoch Das große Eretgats
Wiederum ein glanzvolles Werk, e edas den Ruhm des deutſchen Tonfilms noch erhöht!e Der Sile ver großen Darſteller Der Erfolg der Woche!

ſm

In unserem EulllIDc

Man O

Am Sennoee 11 Uhr verſchied nach

kurzem ſchwerem Leiden unſere heiß
geliebte Mutter und Schwiegermutter,

Groß und Urgroßmutter
Fran

Friederike Naundorf
geb. Martin

im vollendeten 77. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Marta Bösger geb. Naundorf

(Ammendorf)
Eliſabeth Lindner geb. Naundorf

Anna Ulrich geb. Naundorf
Emma Naundorf (Potsdam)
da Brüske geb. Naundorf (Potsdam)

und Enkelkinder.

I Merſeburg, den 4. Januar 1932.
Die Beerdigung findet Donnerstag den

Januar, nachmittags 3 Uhr, von der

Ihre Vermählung geben
hierdurch bekannt

Heischermeistet Otto Götze

Martha Götze
geb. Teichmann

Merseburg, d. 3. Januar 1932.

Für die so überaus zahlreichen
Ehrungen anläßlich unserer
silbernen Hochzeit sagen wir
hiermit unseren herzl. Dank.

Oscar Boharct und Frau
Liddy geb. Görlich

Brigitte Helm, Guſtav Fröhlich, Fritz Kampers in dem GroßTonfilmkoro Luis TrenkerIiebe und Weltrekor dere

Glor e ineinigt Sport, Senſationen, Humor, landſchaftliche Schönheiten und
auch ein bißchen Liebe. Ein Sliegerſilm, reizvoll für alle, die Kunſtflug
aufnahmen brillierend, ausgeführt von Taſſo Graf von Schaumburg. e

körpert den wagehalſigen Kunſtflieger. um ihre HeimatAäzu das gute Beiprogram m Her Herr Reiehbspräsident von Hindenburg außerte nach Be-
Sichtigung dieses Films: „Mögen Viele Jügendiche diesesHeute Dienstag letzter Tag der tollen Militär Tonſilmpoſſe

Eine romantiſche Geſchichte von der Jagd nach der Liebe, Glück und
Ruhm. Ein Film, der in glücklichſter Miſchung alles in ſich ver

FiſcherKöppe als pfiffiger Bordwart unübertrefflich. Friß Kamper
z der ewige Junggeſelle, ſorgt für Humor und gute Laune und ver Der Kampf der Tiroler Kaiserjäger

Bild sehen, damit sie einen Begriff bekommen von dem
Hie Matter er Kompasnie! heldenhaften Ringen ihrer Väter

Der Rieſen Lacherfolg.Jm Handelsregiſter B. unter Nr. 87 iſt
r

e

a

Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden bitten wir im

e

Unsere liebe, gute, treubesorgte
Mutter und Schwiegermutter, Frau

Rosina Frick
Hauptlehrers- Witwe

ist heute abend 8 Uhr sanft im Herrn
I entschlafen.

In tiefer Trauer:

Thea Schmid geb. Fricke
mit Gatten

Karl Schmid
Oberbahnhofsvorsteher

Frankleben, d. 4. Januar 1932.

Die Beerdigung findet am Freitag,
e dem 8. Januar nachm. 3.15 Dnr statt.

Eehr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Jars lager
Särge in Kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschäftsstelle des
heuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts

Die Nuehmitinas-Fprechstunge
findet von ſetzt an Mittwoch
und Freitag 5 bis 6 Uhr statt.
Vormittag 8 bis 10 Uhr.

Anzeigenpreiſe
für den

r
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle hre
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Seſganſhras An
zeigen für das „Daheim Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.
Dieſe lauten:
Stellen Angebote 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.

GSonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

e Tauſſchein.

Erwinſtt. 6,

Erwinſtr. I.

J Erwinſtr. 2, II.

Reinefarthſtr. 8

I Thankmarſtr.

heute die Jirma Kleinbahn Aktiengeſellſchaft
Heudeber-Mattierzoll zu Merſeburg eingetragen
Nworden, nachdem ſie ihren Sitz von Halberſtadt

nach Merſeburg verlegt hat. Die zuletzt beim
Regiſtergericht in Halberſtadt beſtehenden Ein
tragungen ſind in das hieſige Regiſter über

nommen.
Das Amtsgericht.

Merſeburg, den 29. Dezember 1931.

Siedlungsſchule Leung
Am Donnerstag, den 7. d. M., findet im

Schulleiterzimmer die Anmeldung der
J Schulneulinge ſtatt und zwar: e

Buchſtabe A-K von 10--11 Uhr,
von 11--12 Uhr.

S Schulpflichtig werden alle in der Zeit vom
Juli 1925 bis 30. Juni 1926 geborenen Kinder.

Mitzubringen ſind der Jmpfſchein und de
Die Schulleitun

nicht erslonhen, Songern
verkauft werden sollen

Zu vermieten
Blanckeſtr. 24, ptr. links, 4-Zimmerwohng.,

Miete 53,60
Markwardſtr. 18, I. Etg. rechts, 3 Zimmerwoöohnung, Miete 52,70 J
Alberichſtr. 6, I. Etg. links 3 Zimmer

wohnung Miete 52,70
Hatheburgſtr. 20, J. Etg. rechts, 3 Zimmer

wohnung, Miete 52,70

Markwardſtr. 20, I. Etg. rechts, 3 Zimmerwohnung, Miete 52,70
Markwardſtr. 5, I. Etg. links, 32 Zimmer

wohnung, Miete 52,70
Alberichſtr. 4, L. Etg. links Zimmer

wohnung Miete 52,70
Reinefarthſtr. 21, T Etg rechte 328 Zimmer

wohnung, Miete 52,70
L Etg. links, Zimmerwohnung, Miete 52,70

Erwinſtr. 4, I. Etg. rechts 3 immer
wohnung g, Miete 52,70

I Markwardſtr. 5, I. Etg rechts 3 Zimmer
wohnung, Miete 52,70Markwardſtr. 1, T Etg rechts z Zimmer
wohnung, Miete 52,70

Markwardſtr. 1, IL Etg. rechts 3 Zimmer
wohnung, Miete 4990

Etg. ünks, 32 Zimmer
wohnung, Miete 49,90

Markwardſtr. 5, II. Etg. rechts ne
wohnung, Miete 49,90

Etg. links S mer
wohnung, r 49,90

L Etg links, Zimmer
wohnung, e 42,50

7, I. Etg links, Zimmer
wohnung, Miete 42,50 W

Bismarckſtr. 60, I. Etg links, 3 Zimmer
wohnung, Miete 42,50 A.

Jede Wohnung mit Küche, Bad, Keller undVBodenraum, größtenteils auch mit Loggia,

Näheres durch
Verwaltungsſtelle der Gagfah,

Gemeinnützige AktienGeſ ſellſchaft
für AngeſtelltenHeimſtätten,

Blanckeſtr. 10 (Hofſeite). Fernſpr. 2842

Enorme Vorteile bietet Ihnen mein großer

Jubentur-Ausvertunf
welcher am Dienstag, dem 5. Januar, beginnt

Reſtpoſten u. Einzelpaare ganz ſabelhaft billig
Keine Partieware. Ware aus eigenem Beſtand

Roßmarkt 5

Auf alle nicht herabgeſetzten Preiſe 10 o Rabatt

Beachten Sie bitte meine Schaufenſterauslagen

Morl Gehpardt e
d Roßmarkt 5Spezialgeſchäft für orthopädiſche Schuhwnren

l von Imne
von beruſst. Dame geſ.
Ang. u. 237 an d. Geſch.

od. 2 leere Zim
M mer geſucht.
u. 236 an die Gſt. d. Bl.

en S Saſcſt et

10000 ar
M als ſichere Hypothek

Schon für 1.46 ein ſolches Jnſerat

in unſerer Spaltenbreite.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Querfurt
Jrma metigann mit
Fritz Mehis.

Naumburg.
Erika Töpfer m. Fedor
Oſchatz

Geſtorben
Mücheln.

Guſtav Bauer, 59 J.
Möckerling.

Frau Berta Stielet
geb. Stürtze, 72 J.

Freyburg.Otto Aaruiſch 33 J.
Weißenfels.
Fr. Marie Salzmann
geb. Berninger.

Obergreißlau.

Louis Prell, 74 J.
Raumburg.

Das Kind Je

Gtube,Koamners., Küche
mit Bad und Zubehör
zum 15. Januar zu be
ziehen. Bahnhofſtr. 13.

2leere Zimm.
z. verm, ſof z. beziehen.
Ang. u. 230 an d. Geſch.

Stube und Küche
zu vermieten.

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

Krüger, 2 J. FrauHelene Juſt, 45 S.

S Diener und
Küche ſofort billig
zu vermieten. Ang. u.
229 a. d. Geſch. d. Bl.

Leung.
Zwei große

2-mwmer-Mohwung

mit Küche, Bad und
Zubehör z. 1. 2. z. verm.
Leung, Jnduſttietorl II

Waschanstalt Hallische Straße 30

3 Zimmer, Küche und
Zubehör ſof. z. beziehen.

Wagnerſtraße 8.

ochWohnung
Diele, Küche, Bad und
Zub. in gut. Hauſe, zum
1.3. od. 1. 4. zu vermiet.

Halliſche Straße 39.

Tonſche Altwohnung, Stube, 2 Kamm
und Küche, Stadtmitte
Ang. u. 235 an die Gſt.

e

Tauſchwohg.Stube, Kammer, n

mit Zubehör z L. 2. 32.
Friedrichſtraße

Se e van
mit 3-4 u. 5-6-3 immer
Wohnung mit Garten
und Zubehör, evtl. auch
einz. bald. z. miet geſ.

Anfang tabl 555 815 r

t en „Sonne“

Ang.

2 Zötnsgreer
mit Küche u. Zubehör
i. Merſeburg od. Leunag

1.2. od. 153. z. m. geſ.
Ang.m. Pr.u. 234 a. d. G.

m 4- Werner wort
(Altwohng.) z. 1. 2. od.
ſpäter geſucht. ne S
u. 228 an d. G. d. B

2000 an.
als 1. Hypothek auf
Land grundſtück ſofort r
geſucht. Angeb. unt. 58

auszuleihen geg. Stell.
Ang. u. 232 an d. Geſch,

Kriegsdorf.
Legehühn. (Leghorn)

zu verkaufen.
Kriegsdorf 15.

z Achtung! Voranzeige!
Gasth. Heuschau

SonntW gr. Haskenhall
x 10 Uhr vrigin Ueberraſchungen.

So F. A. Lippert. Salzb. Schrammelt.

m Inventur-Ausberkauf

Am Mittwoch, d. 6. Januar, beginnt
mein Snventur Ausverkauf mit
den bedeutend bis 50 herabgeſetzten Preiſen. Auf alle nicht

J im Preiſe herabgeſetzten Waren

s 10 Rabatt o
J Henche delerube 29

Kurz Welt Witwe. Menge ſchaſt e

e 2645 SJ T n
ochſas Odef bicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Jrau ſchnell
und billig kurierte,
15 Rückp. erbeten.

H. Müller,Oberſekretär a. D.

Dresden Nr. 139

kKhepaſch Anwewotr. ſt

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Htto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

Morgen Mittwoch
Welcher Landw. liefert

M
gegen nur Kuhdünger.
Speier Dannenberg

Viehhandlung
Goldn. Hahn, Merſebg.

Haß Anzüge
Alſter, Mäntel, Leder
jacken von Herrſchaft
w. getr. u. neu, ſowie
Geſellſchtsanz. Dam.
Garderobe n. a in
all. Größ. u. Weit. im
billig. Etagengeſchäft

n lenczner, leiprig
Brühl 35,1. Auswärt,
Kauf erh. Fahrtverg.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube1

Preisahbbau!
Ocderbrueh-

GCänsekedern
Nr. 4 mit Daunen

Nr. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 2.70Nr. J das Beste 00

Versand gegen Nach-
nahme.

Preisliste umsonst.

Richard Lübeck,Fürstenfelde Nm. 77

Zur Wahrung unſ. Jnt.
für dort. Bezirk Ver
trauensperſon geſ.
Dauerſtllg. b. gar. Eink.
m. 150 RM. Geh. Bew.
(Freiumſchl.) erbeten.

Pa. 2.40 Fr.

Walpurgisſtr. 9 V

achtee ablohgemeinde leung Morgen

Annahme v. Jnſeraten, Mittwoch

beZeitungs Beſtellungen,

W. Kleindienſt
ne uſw., bei

Weiße Mauer 10.

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;

W nSchlachtefeſt

Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Juehe Hſn n n
Sinn 38 Träger

Gertrud Barth
es Leung, Sattlerſtr.

Stserhrobferen Sie bitte
An Antehas meinen gut

hürg. Mittagetivch

bezirk 2;Lina Kaloch,

5

Anna R
Sie werden angenehm
überraſcht ſein v. Güte

ichter,
Ebertſtraße 111,
Trägerbezirk 6;

und Preiswürdigkeit.
enng Gyohlitſch e Loſch, Gotthardſtr. 21
elene Scheffler,

10b, Träger-
bezirk 7;

9.
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 8088

Leiig Nähkenntn. vorhanden
x m Herni Peters, Domers

e l leben bei Magdeburg

Suche z. 15. 1. od. I. 2

Gtellageg
i. Merſeburg od. Leung
als Stütze oder beſſeres
Alleinmädchen Koch u.

Erſtrioſge Exgaſtesss
bei einem monatl. Einkommen von ca. 400
In mehr wird tüchtig. Landreiſenden geboten

Chem Fabrißat. Braun EPreisoff. u. 231 a. d. 439, beſt 285. unt.

Im Januar

s handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbung
V. B. 3059 Poſtſchließf. 6, Braunſchweig
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